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Vorwort 
 
 
Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
 
der Jahresbericht der Feuerwehr Stuttgart 2015 bis 2019 ist ein Dokument, das auf anschauliche 
Weise das Feuerwehrgeschehen der letzten fünf Jahre widerspiegelt. Es zeigt die wichtige und 
erfolgreiche Arbeit der Berufs- und der Freiwilligen Feuerwehr. Alle Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Berufsfeuerwehr und die Kameradinnen und Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr 
haben gemeinsam dazu beigetragen, das hohe Niveau im Bereich der nichtpolizeilichen Gefah-
renabwehr zum Schutz der Stuttgarter Bevölkerung zu halten.  
 
Um die vielschichtigen Aufgaben der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr effizient und in hoher 
Qualität erfüllen zu können, bedarf es einer leistungsstarken und zukunftsorientierten Ausrichtung 
der Stuttgarter Feuerwehr. In den letzten fünf Jahren wurde hierfür der Grundstein gelegt. So 
wurde mit dem Neubau der Feuer- und Rettungswache 5, deren Bezug im Sommer 2021 erfolgen 
soll, die Runde einer Bauoffensive mit insgesamt vier Wachen der Berufsfeuerwehr und der  
Sanierung der Feuerwache 2 eingeläutet. Weiter wurden finanzielle Mittel für eine Machbarkeits-
studie zur Weiterentwicklung der Gebäude der Freiwilligen Feuerwehr in den Haushaltsberatungen 
zum Doppelhaushalt 2020/2021 beschlossen.  
 
Auch der in die Jahre gekommene Fuhrpark wird nach und nach erneuert. So wurde ein Investi-
tionsprogramm mit jährlich drei Millionen Euro für die Erneuerung der Fahrzeug- und Gerätetechnik 
über einen Zeitraum von zehn Jahren aufgesetzt und die Branddirektion hat jüngst die ersten voll-
elektrischen Fahrzeuge in Betrieb genommen. 
 
Doch ohne den herausragenden und oftmals über das normale Maß hinausgehenden Einsatz der 
Feuerwehrleute wäre die Bewältigung der täglichen Herausforderungen nicht möglich. Der Stadt-
verwaltung und dem Gemeinderat ist bewusst, dass die Feuerwehr Stuttgart nur leistungsstark 
bleiben kann, wenn die Arbeit der Berufs- und der Freiwilligen Feuerwehr entsprechend gewürdigt 
wird. In diesem Kontext ist die Umsetzung des Konzepts FREIWILLIG.stark zu sehen – der ehren-
amtliche Dienst stellt eine bedeutende Unterstützung dar. Unter das Stichwort leistungsstark fällt 
auch, dass 18 neue Stellen bei der Branddirektion geschaffen worden sind. 
 
Ich danke allen Angehörigen der Feuerwehr Stuttgart und den weiteren Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Branddirektion für ihre geleistete, wertvolle Arbeit aufs Herzlichste und wünsche 
ihnen, dass sie diese Leistungsstärke auch zukünftig stets abrufbereit vorhalten können.  
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Dr. Martin Schairer 
Bürgermeister für Sicherheit, Ordnung und Sport 
der Landeshauptstadt Stuttgart 
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Grußwort 
 
 
Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
 
zwei Namen dürfen in meinem Grußwort zum neuen Jahresbericht keinesfalls ungenannt bleiben. 
Das ist zum einen der meines Vorgängers Dr. Frank Knödler, denn schließlich spiegeln sich in 
diesem Bericht die letzten fünf seiner insgesamt 27 Dienstjahre als Leiter der Feuerwehr seiner 
Heimatstadt wider. Im Berichtszeitraum von 2015 bis 2019 konnten wichtige Weichen gestellt 
werden, die den Weg der Feuerwehr Stuttgart in die Zukunft weiter geebnet haben. Als heraus-
ragende Beispiele hierfür möchte ich den Paradigmenwechsel der Stadt hinsichtlich des dringendst 
notwendigen Sanierungs- bzw. Neubaubedarfs bei unseren maroden Feuerwehrliegenschaften 
sowie das 30-Millionen-Investitionskonzept für die Fahrzeuge und Gerätetechnik der Feuerwehr 
Stuttgart in den nächsten zehn Jahren nennen. Wesentliche kommunalpolitische Überzeugungs-
arbeit beim Zustandekommen dieser zukunftsweisenden Grundsatzbeschlüsse hat Herr Dr. Martin 
Schairer als Sicherheitsbürgermeister der Landeshauptstadt Stuttgart geleistet – das ist der zweite 
Name, der im Grußwort keinesfalls fehlen darf. Ende Oktober 2020 wird Herr Dr. Schairer in 
Pension gehen und deshalb freut es mich ganz besonders, dass der Jahresbericht 2015 – 2019 
gerade noch rechtzeitig zu seiner Pensionierung erscheint. Ich wünsche Herrn Dr. Schairer alles 
erdenklich Gute im wohlverdienten Ruhestand! Angesichts der dramatischen Auswirkungen der 
Corona-Pandemie auf die städtischen Finanzen hoffe ich sehr, dass der Branddirektion auch nach 
den erforderlichen städtischen Gegensteuerungsmaßnahmen weiterhin die notwendigen finan-
ziellen und personellen Voraussetzungen zur Verfügung stehen, um unserem Auftrag zum Wohle 
der Stuttgarter Bevölkerung uneingeschränkt gerecht werden zu können.  
 
In den vergangenen Jahren hat sich die Stadt Stuttgart gravierend verändert und fortentwickelt. 
Sie ist in rund zehn Jahren um circa 25.000 Einwohner gewachsen. Daraus haben sich neue städ-
tebauliche Aspekte ergeben. Und auch die Feuerwehr musste sich diesen neuen Herausforderun-
gen mit veränderter Infrastruktur und steigendem Einsatzaufkommen bei Feuerwehr und medi-
zinischem Rettungsdienst stellen. Mit dem Spatenstich der neuen Feuer- und Rettungswache 5 
konnten wir einen sehr wichtigen Meilenstein setzen. Dies – so hoffen wir – wird nicht der letzte 
gewesen sein. Die Erneuerung und Sanierung der Liegenschaften unserer Berufs- und Freiwilligen 
Feuerwehr ist dringend notwendig, damit wir auch in Zukunft allen Herausforderungen wie Ein-
satzhygiene, Nachwuchsgewinnung und sozialen und gesellschaftlichen Fragestellungen gerecht 
werden können. Für die Entwicklung unserer Feuerwehr wird auch die zentrale Fragestellung un-
serer Aufgaben in Zusammenhang mit Stuttgart 21 stehen. Zusätzliche rund 60 Kilometer Tun-
nelanlagen im Stadtgebiet – neben dem neuen Hauptbahnhof – bedürfen einer bedarfsgerechten 
Planung. Der Gemeinderat hat zum Haushalt 2020/2021 unsere Bedürfnisse zur Erhöhung der 
Ausbildungskapazitäten, der Stärkung des Ehrenamtes und einzelner wichtiger personeller Aus-
stattungen aufgegriffen, hierfür möchten wir uns bedanken. 
 
Danken möchte ich auch für die zahlreichen informativen Gespräche in der Stadtverwaltung und 
auf kommunalpolitischer Ebene sowie für den stetigen kollegialen Gedankenaustausch in allen 
Bereichen der Feuerwehr seit Beginn meines Amtsantritts vor einem starken Jahr. Mein ganz be-
sonderer Dank gilt Ihnen, allen Angehörigen unserer Feuerwehr – ob haupt- oder ehrenamtlich. 
Sie leisten täglich Ihren Beitrag für die Sicherheit der Bürgerinnen und Bürger Stuttgarts. 
 
Für die vor uns liegende Zeit wünsche ich uns allen eine gute und erfolgreiche Zusammenarbeit, 
vor allem aber eine unfallfreie und von Gesundheit begleitete Zeit. 
 
 
 
 
 
 
 
Dr. Georg Belge 
Feuerwehrkommandant der Feuerwehr Stuttgart 
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Feuerwehr Stuttgart 
 
 
Die Feuerwehr Stuttgart ist nach dem Feuerwehrgesetz Baden-Württemberg – und nach 
den städtischen Regelungen für die Rettung von Menschen und Tieren aus lebensbedroh-
lichen Zwangslagen – für die Brandbekämpfung und die technische Hilfeleistung verant-
wortlich. Als untere Katastrophenschutzbehörde ist sie zudem für den Bevölkerungsschutz 
zuständig.  
 
Die Feuerwehr Stuttgart wirkt darüber hinaus als 
einzige Berufsfeuerwehr in Baden-Württemberg 
im medizinischen Rettungsdienst mit. Um jeder-
zeit schnell Hilfe gewährleisten zu können, gibt 
es fünf Feuerwachen der Berufsfeuerwehr, 23 
Abteilungen der Freiwilligen Feuerwehr und eine 
Logistikabteilung. Knapp 500 haupt- und über 
1100 ehrenamtliche Feuerwehrangehörige ste-
hen bei rund 18.500 Einsätzen pro Jahr helfend 
und rettend zur Seite. 
 
Die Branddirektion ist ein städtisches Amt. Sie ist 
dem Geschäftskreis III – Referat Sicherheit, Ord-
nung und Sport (SOS) – unter der Leitung von 
Bürgermeister Dr. Martin Schairer zugeordnet. 
Amtsleiter und Leiter der Feuerwehr Stuttgart ist 

Stadtdirektor Dr. Georg Belge. Dieser übernahm 
das Amt am 1. September 2019 von Dr. Frank 
Knödler, der nach über 25 Jahren an der Spitze 
der Feuerwehr Stuttgart in Pension ging. 
 
Neben den Aufgaben im abwehrenden Brand-
schutz ist die Branddirektion für den vorbeugen-
den Brand- und Gefahrenschutz, die Brand-
schutzerziehung sowie den Brandsicherheits- 
wachdienst innerhalb der Landeshauptstadt 
Stuttgart zuständig. 
 
Das Amt ist in vier Abteilungen gegliedert. Ziel 
ist eine optimale Aufgabenbewältigung im 
Dienst der Sicherheit in der Landeshauptstadt 
Stuttgart.
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1. Januar 2015, 1.56 Uhr  
Großbrand in Tiefgarage 
Wildgansweg, Neugereut 

 
Das neue Jahr begann mit einem Großbrand in einer Tief-
garage. Bei Eintreffen der ersten Kräfte drang bereits dichter 
schwarzer Rauch aus zahlreichen Öffnungen einer großen 
Tiefgarage mit über 100 Stellplätzen, die mit mehreren 
Wohngebäudekomplexen überbaut war. Umgehend wurde 
mit der Evakuierung der Gebäude begonnen. Parallel wurde 
eine umfassende Brandbekämpfung mit mehreren Löschroh-
ren und Trupps unter Atemschutz durchgeführt. Dabei stellte 
sich heraus, dass sich zehn bis zwölf Fahrzeuge in der Tief-
garage in Vollbrand befanden. Durch einen massiven Wasser- 
und Schaumeinsatz mit mehreren Rohren und einem geziel-
ten Zangenangriff von zwei Seiten der Tiefgarage konnte das 
Feuer sowie eine weitere Brandausbreitung eingedämmt und 
schließlich abgelöscht werden. Insgesamt mussten über 100 
Bewohner aus den über der Tiefgarage liegenden Gebäuden 
evakuiert werden. 
 

Foto links: Brand in einer Gemeinschaftsunterkunft
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3. Januar 2015, 4.57 Uhr  
Kesselwagen umgestürzt 
Hafenbahnstraße, Hedelfingen 

 
Die Notfall-Leitstelle Karlsruhe der Deutschen Bahn infor-
mierte die Integrierte Leitstelle Stuttgart (ILS) über einen 
Schienenunfall, bei dem drei mit Heizöl und Diesel gefüllte 
Kesselwagen umgestürzt waren. Ein Austritt des Mineral-
ölproduktes konnte nicht festgestellt werden. Die Erkundung 
der Feuerwehr ergab, dass zudem die Oberleitungen abgeris-
sen waren. Verletzte Personen waren nicht zu beklagen. Der 
entsprechende Gleisbereich wurde komplett gesperrt, geer-
det und stromlos geschaltet. Die Bergungsarbeiten wurden 
durch Fachfirmen durchgeführt und dauerten mehrere Tage. 
In dieser Zeit wurde mehrfach, je nach Lage und Bedarf vor 
Ort, eine Brandsicherheitswache durch die Feuerwehr Stutt-
gart gestellt. 
 
 
 
31. März 2015, 11.45 Uhr  
Sturmschaden  
Stadtgebiet Stuttgart 

 
Das Sturmtief „Niklas“ machte auch vor Stuttgart nicht Halt. 
Die Folge waren zahlreiche Einsätze für die Feuerwehr ab der 
Mittagszeit. Zunächst auf den Fildern und später auch verteilt 
über das gesamte Stadtgebiet sorgte der Sturm für zahlreiche 
umgestürzte Bäume, lose Dachziegel und Dachverwahrungen 
sowie umgefallene Bauzäune. Es blieb bei Sachschäden,  
Personen kamen nicht zu Schaden. In Stuttgart-Ost löste der 
Sturm eine große Blechverwahrung am Dach eines sechs -
stöckigen Wohngebäudes. Teile der Blechverwahrung stürz-
ten zu Boden. Ein größeres Teil hing noch an der Dachkante 
fest. Dieses musste durch die Feuerwehr gesichert werden. 
Der Einsatz konnte nur mit Unterstützung der Höhenretter 
der Feuerwehr Stuttgart abgearbeitet werden. Bis 19 Uhr  
arbeitete die Feuerwehr etwa 60 Einsätze im Stadtgebiet ab.

Zuständigkeitsbereich 
 
 
Mit einer Gemarkungsfläche von 207,35 Quadratkilometern und rund 610.000 Einwohne-
rinnen und Einwohnern zählt die Landeshauptstadt Stuttgart zu einer der industriestärks-
ten Regionen der Bundesrepublik. Darüber hinaus pendeln an Werktagen regelmäßig 
rund 250.000 Menschen in die Stadt, um ihrer Arbeit nachzugehen. Hinzu kommen Tou-
risten und Besucher aus der Region und aus aller Welt.   

Stuttgart verfügt im Vergleich zu anderen 
deutschen Großstädten über eine einmalige 
Topografie: Der Höhenunterschied zwischen 
dem niedrigsten Punkt bei Hofen (207 m  
über N.N.) und dem höchsten Punkt, der 
Bernhartshöhe (549 m über N.N.), beträgt  
342 Meter. Im Stadtgebiet gibt es circa  
270 Hektar Wasserfläche, darunter sind die 
Seen im Stadtgebiet (Max-Eyth-See, Neuer 
See, Pfaffensee, Bärensee etc.) sowie der  
Neckar, der sich 16 Kilometer durch Stutt- 
gart zieht. Mit dem Stuttgarter Hafen bietet 
der Fluss den Anschluss an die Binnenschiff-
fahrt.

Zur Infrastruktur der Stadt zählen rund 31  
Kilometer Bundesautobahn, knapp 112 Kilo-
meter Bundesstraßen und 120 Kilometer 
Landstraßen. Dazu kommen weit über 1000 
Kilometer Gemeinde-, Kreis- und Privatstra-
ßen. Besonders zu erwähnen sind die Straßen- 
und Schienentunnel von insgesamt 45 Kilo-
metern Länge im Stadtgebiet. Darunter befin-
det sich auch der mit 8,8 Kilometern längste 
S-Bahn-Tunnel Deutschlands. Die Länge der 
Schienentunnel wird sich mit der Inbetrieb-
nahme von Stuttgart 21 mehr als verdoppeln. 
Eine Anbindung an die internationale Luft-
fahrt besteht über den Flughafen Stuttgart. 
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11. Mai 2015, 18.26 Uhr  
Eine Person und eine Katze gerettet 
Möhringer Straße, Süd 

 
Über 30 Notrufe gingen in der Leitstelle ein, als es in der 
Möhringer Straße auf einem Balkon brannte. Die Leitstelle 
löste daraufhin Alarm für zwei Löschzüge der Berufsfeuer-
wehr aus. Es brannte auf einem Balkon im 1. Obergeschoss, 
die Flammen griffen bereits auf den darüber liegenden Bal-
kon über. Es wurde zur Brandbekämpfung im Außenangriff 
ein Wenderohr über die Drehleiter aufgebaut. Zeitgleich gin-
gen zwei Trupps unter Atemschutz in den Innengriff in das  
1. Obergeschoss vor, um den Treppenraum und die Wohnun-
gen nach vermissten Personen abzusuchen. Durch das 
schnelle Eingreifen konnte eine Person aus dem verrauchten 
Treppenraum gerettet und dem Rettungsdienst übergeben 
werden. Eine Katze wurde ebenfalls gerettet und mit Sauer-
stoff versorgt. 
 
 
 
24. Mai 2015, 7.40 Uhr  
Brand im AWO-Waldheim  
Gehrenwald, Untertürkheim 

 
In der Integrierten Leitstelle gingen zahlreiche Notrufe über 
eine starke Rauchentwicklung im Bereich der Waldheime im 
Gewann Gehrenwald ein. Umgehend wurde der zuständige 
Löschzug der Feuerwache 3 sowie die Freiwillige Feuerwehr 
Abteilung Untertürkheim und Rotenberg alarmiert. Beim Ein-
treffen der ersten Einheiten brannte das Erdgeschoss des 
Waldheimes in voller Ausdehnung und der Brand hatte be-
reits auf das Dachgeschoss übergegriffen. Das gesamte Ge-
bäude war stark verraucht. Zwei Bewohner des Gebäudes 
hatten sich vor Eintreffen der Feuerwehr selbst retten kön-
nen, sie waren durch die Rauchwarnmelder in ihrer Wohnung 
geweckt worden. Die Feuerwehr leitete sofort umfassende 
Brandbekämpfungsmaßnahmen ein und nahm fünf Lösch-
rohre im Innen- und Außenangriff sowie zwei Wenderohre 
über Drehleitern vor. 

Einsatzstatistik 
 
 
16.704 Einsätze bewältigte die Feuerwehr Stuttgart allein im Jahr 2015. Im Jahr darauf 
sank die Zahl auf 16.293 Einsätze, wohingegen 2017 mit 16.779 Einsätzen wieder das Ni-
veau von 2015 erreichte. Über einen längeren Zeitraum betrachtet ist ein Anstieg der Ein-
satzzahlen erkennbar: So wurde 2018 mit 18.054 Einsätzen ein Höchststand erreicht, der 
jedoch bereits 2019 übertroffen wurde. In besagtem Jahr rückte die Feuerwehr Stuttgart 
zu 18.626 Einsätzen aus. Zum Vergleich: Im Jahr 2014 waren es 16.002 Einsätze, 2013 sogar 
nur 15.201. 
 
Der Anstieg ist im Wesentlichen auf die Zu-
nahme von Rettungsdienst- beziehungsweise 
Notarzteinsätzen zurückzuführen. Hier gab  
es von 2015 auf 2019 eine Steigerung um  
insgesamt 1720 Einsätze. Im Januar und Juni 
2018 waren zwei größere Unwetterlagen, aus 
denen binnen weniger Stunden zahlreiche Ein-
sätze resultierten, für steigende Einsatzzahlen 
verantwortlich. 2019 gingen die Zahlen der 
technischen Hilfeleistungs-Einsätze um 374 
Einsätze auf 1715 zurück. 

In den Jahren 2015 bis 2018 waren in der 
Landeshauptstadt glücklicherweise keine 
Brandtoten zu verzeichnen. 2019 konnte  
bei einem Brandeinsatz eine Person nur noch 
tot geborgen werden. Insgesamt wurden von 
2015 bis 2018 bei Bränden oder Technischen 
Hilfeleistungseinsätzen 2776 Personen von  
der Feuerwehr gerettet. Im Jahr 2019 rettete 
die Feuerwehr 97 Personen bei Bränden, bei 
technischen Hilfeleistungseinsätzen waren  
es 543 Personen. 
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Foto links: Rettungswagen-Besatzung der Feuerwehr Stuttgart

Brandeinsätze
1189
7 %

Technische Hilfeleistungen
5276
28 %

Fehlalarme
1715
9 %

Rettungsdienst
10.446
56 %

Einsätze 2019

Insgesamt 18.626 Einsätze im Jahr 2019



11. August 2015, 9.05 Uhr  
Chemieunfall an der Uni Stuttgart 
Allmandring, Vaihingen 

 
Ein Mitarbeiter der Universität meldete der Feuerwehr einen 
Chemikalienaustritt auf dem Universitätsgelände. Beim Ein-
treffen der Feuerwehr war der betroffene Gebäudeteil bereits 
geräumt worden. Vor Ort wurde ein Kühlschrank vorgefun-
den, in welchem Stoffe unterschiedlicher Art gelagert wur-
den. Einige der Behältnisse mit giftigen und ätzenden Stoffen 
waren zerstört. Nach erfolgter Erkundung und in Absprache 
mit der Institutsleitung wurden zwei Trupps mit Atemschutz 
und Schutzanzügen ausgerüstet. Diese streuten die aus-
gelaufenen Flüssigkeiten mit Chemikalienbinder ab. Die Ge-
fäße wurden in Behältern gesichert und unter einen Labor-
abzug abgestellt. Die Feuerwehr führte Messungen der 
Umgebung und benachbarter Gebäudebereiche durch. Diese 
ergaben keine Gesundheitsgefährdung. 
 
 
 
25. August 2015, 10.59 Uhr  
Verkehrsunfall mit zwei Stadtbahnen 
Stöckachplatz, Ost 

 
Auf Höhe der Haltestelle Stöckach der Stuttgarter Straßen-
bahnen AG (SSB) kollidierten zwei Stadtbahnen, dabei  
wurden mehrere Personen verletzt. Die Integrierte Leitstelle 
alarmierte die Einsatzmittel der Feuerwehr und des medizini-
schen Rettungsdienstes. Nachdem alle Personen gerettet und 
rettungsdienstlich versorgt waren, wurde von der Feuerwehr 
die Wiedereingleisung der beiden Stadtbahntriebwagen vor-
bereitet. Nach der Unfallaufnahme durch die Polizei konnten 
die beiden Triebwagen mit Spezialgerät der Feuer wehr in 
Zusammenarbeit mit der SSB wieder auf die Schienen gesetzt 
und rollfähig gemacht werden. Acht leichtverletzte Personen 
wurden durch den Rettungsdienst in umliegende Kliniken 
transportiert.

Medizinischer Rettungsdienst 
 
Die Berufsfeuerwehr Stuttgart ist mit zwei Ret-
tungswagen (RTW) und einem Notarzteinsatz-
fahrzeug (NEF) in den medizinischen Rettungs-
dienst der Landeshauptstadt eingebunden. 
Darüber hinaus verfügt die Berufsfeuerwehr 
Stuttgart seit dem Jahr 2016 über einen soge-
nannten Schwerlast-RTW (RTW-S) für den 
Transport schwergewichtiger Patientinnen und 
Patienten. Dieser wird für den gesamten Ret-
tungsdienstbereich Stuttgart vorgehalten und 
im Bedarfsfall von einer regulären RTW-Besat-
zung der Berufsfeuerwehr besetzt. 
 
Nachdem 2015 die Zahl der Rettungsdienst-
Einsätze gegenüber dem Vorjahr um 702 Ein-
sätze angestiegen war, sank sie 2016 wieder 
um 119 Einsätze. Der insgesamt festgestellte 
Trend der steigenden Rettungsdiensteinsätze 
setzte sich jedoch bereits in den Jahren 2017 
und 2018 weiter fort und erreichte im Jahr 

2019 mit 10.446 Einsätzen einen neuen 
Höchststand. Das sind 1950 Einsätze mehr  
als 2014. Die steigenden Einsatzzahlen be- 
treffen gleichermaßen Rettungswagen- und 
Notarzteinsätze, der Trend ist außerdem lan-
des- und bundesweit feststellbar. 
 
Der bei der Berufsfeuerwehr vorgehaltene 
Großraumrettungswagen (GRTW) wurde im 
Jahr 2015 zu 71 Einsätzen alarmiert, im Vorjahr 
2014 waren es mit 68 Einsätzen etwa gleich 
viele. Im Jahr 2016 musste der GRTW zu 42 
Einsätzen ausrücken, im Jahr 2017 zu 15. 2018 
waren es 27 Einsätze und 2019 wurde er zu  
14 Einsätzen gerufen. Der Grund für die ten-
denzielle Abnahme der Einsatzzahlen ist die  
Indienststellung des neuen RTW-S im Jahr 
2016. Schwergewichtige Patienten und Pa- 
tientinnen wurden vorher mit dem GRTW 
transportiert.  

 

Einsatzstatistik medizinischer Rettungsdienst 
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30. Juni 2015, 10.35 Uhr  
Person in Grube von Betonteilen eingeklemmt 
Zuffenhausen 

 
Ein Bauarbeiter wurde durch herabfallende Betonteile in 
einer Grube eingeklemmt. Der Gesundheitsdienst der ansäs-
sigen Firma hatte bereits erste rettungsdienstliche Maßnah-
men eingeleitet. Mit Hilfe eines an der Baustelle eingesetzten 
Baggers erfolgte eine Sicherung des Betonblockes gegen 
weiteres Bewegen. Anschließend mussten die Holzbalken 
unter dem Betonklotz, die die Füße des Bauarbeiters ein-
klemmten, mit einer Säbelsäge zerkleinert werden. Durch 
den Einsatz pneumatischer Hebekissen und eines hydrau-
lischen Spreizers konnte dann der verunglückte Mitarbeiter 
befreit werden. Zur weiteren Behandlung wurde der Patient 
an den Rettungsdienst übergeben. 
 
 
 
7. Juli 2015, 11.46 Uhr  
Ausgedehnter Brand in einer Wohnung 
Tannenstraße, Süd 

 
Viele Anrufer meldeten eine starke Rauchentwicklung aus 
einem Gebäude in der Tannenstraße. Beim Eintreffen der ers-
ten Kräfte stand das 1. Obergeschoss in Vollbrand. Dieser 
drohte über die Fassade in die weiteren Stockwerke über-
zuspringen. Alle Bewohner hatten das Gebäude bereits ver-
lassen und wurden von der Besatzung eines zufällig vorbei-
fahrenden Krankenwagens betreut. Die Brandbekämpfung 
mit zwei Löschrohren wurde umgehend eingeleitet und das 
1. und 2. Obergeschoss auf weitere Personen abgesucht. 
Eine Drehleiter übernahm die Brandbekämpfung von der Ge-
bäude-Rückseite aus. Durch das schnelle, massive Eingreifen 
konnte das Feuer auf das 1. Obergeschoss begrenzt werden. 

Einsatzstatistik 2015 bis 2019 | Branddirektion Stuttgart 

Die Zahl der bei Verkehrsunfällen tödlich ver-
letzten Personen belief sich in den Jahren 2015 
und 2016 auf jeweils elf und im Jahr 2017 auf 
14. 2018 sank die Zahl der Getöteten auf acht 
Personen, 2019 waren sechs Todesopfer bei 
Verkehrsunfällen zu beklagen. 
 
Die Zahl der Brände stieg gegenüber dem Zeit-
raum von 2012 bis 2014 um circa 120 Einsätze 
an und pendelte sich in den Jahren 2016 und 
2017 bei rund 1150 Einsätzen ein. Im Jahr 
2018 war ein leichter Rückgang auf 1072 
Brände zu verzeichnen, 2019 waren es mit 
1189 Brandeinsätzen jedoch wieder mehr. Die 
Zahl der Großbrände liegt in den Betrachtungs-
jahren im Größenbereich von drei bis sieben 
Einsätzen je Jahr. Bei den Fehlalarmen setzte 
sich der steigende Trend der Vorjahre fort. Der 
Höhepunkt wurde im Jahr 2018 mit 1770 Fehl-
einsätzen erreicht, was gegenüber dem Jahr 
2014 einen Anstieg von rund 340 Einsätzen 
darstellt. Ein Grund für die Zunahme der Fehl-
alarme ist die Einführung der gesetzlichen 
Rauchmelder-Pflicht im Jahr 2015. Dabei ist je-
doch hervorzuheben, dass durch die Heim-
rauchmelder zahlreiche Brände früh entdeckt 

wurden. Die vermehrten Fehleinsätze sind also 
eher der großen Anzahl installierter Rauchmel-
der geschuldet als überdurchschnittlich vieler 
absichtlicher Fehlauslösungen.  
 
Im Bereich der Technischen Hilfeleistung be-
ziehungsweise der Technischen Rettung liegt 
die Einsatzzahl jedes Jahr in einer Größenord-
nung von 5000 Einsätzen. Mit 5650 Einsätzen 
stellt das Jahr 2018 einen Ausreißer nach 
oben dar, da hier zwei größere Unwetterlagen 
zu einer Häufung von sturm- und wasser-
bedingten Einsätzen in der Landeshauptstadt 
führten. Dies waren das Sturmtief „Burglind“ 
am 3. Januar und eine Schwergewitterlage 
am 7. Juni 2018.  
 
Insgesamt machten die „klassischen“ Feuer-
wehreinsätze, sprich die Brandbekämpfung 
und Hilfeleistung, mit 8180 Einsätzen rund 44 
Prozent der Gesamteinsätze im Jahr 2019 aus. 
Mit 10.446 Einsätzen entfielen mehr als die 
Hälfte (56 Prozent) aller Gesamteinsätze auf 
den medizinischen Rettungsdienst. Dieses Ver-
hältnis entspricht auch dem der zurückliegen-
den Jahre. 
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Einsatzart 2015 2016 2017 2018 2019

Brandeinsätze

Kleinbrand 1231 1101 1101 1037 1137

Mittelbrand 61 38 50 30 49

Großbrand 7 4 7 5 3

Summe 1299 1143 1158 1072 1189

Fehlalarme

Blinde Alarme 1467 1641 1600 1716 1640

Böswillige Alarme 67 101 47 54 75

Summe 1534 1742 1647 1770 1715

Technische Hilfeleistung/Technische Rettung

Technische Rettung 1775 2023 1888 1796 1919

Technische Hilfe 1351 1044 1251 1613 1241

Tiere / Insekten 168 146 130 197 177

Gefahrstoffeinsätze 182 16 93 67 61

Sonstige Einsätze 1669 1572 1686 1974 1878

Summe 5145 4801 5048 5650 5276

Rettungsdienst

Rettungstransporte 6.411 6.142 6.501 7.140 7.998

Notarzt-Einsätze 2.315 2.465 2.425 2.422 2.448

Summe 8726 8607 8926 9562 10.446

Gesamt 16.704 16.293 16.779 18.054 18.626

Einsatzart 2015 2016 2017 2018 2019

durch die Feuerwehr Stuttgart erbrachte Rettungsdiensteinsätze

Rettungstransporte 6411 6142 6501 7140 7998

Notarzt-Einsätze 2315 2465 2425 2422 2448

Summe 8726 8607 8926 9562 10.446

Heckansicht der aktuellen Rettungs-
wagen der Berufsfeuerwehr



21. September 2015, 13.03 Uhr  
Baugerüst droht umzustürzen 
Rotebühlstraße, Mitte 

 
Ein LKW blieb auf der Rotebühlstraße an einem Baugerüst 
hängen und brachte dieses zum Teileinsturz. Glücklicherweise 
befanden sich zum Zeitpunkt des Unfalls keine Arbeiter auf 
dem Gerüst oder auf dem Gehweg darunter, sodass niemand 
verletzt wurde. Die Feuerwehr sicherte die Einsatzstelle weit-
räumig ab. Die nachgeforderten Feuerwehrkräne sicherten 
das Baugerüst. Durch die Höhenrettungsgruppe wurde das 
Gerüst dann in Handarbeit Stück für Stück abgebaut. Unter-
stützt wurde sie durch zwei Drehleitern. Der vom Teileinsturz 
des Gerüsts beschädigte LKW wurde befreit. Insgesamt ge-
stalteten sich die Arbeiten aufwändig und langwierig. Nach 
Einbruch der Dunkelheit musste die Einsatzstelle ausgeleuch-
tet werden. Die Rotebühlstraße war beidseitig gesperrt, was 
zu erheblichen Verkehrsbehinderungen führte. 
 
 
 
1. Oktober 2015, 3.20 Uhr  
Wohnungsbrand – mehrere Menschen mit 
Fluchthauben gerettet 
Pferchäcker, Ost 

 
Piepsende Rauchmelder, Rauchgeruch und offene Flammen 
in einem Mehrfamilienhaus in Stuttgart-Ost. Den Bewohnern 
war eine Flucht über den Treppenraum bereits nicht mehr 
möglich. Beim Eintreffen der ersten Einsatzkräfte schlugen 
Flammen aus einem Fenster im 2. Obergeschoss. Über der 
Brandwohnung waren noch mehrere Personen in ihren Woh-
nungen. Die Feuerwehr leitete einen Löschangriff mit zwei 
Löschrohren und mehreren Atemschutztrupps ein. Bewohner, 
denen der Fluchtweg über den Treppenraum durch die 
Rauchentwicklung versperrt war, wurden anfangs in ihren 
Wohnungen durch Einsatzkräfte betreut und im weiteren Ver-
lauf mit Fluchthauben über den Treppenraum gerettet. Alle in 
Sicherheit gebrachten Personen wurden vom Rettungsdienst 
medizinisch versorgt und betreut. Bereits eine halbe Stunde 
nach Brandausbruch war das Feuer gelöscht. 
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Foto links: Leistungsvergleich der Höhenretter am Fernsehturm
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Besondere Anlässe und 
Übungen 
 
 

50 Jahre Jugendfeuerwehr Stuttgart  

Am 21. Oktober 2015 feierte die Jugendfeuerwehr Stuttgart mit einem Festakt im Stuttgarter 
Feuerwehrmuseum ihr 50-jähriges Bestehen. Zu den geladenen Gästen zählten Vertreterin-
nen und Vertreter aus Politik, Feuerwehrwesen und der Jugendfeuerwehr Stuttgart. Der 
zuständige Bürgermeister für Sicherheit, Ordnung und Sport, Dr. Martin Schairer, unterstrich 
in seiner Festrede, wie wichtig die ehrenamtliche Jugendarbeit ist, um Nachwuchs für die 
Freiwillige Feuerwehr zu gewinnen. Darüber hinaus dankte er allen in der Jugendarbeit  
Tätigen für ihr großartiges Engagement. Als Zeichen der Anerkennung überreichte er an-
schließend einen Scheck der Stadtverwaltung zur Förderung der Jugendarbeit.  

In einem historischen Rückblick erfuhren die 
Gäste, wie die Erfolgsgeschichte einst begann. 
Bereits ein Jahr nach der Gründung der Deut-
schen Jugendfeuerwehr im Jahr 1964 baute 
die Freiwillige Feuerwehr Abteilung Vaihingen 
die erste Jugendabteilung in der Landeshaupt-
stadt auf. Im Laufe der Jahre entschlossen sich 
immer mehr Abteilungen dazu, eine Jugend-
feuerwehr einzurichten. So besaßen 1986 be-

reits 13 von 23 Abteilungen eine Jugend-
gruppe. Schon damals befanden sich vier Mäd-
chen unter den Jugendlichen. Heute liegt der 
Mädchenanteil bei rund 25 Prozent. Ein weite-
rer Meilenstein in der Geschichte der Jugend-
feuerwehr war schließlich die Gründung der 
ersten Kinderfeuerwehr im Jahr 2010. Dem Za-
zenhausener Konzept folgten kurze Zeit später  
die Abteilungen Rohracker und Botnang.  

50 Jahre Jugendfeuerwehr: Festakt im Stuttgarter Feuerwehrmuseum



18. November 2015, 8.30 Uhr  
Verkehrsunfall mit zwei Linienbussen und 46 
Verletzten 
Epplestraße, Degerloch 

 
In der Epplestraße ereignete sich ein Auffahrunfall zwischen 
zwei Linienbussen. Da mit einer großen Anzahl an betroffe-
nen Personen gerechnet werden musste, wurden drei Lösch-
züge der Berufsfeuerwehr, die Freiwillige Feuerwehr und der 
Rettungsdienst zur Einsatzstelle alarmiert. Viele Fahrgäste 
konnten die Busse selbstständig verlassen. Die ersten Maß-
nahmen galten der Rettung und Erstversorgung der verletz-
ten Personen. Hierzu wurde in der Erstphase eine Sichtung 
der Betroffenen durchgeführt. Der Rettungsdienst versorgte 
zwei schwer verletzte Personen und transportierte diese an-
schließend in ein Krankenhaus. Alle weiteren Verletzten wur-
den mit dem Großraumrettungswagen der Feuerwehr und 
einem Bus der SSB zur Feuer- und Rettungswache 5 transpor-
tiert. Dort war ein Behandlungsplatz eingerichtet und alle Be-
troffenen wurden entsprechend versorgt. Insgesamt mussten 
46 Personen medizinisch betreut werden. 
 
 
 
20. November 2015, 9.07 Uhr  
Hund aus unterirdischem Kanal gerettet 
Bachhalde, Mühlhausen 

 
Der 14 Monate alte Berner Sennenhund Benny war in den 
Feuerbach gestürzt und konnte sich nicht mehr aus eigener 
Kraft ans Ufer retten. Beim Eintreffen des Einsatzleiters war 
Benny bereits weiter bachabwärts getrieben und aus dem 
Sichtfeld der Eigentümer verschwunden. Im weiteren Verlauf 
wird der Feuerbach durch einen Kanal zum Neckar geleitet. 
Es musste davon ausgegangen werden, dass sich der Hund 
bereits im Kanal oder sogar im Neckar befand. Der Neckar 
wurde mit Booten abgesucht und der Uferbereich landseitig 
kontrolliert. Zwei Feuerwehrbeamte drangen von der Neckar-
seite her in den Kanal ein, um nach dem Hund zu suchen. 
Nach einiger Zeit vernahmen die Beamten ein Heulen und 
konnten den Hund in einer Nische, wo er sich verfangen 
hatte, lokalisieren und befreien. Zur Rettung von Benny 
wurde dieser in ein Schlauchboot gesetzt und bis zum Kanal-
einlass herausgezogen. 
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17. Oktober 2015, 11.30 Uhr  
Eingeklemmte Person nach Verkehrsunfall 
Bundesautobahn 8  

 
Auf der Bundesautobahn 8 ereignete sich ein Verkehrsunfall 
zwischen zwei Pkw, weshalb die Feuerwehr Stuttgart zur 
technischen Rettung ausrückte. Durch den Unfall wurden drei 
Personen schwer verletzt. Eine Person war noch in ihrem Pkw 
eingeschlossen. Sie musste mit hydraulischem Rettungsgerät 
befreit werden. Die Rettung einer weiteren Person wurde 
durch die Einsatzkräfte unterstützt. Während der Rettung 
musste die Autobahn komplett gesperrt werden. Im Einsatz 
waren der Löschzug der Feuer- und Rettungswache 5 und die 
Freiwillige Feuerwehr aus Birkach. 
 
 
 
10. November 2015, 7.16 Uhr  
Brand in der Sternwarte 
Zur Uhlandshöhe, Ost  

 
Der Integrierten Leitstelle Stuttgart (ILS) wurde über die 
„112“ eine starke Rauchentwicklung auf dem Gelände der 
Sternwarte Uhlandshöhe gemeldet. Die ILS alarmierte den 
zuständigen Löschzug der Feuerwache 1. Bereits beim Ein-
treffen des Einsatzleiters war eine starke Rauchentwicklung 
aus dem Lüftungsbereich der Sternwarte sichtbar, weshalb er 
ein weiteres Löschfahrzeug nachforderte. Der Brand in der Bi-
bliothek und im Seminarraum der Sternwarte wurde mit zwei 
Rohren gelöscht. Das Gebäude wurde anschließend mit meh-
reren Lüftern entraucht.

Deutscher Evangelischer Kirchentag 

Vom 3. bis 7. Juni 2015 fand in der Landes-
hauptstadt der 35. Deutsche Evangelische  
Kirchentag statt. 2000 Einzelveranstaltungen 
inklusive zweier Großkonzerte erforderten 
eine besondere Einsatzplanung. Getreu dem 
Motto des Stuttgarter Kirchentages „Damit 
wir klug werden“ waren Vertreter der Brand-
direktion und des Amtes für öffentliche Ord-
nung bereits zwei Jahre vor dem Ereignis nach 
Hamburg gereist, um sich über die Veranstal-
tungsplanung und -organisation sowie die 
präventiven Vorkehrungen zu informieren.  
 
Im Gegensatz zu anderen Großveranstaltun-
gen in der Landeshauptstadt beschränkte sich 
der Kirchentag nicht auf einen zentralen Aus-
tragungsort. Über das gesamte Stadtgebiet 
verteilt fanden rund 2000 Einzelveranstaltun-
gen statt. Zu den Eröffnungsgottesdiensten 
fanden sich etwa 80.000 Menschen in der  
Innenstadt ein, unter ihnen auch hochrangige 
Persönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft und 
Gesellschaft. Beim anschließenden Abend  
der Begegnung boten die Kirchengemeinden 
und Einrichtungen der württembergischen 
und badischen Landeskirche den 250.000 Be-
sucherinnen und Besuchern Einblicke in die  
Besonderheiten der Region. Neben den vielen 
geistlichen Angeboten fanden an zwei Aben-
den Großkonzerte im Neckarpark statt. Den 
Abschluss der fünftägigen Veranstaltung bil-

dete der Schlussgottesdienst mit circa 95.000 
Besuchern auf dem Cannstatter Wasen. 
 
Aufgrund des Andrangs und der veränderten 
Verkehrsbeziehungen in der Stadt wichen die 
Verhältnisse von den Annahmen des Feuer-
wehrbedarfsplans ab. Daher wurde für die poli-
zeilichen Sicherheitsbereiche eine gesonderte 
Alarm- und Ausrückeordnung erarbeitet und 
die Löschzugstärken der beiden Innenstadt-
wachen sowie der Wache in Bad Cannstatt  
erhöht. An den risikoreichsten Veranstaltungs-
tagen besetzten vier Abteilungen der Freiwil-
ligen Feuerwehr ihre Gerätehäuser, um bei ei-
nem Massenanfall von Verletzten sofort einsatz-
bereit zu sein. Ebenso wurden vereinzelt weite-
re Einsatzführungsdienste vorgehalten und die 
Integrierte Leitstelle mit Disponenten und ei-
nem zusätzlichen Lagedienstführer verstärkt. 
Zudem hielten sich die Analytische Task Force 
der Berufsfeuerwehr Mannheim und die Mobile 
Führungsunterstützung der Berufsfeuerwehr 
Reutlingen für größere Schadenslagen bereit. 
Die Überwachung und Koordination aller nicht-
polizeilichen Gefahrenabwehrmaßnahmen 
oblag dem Führungsstab der Branddirektion, 
der von Verbindungspersonen in der Veranstal-
tungsleitung und im Führungsstab unterstützt 
wurde. Ein leistungsfähiger Sanitätsdienst und 
eine erhöhte rettungsdienstliche Vorhaltung 
rundeten das Sicherheitskonzept ab. 
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Zehn Jahre Integrierte Leitstelle Stuttgart 

Die Integrierte Leitstelle Stuttgart (ILS) feierte 
2016 ihr zehnjähriges Jubiläum. Pünktlich zur 
FIFA-Fußball-Weltmeisterschaft in Deutsch-
land wurden die einst getrennten Leitstellen 
von Feuerwehr und Rettungsdienst zusam-
mengeführt. Auf dem Gelände der Haupt- 
feuerwache in Bad Cannstatt entstand in kür-
zester Bauzeit Deutschlands modernste Leit-
stelle: SIMOS. In der Leitstelle für Sicherheit 
und Mobilität Stuttgart sind neben der ILS 
auch die Integrierte Verkehrsleitzentrale (IVLZ) 

des Amtes für öffentliche Ordnung, des Tief-
bauamts, der Stuttgarter Straßenbahnen AG 
und des Polizeipräsidiums Stuttgart sowie der 
Führungs- und Verwaltungsstab der Landes-
hauptstadt Stuttgart untergebracht. Das bun-
desweit einmalige Konzept hat sich in den 
vergangenen zehn Jahren bewährt. Durch die 
Vernetzung der einzelnen Partner konnten 
Rettungs- und Einsatzkräfte effizienter ein-
gesetzt und der Verkehr besser erkannt und 
gesteuert werden.  

 
 

vfdb-Jahresfachtagung 

In Würdigung des 125-jährigen Jubiläums der 
Berufsfeuerwehr richtete die Vereinigung zur 
Förderung des Deutschen Brandschutzes e.V. 
(vfdb) die 63. Jahresfachtagung in der Landes-
hauptstadt aus. Schließlich ist die Geschichte 
der vfdb eng mit Stuttgart verbunden, wurde 
sie doch 1950 im Kursaal Bad Cannstatt ge-
gründet.  
 
Mehr als 600 Brandschutzexperten aus ganz 
Deutschland fanden sich vom 8. bis 11. Mai 
2016 in Stuttgart ein, um sich über aktuelle 
Forschungsvorhaben und Entwicklungen im 
Bereich der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr 
auszutauschen. Ein Schwerpunktthema bildete 
dabei das staatliche Krisenmanagement. Am 
Beispiel der Flüchtlingskoordination oder dem 
Zugunglück von Bad Aibling wurde gezeigt, 
wie schnell die beteiligten Organisationen an 
die Grenzen der Belastbarkeit geraten können. 
Darüber hinaus diskutierte das Fachpublikum 

über die ersten Erkenntnisse aus der vfdb-
Brandschadenstatistik, den Schutz kritischer  
Infrastrukturen und Neuerungen bei den Inge-
nieurmethoden des Brandschutzes. Dabei wur-
den durchaus Impulse für notwendige Entwick-
lungen und Innovationen im Bereich der nicht- 
polizeilichen Gefahrenabwehr gesetzt. Nicht 
zuletzt durch Vernetzung aller Akteure ist die 
vfdb-Jahresfachtagung ein wichtiger Baustein, 
um das hohe Sicherheitsniveau in Deutschland 
auch künftig garantieren zu können. 

Eröffnungsgottesdienst des Deutschen Evangelischen Kirchentags auf dem Schlossplatz

Führungsstab der Branddirektion beim Deutschen Evangelischen Kirchentag



27. Dezember 2015, 9.11 Uhr  
Verkehrsunfall mit eingeklemmter Person 
Böblinger Straße, Kaltental 

 
Ein Pkw kam aus ungeklärter Ursache von der Fahrbahn ab 
und prallte gegen einen Strommast. Das Fahrzeug war im 
Fahrerbereich stark deformiert und der Fahrer im Beinbereich 
eingeklemmt. Zwei weitere verletzte Insassen konnten den 
Pkw selbstständig verlassen. Die Feuerwehr sicherte die Ein-
satzstelle ab und bereitete die technische Rettung vor. Die 
Befreiung des schwer verletzten Fahrers erfolgte in enger Ab-
sprache mit dem Notarzt. Nach dem Entfernen der Fahrzeug-
teile und der begleitenden medizinischen Versorgung wurde 
der Patient mit Hilfe eines Rettungsbretts aus dem Fahrzeug 
gerettet. Anschließend wurden alle drei Patienten in eine 
Stuttgarter Klinik transportiert. Während der Rettungsmaß-
nahmen stellte die Feuerwehr den Brandschutz an der Ein-
satzstelle sicher. 
 
 
 
21. Januar 2016, 19.33 Uhr  
Gefahrgutunfall 
Schelmenwasenstraße, Möhringen 

 
Aus einem am Straßenrand abgestellten Lkw-Anhänger trat 
eine unbekannte Flüssigkeit aus. Nach dem Eintreffen der 
Feuerwehr wurde ein Absperrbereich um den betroffenen An-
hänger festgelegt und eingerichtet. Zeitgleich stellten weitere 
Einsatzkräfte den Brandschutz sicher. Die austretende Flüs-
sigkeit wurde durch ein von der Feuerwehr untergestelltes  
Sicherheitsfass aufgefangen. Der Fahrer des Transport-Lkw 
übergab die Ladepapiere des Anhängers der Feuerwehr. Ein 
Trupp unter Chemikalienschutzanzug erkundete den Anhän-
ger, um herauszufinden, um welche Flüssigkeit es sich han-
delte. Nachdem das defekte Gebinde entdeckt worden war, 
wurde es abgedichtet. 
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15. Dezember 2015, 1.50 Uhr  
Gebäudebrand 
Mauserstraße, Feuerbach 

 
Die Feuerwehr wurde zu einem Wohn- und Geschäfts-
gebäude in der Mauserstraße gerufen. Dort war es zu einer 
Rauchentwicklung im Bereich einer Buchhandlung gekom-
men. Als der Einsatzleiter an der Einsatzstelle eintraf, schlu-
gen Flammen aus einem Fenster im Erdgeschoss. Daraufhin 
wurden weitere Kräfte nachgefordert. Der erste Trupp unter 
Atemschutz nahm ein Löschrohr im Außenangriff vor und 
drang dann über ein Fenster in den Brandraum vor. Ein zwei-
ter Atemschutztrupp öffnete gewaltsam eine Tür und unter-
stützte. Parallel dazu wurde das Gebäude von einem weite-
ren Trupp unter Atemschutz kontrolliert. Zwei Personen 
hatten das Gebäude bereits vor dem Eintreffen der Feuer-
wehr unverletzt verlassen können und wurden vorsorglich 
vom Rettungsdienst gesichtet. 
 
 
 
23. Dezember 2015, 16.10 Uhr 
Kinder in Matsch eingesunken 
Eissee, Büsnau 
 
Ein Junge meldete über den Notruf, dass zwei Kinder im 
Matsch des halbvertrockneten Eissees in Stuttgart-Büsnau 
eingesunken waren. Die Leitstelle alarmierte die Berufsfeuer-
wehr mit einem speziellen Rettungsbrett, die Freiwillige 
Feuer wehr aus Büsnau sowie den Rettungsdienst. Beim Ein-
treffen der ersten Einsatzkräfte konnten die Kinder mehrere 
Meter vom Ufer entfernt gesichtet werden. Sie steckten im 
morastigen Boden fest. Mit Leiterteilen als Unterlage erreich-
ten die Feuerwehrmänner die zwei Kinder. Der Schlamm 
wurde im Bereich der Beine, soweit erforderlich, in Hand-
arbeit entfernt und die Kinder aus dem Schlick gezogen. 
Nach ihrer Befreiung wurden sie am Ufer dem bereitstehen-
den Rettungsdienst übergeben.

125 Jahre Berufsfeuerwehr Stuttgart 

Bei strahlendem Sonnenschein feierte die Be-
rufsfeuerwehr am 10. Juni 2016 ihr 125-jähri-
ges Jubiläum. 200 Gäste folgten der Ein-
ladung von Oberbürgermeister Fritz Kuhn 
zum Festakt ins Stuttgarter Rathaus. In seiner 
Begrüßung dankte er den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern der Berufsfeuerwehr dafür, 
dass sie täglich für die Sicherheit der Stuttgar-
ter Einwohnerinnen und Einwohner sowie der 
Pendler und Pendlerinnen sorgen. Der baden-
württembergische Innenminister und stellver-
tretende Ministerpräsident Thomas Strobl 
schloss sich dem Dank an und erinnerte an 
die schweren Unwetter wenige Tage zuvor, 
bei denen in Schwäbisch Gmünd ein Feuer-
wehrmann sein Leben verloren hatte. Ab-
schließend beglückwünschten der Vize -
präsident des Landesfeuerwehrverbandes 
Baden-Württemberg, Stefan Hermann, und 
der Vorsitzende des Stadtfeuerwehrverbandes 
Stuttgart, Klaus Dalferth, die Berufsfeuerwehr 
zu ihrem Jubiläum. Umrahmt wurde der Fest-
akt von mehreren historischen Rückblicken 
und dem Bläserquartett des Musikzugs der 
Feuerwehr Stuttgart. 
 
Während im Rathaus der Festakt in vollem 
Gange war, nahmen auf dem Marktplatz 
zahlreiche Menschen an der Mitmachaktion 
teil. Unter dem Motto „Feuerwehr begreifen“  
präsentierte die Feuerwehr ihre Fahrzeuge 
und die dazugehörige Technik. Parallel dazu 
präsentierte der medizinische Rettungsdienst 
den neuen Schwerlast-Rettungswagen; am 
Stand der Integrierten Leitstelle konnte der 
Notruf 112 ausprobiert werden. Das Aus- und 
Fortbildungszentrum informierte über die ver-
schiedenen Berufsbilder einer Großstadtfeuer-

wehr. Auch die Taucher, Höhenretter und 
Brandschutzsachverständigen der Abteilung 
Einsatzvorbeugung standen der interessierten 
Bevölkerung Rede und Antwort. 
 
Im Jubiläumsjahr erinnerte ein historischer Vor-
trag in der Feuerwache 1 an den ersten haupt-
amtlichen Kommandanten Bruno Jacoby und 
die ersten 25 Jahre der Berufsfeuerwehr. Die 
Feierlichkeiten rundete schließlich eine zwölf-
köpfige Delegation ab, die in historischen Uni-
formen und mit pferdegezogener Spritze am 
traditionellen Umzug des 171. Cannstatter 
Volksfestes teilnahm und den Zuschauern 
zeigte, wie die Feuerwehr vor 125 Jahren aus-
sah: Die 1891 gegründete Berufsfeuerwehr 
Stuttgart setzte sich einst aus 27 Feuerwehr-
männern, vier Kutschern und sechs Pferden 
zusammen. Ihre Hauptaufgabe lag in der 
„Dämpfung von Kleinfeuern“. Dies sollte die 
bereits seit fast 40 Jahren existierende Freiwil-
lige Feuerwehr entlasten. Seit damals hat sich 
das Aufgabenspektrum der Berufsfeuerwehr 
erheblich geändert. Heute ist sie immer dann 
zur Stelle, wenn Menschen und Tiere oder die 
Umwelt sowie bedeutende Sachwerte ge-
schützt werden müssen. Aktuell sorgen circa 
500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf fünf 
Feuerwachen rund um die Uhr für die Sicher-
heit in der Landeshauptstadt.
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Festakt im Stuttgarter Rathaus

Mitmachaktion auf dem Marktplatz 

Eine von drei Aufgaben beim Wettkampf – das Abseilen vom Fernsehturm

13. Leistungsvergleich der Höhenrettungsgruppen der Berufsfeuerwehren 
 
Anlässlich des 125-Jährigen Jubiläums der 
Berufsfeuerwehr fand am 18. Juni 2016 in 
der Landeshauptstadt der 13. Leistungsver-
gleich der Höhenrettungsgruppen der deut-
schen Berufsfeuerwehren statt. 13 Höhenret-
tungsgruppen aus ganz Deutschland 
nahmen am Wettbewerb teil. Zu Gast war 
auch eine Gruppe des 67. Service Départe-
mental d’Incendie et de Secure (SDIS) de Bas 
Rhin aus der Partnerstadt Straßburg. 
 
Unter dem Motto „Rund um den Fernseh-
turm“ wurden die Mannschaften in einem ab-
wechslungsreichen Parcours gefordert. Die 
Teilnehmenden mussten nicht nur Kraft und 
Ausdauer beweisen, sondern auch eine Ret-
tung aus einer exponierten Lage bewältigen 

sowie eine gemeinschaftliche Aufgabe lösen, 
bei der Geschicklichkeit und Teamgeist gefragt 
war. 
 
Bei Sonne und teils schauerartigen Regenfällen 
absolvierten die Mannschaften alle Stationen 
unter den fachkundigen Augen der Stuttgarter 
Schiedsrichter, die von Kollegen aus Olden-
burg, Hamburg und Heyrothsberge unterstützt 
wurden. Mit 32 Sekunden Vorsprung siegte 
die Mannschaft aus Berlin vor den Teams aus 
Düsseldorf und Chemnitz. Bei der abschließen-
den Siegerehrung würdigte der Amtsleiter  
Dr. Frank Knödler die gezeigten Leistungen 
und überreichte allen Teams eine Urkunde 
sowie einen 35 Zentimeter hohen Fernsehturm 
als Trophäe.  



26. März 2016, 12.27 Uhr  
Brand in Entsorgungsbetrieb 
Am Mittelkai, Hedelfingen 

 
In einem Entsorgungsbetrieb löste die automatische Brand-
meldeanlage aus. Als die Feuerwehr eintraf, war eine Rauch-
entwicklung aus einer Mülllagerhalle ersichtlich. Der Einsatz-
leiter forderte weitere Kräfte nach. Vor Beginn der Brand- 
bekämpfung mussten Abluftöffnungen geschaffen werden, 
damit der Brand in der Halle lokalisiert werden konnte. Zur 
Belüftung wurden Überdrucklüfter und das Löschunterstüt-
zungsfahrzeug eingesetzt. Parallel wurde mit der Brandbe-
kämpfung begonnen, die rasch Wirkung zeigte, sodass relativ 
schnell „Feuer unter Kontrolle“ gegeben werden konnte. Um 
Umweltschäden zu verhindern, kontrollierte die Feuerwehr 
mit einem Boot die Kanaleinläufe in den Neckar. Die Ausbrei-
tung des Löschwassers konnte aufgrund der vorhandenen 
Löschwasserrückhaltung verhindert werden. 
 
 
 
7. April 2016, 1.10 Uhr  
Wohnungsbrand - Menschenrettung über 
Drehleiter 
Schickstraße, Mitte 

 
Bei der Leitstelle ging ein Notruf aus einem Mehrfamilien-
haus ein, dass es im Haus brennen müsse; der Treppenraum 
sei leicht verraucht. Ein Rauchmelder war im Hintergrund im 
Notrufgespräch deutlich zu hören. Der Disponent wies die 
Bewohnerin an, umgehend in ihre Wohnung zurückzugehen 
und das Eintreffen der Feuerwehr abzuwarten. Beim Ein- 
treffen der ersten Kräfte schlugen Flammen aus der Erd-
geschosswohnung. Mehrere Personen waren in ihren Woh-
nungen eingeschlossen und machten sich am Fenster be-
merkbar. Ein Trupp der Feuerwehr nahm mit einem Lösch- 
rohr die Brandbekämpfung auf. Parallel dazu wurden sechs 
Personen, allesamt Bewohner der darüber liegenden Woh-
nungen, über eine Drehleiter gerettet. Weitere Bewohner 
konnten sich selbst über den Treppenraum ins Freie retten.
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23. Januar 2016, 5.15 Uhr  
Auto in Neckar gerutscht 
Am Mittelkai, Hedelfingen 

 
Der Wasserrettungszug der Feuerwehr kam zum Einsatz, 
nachdem die Polizei der Integrierten Leitstelle ein Fahrzeug 
im Neckar gemeldet hatte. Unterstützt wurde er von der 
DLRG und dem Rettungsdienst. Beim Eintreffen der ersten 
Einsatzkräfte an der Unglücksstelle, einem am Neckar an-
grenzenden Industriegelände, wurde eine eisglatte Hoffläche 
vorgefunden. Auf dieser war ein Pkw ins Rutschen gekom-
men, konnte nicht mehr bremsen und stürzte in den Neckar. 
Die beiden Insassen konnten sich noch rechtzeitig selbst in 
Sicherheit bringen. Um das Fahrzeug im Wasser bergen zu 
können, wurde die Hoffläche durch ein Streufahrzeug abge-
streut. Parallel dazu wurde der Bergungseinsatz vorbereitet 
und die Einsatzstelle ausgeleuchtet. Taucher der Feuerwehr 
und des DLRG suchten im Neckar nach dem Fahrzeug und 
bereiteten dieses nach dem Auffinden für die Bergung vor. 
Anschließend wurde das Fahrzeug mit dem Kranwagen aus 
dem Wasser geborgen. 
 
 
25. Februar 2016, 7.51 Uhr 
Brand in einer Absauganlage  
Korntaler Landstraße, Weilimdorf  

 
In einem metallverarbeitenden Betrieb in Weilimdorf schlu-
gen grünblaue Flammen aus einer Abluftöffnung. Zwei Mit-
arbeiter des Betriebes erlitten leichte Verletzungen. Wie die 
erste Erkundung ergab, brannten Zinkpulverreste in einer  
Absauganlage. Dies erklärte die außergewöhnliche Flammen-
färbung. Das Feuer hatte sich bereits auf die tieferliegenden 
Späne-Bunker ausgebreitet. Um den Brand zu löschen, muss-
ten zunächst die Auffangbehälter vollständig geleert werden. 
Für die Ausräum- und Löscharbeiten setzte die Feuerwehr 
mehrere Trupps unter Atemschutz ein. Um eine Brandausbrei-
tung auf die Umgebung auszuschließen, wurden über den 
gesamten Zeitraum zwei Löschrohre bereitgestellt. Aufgrund 
der großen Menge an brennbarem Metall forderte der Ein-
satzleiter zusätzlich die Werkfeuerwehr Daimler mit einem 
Sonderlöschfahrzeug an.

Goldener Euronotruf-Stern für die Feuerwehr Stuttgart 
 
Am 4. Mai 2018 verlieh das Europa Zentrum 
Baden-Württemberg der Feuerwehr Stuttgart 
den Goldenen Euronotruf-Stern. Es ehrte 
damit die besonderen Verdienste der Wehr 
bei der Aktion „Ein Europa – eine Nummer“.  
 
Obwohl bereits 1991 die 112 als europa-
weite Notrufnummer von den EU-Staaten 
beschlossen wurde, weiß auch heute nur 
etwa jeder fünfte Bürger, dass die Notruf-
zentralen in ganz Europa hierüber erreichbar 
sind. Um den Bekanntheitsgrad des Euronot-
rufs zu steigern, unterstützte die Feuerwehr 
Stuttgart diese wichtige Aktion von Anfang 

an, sei es durch Informationsveranstaltungen 
oder Fotoaktionen. Darüber hinaus weist sie 
im Rahmen ihrer eigenen Presse- und Öffent -
lichkeitsarbeit immer wieder auf die europa-
weite Notrufnummer hin. Am sichtbarsten 
ist die Beklebung aller Fahrzeuge mit dem 
Euronotruf-Symbol. Umso mehr freute es 
den Ordnungsbürgermeister Dr. Martin 
Schairer und den Leiter der Feuerwehr  
Dr. Frank Knödler, den handgefertigten  
Goldenen Euronotruf-Stern für das Engage-
ment ihrer Feuerwehr vom Vertreter des  
Europa Zentrums Baden-Württemberg Nils 
Bunjes zu erhalten.
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Übergabe des Goldenen Euronotruf-Sterns

Verabschiedung von Dr. Frank Knödler als Amtsleiter der  
Branddirektion und Kommandant der Feuerwehr Stuttgart 

Im Beisein des Stellvertretenden Minister -
präsidenten und Ministers für Inneres, Digi -
talisierung und Migration, Thomas Strobl,  
verabschiedete Oberbürgermeister Fritz Kuhn 
den Amtsleiter der Branddirektion Stuttgart, 
Dr. Frank Knödler, am 11. Juli 2019 im Großen  
Sitzungssaal des Stuttgarter Rathauses offiziell 
in den Ruhestand.  
 
Oberbürgermeister Fritz Kuhn sagte: „Dr. Frank 
Knödler hat der Stuttgarter Branddirektion 
den organisatorischen Schliff gegeben. 27 
Jahre hat er sich für eine bestens ausgestat-
tete und stets zuverlässige Feuerwehr ein-
gesetzt. Dabei hat er auch Innovationen ange-
stoßen, wie die Leitstelle für Sicherheit und 
Mobilität. Die Stuttgarterinnen und Stuttgar-
ter können sich im Notfall auf unsere Feuer-
wehr verlassen. Dr. Knödler hat sich auch für 
eine enge Zusammenarbeit von Berufs- und 
Freiwilliger Feuerwehr engagiert. Ich danke 
ihm im Namen der Stadt herzlich für diesen 
Super-Job.“ 
 
Seit September 1992 leitete Dr. Knödler die 
Branddirektion und war Kommandant der  
Feuerwehr Stuttgart. Seit Beginn seiner haupt-

beruflichen Tätigkeit setzte er sich als Mitglied 
zahlreicher regionaler und überregionaler  
Gremien sehr erfolgreich für die verbandspo- 
litischen Interessen der Feuerwehren ein und 
wirkte mit großem Engagement an der Fort-
entwicklung des Feuerwehrwesens in Deutsch- 
land mit. Als Präsident des Landesfeuerwehr-
verbandes Baden-Württemberg (seit 1999) 
liegt sein Augenmerk vor allem auf der Leis-
tungsfähigkeit der Gemeindefeuerwehren, 
einer verlässlichen Feuerwehrfinanzierung 
sowie der Fortentwicklung der Leitstellen in 
Baden-Württemberg. Durch seine Einfluss-
nahme auf die Novellierung des Rettungs-
dienstgesetzes wurde die gesetzliche Grund-
lage für Integrierte Leitstellen geschaffen.  
 
Für seine Verdienste wurde Knödler mit zahl-
reichen nationalen und internationalen Aus-
zeichnungen geehrt. So ist er seit 2001 Träger 
des Deutschen Feuerwehr-Ehrenkreuzes in 
Gold sowie seit 2002 des Feuerwehr-Ehren- 
zeichens der Sonderstufe des Landes Baden-
Württemberg. Zuletzt sind ihm im Jahr 2010 
der Verdienstorden des Landes Baden-Würt-
temberg sowie 2013 das Bundesverdienst-
kreuz am Bande verliehen worden.

Dr. Knödler im Kreis seiner Ehrengäste bei seiner VerabschiedungSpalier der Feuerwehr Stuttgart vor der Verabschiedung von Dr. Knödler



25. Juni 2016, 4.26 Uhr  
Hochwasser-Einsatz am Neckar 
Stuttgart-Hofen 

 
Neckarhochwasser im Bereich Max-Eyth-See (Allmandwie-
sen) und im Bereich Stuttgart-Hofen (Scillawaldstraße unter-
halb der Hofener Brücke). Von dem Hochwasser betroffen 
und geschädigt wurden elf Gebäude und 25 Fahrzeuge. Der 
Wasserstand in den unteren Geschossen der Gebäude betrug 
bis zu 2,50 Meter. Von den Fahrzeugen waren zum Teil nur 
noch die Fahrzeugdächer sichtbar. Personen kamen glück-
licherweise nicht zu Schaden. Die Feuerwehr pumpte das 
Wasser mit einer schwimmfähigen Kreiselpumpe, Pumpen 
von Feuerwehrfahrzeugen sowie mehreren Tauchpumpen 
und Wasserstaubgutsaugern aus den überfluteten Bereichen 
ab. Im Einsatz waren drei Wachen der Berufsfeuerwehr sowie 
sechs Abteilungen der Freiwilligen Feuerwehr. 
 
 
 
15. Juli 2016, 9.32 Uhr 
Ring entfernen nach Bienenstich 
Böheimstraße, Süd 

 
Zwei Einsätze gleicher Art musste die Feuerwehr innerhalb 
einer Woche abarbeiten. Dabei handelte es sich jeweils um 
Hilfeleistung mit einer Spezialsäge, mit der ein Fingerring 
entfernt werden kann. Einer der Einsätze fand am 15. Juli 
statt. Die Notaufnahme einer Stuttgarter Klinik forderte die 
Berufsfeuerwehr mit diesem Spezialwerkzeug zur Unterstüt-
zung an. Aufgrund eines Bienenstiches waren bei einer Frau 
die Finger so stark angeschwollen, dass die Ringe nur noch 
mit der Spezialsäge zu entfernen waren. 
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8. Mai 2016, 21.30 Uhr  
Tierrettung – Katze im Kamin  
Wangen 

 
Eine Katze war in Stuttgart-Wangen in einen Kamin gefallen. 
Die Tierbesitzer riefen die Feuerwehr zur Hilfe. Zur Erkundung 
der Situation wurde ein Einsatzleiter entsandt. Die Katze saß 
in circa zwölf Meter Tiefe im Kamin fest. Ein Zugang über die 
untere Kaminöffnung war nicht möglich, da diese zugemau-
ert war. Nur übers Dach war eine Rettung machbar. Vom Lei-
tungsdienst wurde aufgrund der Spezialgeräte zur Tierrettung 
die Wasserrettung sowie beratend der Höhenretter vom 
Dienst nachgefordert. Diesen gelang die Rettung der Katze 
mit einem in den Kamin herabgelassenen Rettungskorb, in 
welchen sich die Katze selbstständig setzte. Wie sich heraus-
stellte hatte sie den Sturz ohne große Verletzungen überlebt. 
 
 
 
19. Juni 2016, 18.26 Uhr  
Verkehrsunfall auf der Autobahn  
BAB 8 

 
Der Fahrer eines Quads verunfallte auf der Autobahn 8 und 
verletzte sich dabei schwer. In welcher Fahrtrichtung er unter-
wegs war, wurde der Leitstelle nicht mitgeteilt. Diese dis-
ponierte daraufhin ihre Einheiten von Feuerwehr und Ret-
tungsdienst, aufgeteilt sowohl Richtung München als auch 
Richtung Karlsruhe. Kurz darauf wurde die Einsatzstelle ge-
funden. Eine schwer verletzte Person lag mittig zwischen den 
Leitplanken. Die Person wurde durch die Feuerwehr und 
einen Notarzt versorgt. Parallel sicherte die Feuerwehr in 
beide Fahrtrichtungen die Fahrbahnen, um weitere Auffahr-
unfälle zu vermeiden und ein sicheres Arbeiten der Einsatz-
kräfte zu gewährleisten. Zum schonenden und schnellen 
Transport des Schwerverletzten wurde ein Rettungshub-
schrauber nachalarmiert. Die Autobahn in Richtung Karlsruhe 
musste dazu für circa 15 Minuten voll gesperrt werden.

Übungen 
 
In den Jahren 2015 bis 2019 beteiligte sich die Feuerwehr Stuttgart an mehreren Großübun-
gen. Die Grundlage für die Großübungen sind neben der allgemeinen Notfall- und Krisen-
vorsorge auch gesetzliche Vorgaben wie beispielsweise die Anforderungen aus der Störfall-
verordnung und dem Landeskatastrophenschutzgesetz für Betriebe mit erhöhtem 
Gefahrenpotential oder die Richtlinien der Internationalen Zivilluftfahrtorganisation (ICAO) 
für Verkehrsflughäfen. 
 

ICAO-Notfallübung „Filder-Airport 2016“ 

Rund 400 Einsatzkräfte von Feuerwehr und 
Rettungsdienst aus der Landeshauptstadt und 
dem Landkreis Esslingen führten am 22. Okto-
ber 2016 die regelmäßig vorgeschriebene Not-
fallübung nach den Vorgaben der Internationa-
len Organisation für Verkehrsluftfahrt (ICAO) 
am internationalen Verkehrsflughafen Stuttgart 
durch.  
 
Als Übungsszenario für die ICAO-Notfallübung 
„Filder-Airport 2016“ wurde angenommen, 
dass das rechte Triebwerk einer Boeing 757 
brenne. An Bord: 40 Personen und mehrere 
Tonnen Fracht. Obwohl das Feuer gelöscht sei, 
kehre die Maschine sicherheitshalber um und 
lande nach etwa 30 Minuten in Stuttgart.  
 
Aufgrund des Meldebildes löste der Tower zu-
nächst die Alarmstufe 1 aus. Neben der Flug-
hafenfeuerwehr wurden die Feuerwehr Stutt-
gart, die Feuerwehr der U.S. Army Garrison 
Stuttgart sowie mehrere Feuerwehren aus 
dem Landkreis Esslingen alarmiert. Ebenso be-
setzten die im Notfallplan vorgesehenen Ret-
tungs- und Sanitätsdiensteinheiten die Bereit-

stellungsräume, die betriebseigenen Ersthelfer 
begaben sich zu ihren Treffpunkten.  
 
Gemäß dem Szenario blieb die Maschine nach 
einer missglückten Landung auf der Bahn  
liegen und fing Feuer. Dies wurde möglichst 
realitätsnah mit einer Brandsimulationsanlage 
dargestellt. Die ersteintreffende Flughafen- 
feuerwehr begann umgehend mit den Lösch-
maßnahmen. Unterstützt durch die nach-
rückenden Feuerwehreinheiten brachte sie 
den Brand rasch unter Kontrolle. Parallel zur 
Brandbekämpfung begann die Rettung, Priori-
sierung und Versorgung der Verletzten. Hier-
für kam erstmals der STaRT-Algorithmus zum 
Einsatz. Neben der Patientenversorgung vor 
Ort wurde teilweise ebenfalls der Abtransport 
ins Krankenhaus sowie die dortige Übergabe 
geübt.  
 
Die gesamte Übung wurde wissenschaftlich 
begleitet und ausgewertet. Die gewonnenen 
Erkenntnisse sollen in die Fortschreibung des 
gemeinsamen Notfallplans einfließen.
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Übung: Versorgung der schwerverletzten Patienten

Amtseinführung des neuen Amtsleiters Dr. Georg Belge 

Dr. Georg Belge, der neue Amtsleiter der 
Branddirektion Stuttgart, wurde am 2. Sep-
tember 2019 im Rahmen einer kleinen Feier-
stunde auf der Hauptfeuerwache 3 in Stutt-
gart-Bad Cannstatt standesgemäß von seiner 
Feuerwehr begrüßt und in sein neues Amt 
eingeführt. Bürgermeister Dr. Martin Schairer, 
der ebenfalls an der Feierstunde teilnahm, 
sagte bei der Begrüßung: „Freude und Er- 
wartungen sind groß, auf Sie warten viele 
Herausforderungen. Ich freue mich, mit Ihnen 
gemeinsam die Zukunft der Feuerwehr Stutt-
gart zu gestalten.“ 
 
Dr. Georg Belge dankte Dr. Schairer für die 
herzliche Begrüßung in Stuttgart. Er sagte:  
„Ich möchte die Feuerwehr und die Stadt 
Stuttgart wieder kennenlernen – die ganze 
Attraktivität, Lebendigkeit und Aktivität.  
Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern,  
den Kameradinnen und Kameraden, den  
Menschen werde ich gut zuhören, um mir  
ein Bild machen zu können und sie trans-
parent an meiner Arbeit teilhaben lassen.“  

Er werde „Ansprechpartner und verlässlicher 
Partner für die Angehörigen der Berufsfeuer-
wehr und Freiwilligen Feuerwehr, in der 
Stadtverwaltung und den Gremien ein auf-
merksamer, kritischer und streitbarer Ge-
sprächspartner für alle sein“. 
 
Der in Kusterdingen (Landkreis Tübingen) auf-
gewachsene promovierte Chemiker Georg 
Belge ist bei der Feuerwehr Stuttgart kein Un-
bekannter. Im Jahr 2003 nahm er als Brand-
referendar des Instituts der Feuerwehr Nord-
rhein-Westfalen am Grundausbildungslehrgang 
der Berufsfeuerwehr Stuttgart teil. Nach der 
Laufbahnausbildung mit Stationen im gesam-
ten Bundesgebiet war er von 2005 bis 2008 
Teamleiter für Allgemeine und besondere Ge-
fahrenabwehr, Feuerwehr- und Rettungswesen 
sowie Bevölkerungsschutz bei der Branddirek-
tion der Landeshauptstadt Stuttgart. Über die 
Station als stellvertretender Amtsleiter der  
Feuerwehr Reutlingen führte ihn sein Weg 
Ende 2010 nach Heidelberg, wo er bis August 
die Amtsleitung innehatte. 

Bürgermeister Dr. Martin Schairer (Mitte) mit dem neuen Amtsleiter Dr. Georg Belge (links) und dessen Stell-
vertreter Markus Heber (rechts)



16. August 2016, 3 Uhr  
Pilot aus Baumwipfel gerettet 
Schwäbisch Gmünd 

 

Überlandhilfe-Einsatz der Höhenrettung in Schwäbisch 
Gmünd: Ein Ultraleichtflugzeug hing in einem circa 25 Meter 
hohen Baum, der Pilot befand sich noch im Flugzeug. In Zu-
sammenarbeit mit der Bergwacht wurden Sicherungsstände 
auf den benachbarten Bäumen eingerichtet und die genaue 
Lage des Fluggerätes erkundet. Dazu stiegen drei Retter von 
Bergwacht und Höhenrettung mit Steigeisen an den Bäumen 
auf. Das Flugzeug wurde mit Spanngurten gegen Absturz ge-
sichert und anschließend der Pilot durch einen Höhenretter 
gerettet. Als besondere Herausforderung stellte sich der Weg 
zur Einsatzstelle in steilem Gelände und die Erkundung bei 
Dunkelheit dar. Die örtliche Freiwillige Feuerwehr unterstütze 
die Rettung tatkräftig. 
 
 
16. August 2016, 14.38 Uhr  
Wohnhaus abgebrannt 
Leinenweberstraße, Möhringen 

 
Um kurz nach halb drei meldeten mehrere Personen ein 
brennendes Wohnhaus in Möhringen. Die ersteintreffenden 
Einheiten bestätigten einen offenen Dachstuhlbrand. Auch 
aus dem 1. Obergeschoss schlugen bereits Flammen. Der 
Brand drohte auf eine benachbarte Schreinerei überzugrei-
fen. Zu deren Schutz und zur Brandbekämpfung setzte die 
Feuerwehr mehrere Löschrohre ein. Zeitweise kamen bis zu 
vier Drehleitern zum Einsatz. Besonderes Augenmerk richte-
ten die Einheiten auf das direkt angrenzende Späne-Silo, aus 
dem eine leichte Rauchentwicklung feststellbar war. Auf-
grund der massiven Brandzehrung zog die Feuerwehr einen 
Statiker zur Beurteilung der Standfestigkeit des Brandobjek-
tes hinzu. Dieser stellte Einsturzgefahr fest, weshalb das Ge-
bäude teilweise abgetragen werden musste. Zudem waren 
die Nachlöscharbeiten nur noch von außen möglich.

Großübung der Bundes- und Landespolizei am Stuttgarter Hauptbahnhof 
 

Am 11. September 2018 übten Bundes- und 
Landespolizei das gemeinsame einsatztaktische 
Vorgehen bei lebensbedrohlichen Einsatzlagen 
im Stuttgarter Hauptbahnhof. Die Anti-Terror-
Übung war Teil einer bundesweiten Übungs-
reihe und die siebte ihrer Art. Insgesamt 1000 
Beteiligte wirkten mit. In mehreren Durchläu-
fen übten die Einsatzkräfte der Bundes- und 
Landespolizei sowohl das einsatztaktische Vor-
gehen bei Terrorlagen als auch die organisati-
onsübergreifende Zusammenarbeit. Dabei galt 
es, eine unbestimmte Anzahl von Tätern hand-
lungsunfähig zu machen, Bereiche zu sichern 
und Verletzte zu versorgen oder die Versor-
gung durch Dritte zu ermöglichen 
 
Die Feuerwehr Stuttgart war mit zwei Direkti-
onsdiensten und Führungsassistenten vor Ort. 

Das Deutsche Rote Kreuz stellte zudem zwei 
organisatorische Leiter Rettungsdienst. Wech-
selweise übte ein Führungsteam. Die übrigen 
Teilnehmer fungierten währenddessen als 
Schiedsrichter. Unmittelbar nach jedem Durch-
gang erfolgte eine Nachbesprechung, um  
die gewonnenen Erkenntnisse direkt bei der 
nächsten Übung einfließen lassen zu können.  
 
Wie die Übung zeigte, fordern derartige Sze-
narien sowohl die polizeiliche als auch nicht-
polizeiliche Gefahrenabwehr im besonderen 
Maße. Eine gegenseitige Abstimmung aller 
eingeleiteten und/oder geplanten Maßnah-
men ist unabdingbar. Hierbei hat sich das 
Stuttgarter Modell der direkten Kommuni- 
kation mit den Entscheidungsträgern wieder 
einmal bewährt.
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10. August 2016, 14.51 Uhr  
Großbrand auf Bürogebäude 
Waldburgstraße, Vaihingen 

 
Aufgrund einer Rauchentwicklung im Dachbereich eines Büro-
gebäudes wurde ein Löschzug der Feuer- und Rettungswache 5 
sowie die zuständige Freiwillige Feuerwehr aus Vaihingen alar-
miert. Nach Erkundungen durch den ersteintreffenden Einsatz-
leiter wurde ein ausgedehnter Schwelbrand im Dachbereich 
festgestellt. Das Alarmstichwort wurde daraufhin erhöht. Das 
Gebäude wurde geräumt, da auch das oberste Geschoss bereits 
verraucht war. Der im weiteren Verlauf eingetroffene Direktions-
dienst forderte einen dritten Löschzug an, um eine Brandbe-
kämpfung von allen Seiten des Gebäudes zu ermöglichen. Die 
Feuerwehrkräfte öffneten das Dach aufwändig von außen mit 
Rettungssägen, um einen Rauch- und Wärmeabzug zu schaffen 
und eine Brandbekämpfung überhaupt zu ermöglichen. Der 
Brand wurde von außen parallel über vier Drehleitern und mit 
mehreren Trupps unter Atemschutz von angrenzenden Dachter-
rassen bekämpft. 
 
 
15. August 2016, 17.21 Uhr  
Fassadenbrand an Hochhaus 
Kriegsbergstraße, Mitte 

 
An einem zehngeschossigen Hochhaus brannte ein Teil der 
Fassade. Die ILS alarmierte zwei Löschzüge, Führungs- und 
Sonderfahrzeuge sowie den Rettungsdienst. Beim Eintreffen 
der Einsatzkräfte drangen Flammen und Rauch aus der Fas-
sade im 3. und 4. Obergeschoss. Die erste Erkundung zeigte, 
dass sich keine Personen in Gefahr befanden, somit konnte 
das Augenmerk auf die Brandbekämpfung gelegt werden. 
Um an den Brand zu gelangen, waren fast 20 circa 30 Kilo-
gramm schwere Sandsteinelemente aus der Fassade aus-
zubauen, wofür insgesamt vier Drehleitern eingesetzt werden 
mussten. Parallel zu den Löscharbeiten an der Außenseite 
des Gebäudes kontrollierten Messtrupps alle zehn Geschosse 
auf Rauch- und Brandausbreitung. Einheiten der Freiwilligen 
Feuerwehr besetzten während des mehrstündigen Einsatzes 
die Innenstadtwachen und rückten während dieser Zeit auch 
zu insgesamt vier Einsätzen aus.

Feuerwehr übt im neuen Tunnelabschnitt der U12  
Gemeinsam mit der Stuttgarter Straßenbah-
nen AG (SSB) übte die Branddirektion am 
12. Oktober 2017 den Ernstfall einer bren-
nenden Stadtbahn. Der Zug sollte dabei in 
einem neuen Tunnelabschnitt der Linie U12 
zum Stehen kommen. Brände in unterirdi-
schen Verkehrsanlagen stellen für jede Feuer -
wehr eine besondere Herausforderung dar. 
Die Feuerwehr Stuttgart wendet daher be-
reits seit mehreren Jahren für dieses kritische 

Szenario eine spezielle Einsatztaktik an. 
Diese gilt es regelmäßig zu evaluieren und 
weiterzuentwickeln. Bevor die daraus ge-
wonnenen Erkenntnisse letztlich in die Praxis 
umgesetzt werden können, sind die Neue-
rungen möglichst realitätsnah zu überprü-
fen. Wie die gemeinsame Notfallübung 
zeigte, hat sich sowohl das bauliche Sicher-
heitskonzept als auch die einsatztaktische 
Vorgehensweise bewährt.  
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Stabsübung mit der Mobilen Führungsunterstützungseinheit  
Heidelberg 
Ein Anschlagsszenario am Stuttgarter Haupt-
bahnhof bildete die Ausgangslage für die ge-
meinsame Übung der Führungsstäbe der Be-
rufsfeuerwehren Stuttgart und Heidelberg. Auf 
Grundlage der interkommunalen Vereinbarung 
über die gegenseitige Mobile Führungsunter-
stützung (MoFüst) bei Großschadenslagen 
übten die Teilnehmer die Ablösung des Stabs-
personals. Dies kann insbesondere bei lang-
andauernden Einsatzlagen erforderlich sein. 
 
Das Szenario: Am Morgen des 8. November 
2017 wurde auf eine vollbesetzte S-Bahn im 
Gleisvorfeld des Stuttgarter Hauptbahnhofs ein 
fiktiver Terroranschlag verübt. Mehrere Anrufer 
meldeten der Integrierten Leitstelle Stuttgart 
eine Explosion mit vielen Verletzten. Zudem sei 
das Bahnhofsgebäude verraucht und auf der 
Heilbronner Straße sei es zu mehreren Unfällen 
gekommen.   
 
Aufgrund der besonderen Schadenslage alar-
mierte die Integrierte Leitstelle den Führungs-

stab der Berufsfeuerwehr sowie angenom-
mene Feuerwehreinheiten. Nachdem die ers-
ten Rettungsmaßnahmen eingeleitet waren, 
eskalierte die Lage: Zusätzlich zu den Ereignis-
sen am Hauptbahnhof ging eine Bombendro-
hung gegen ein am Eckensee stattfindendes 
Jugendfestival ein. Eine besondere Herausfor-
derung für den Führungsstab, zumal der Bom-
benfund bestätigt wurde.  
 
Als der Führungsstab bereits mehrere Stun-
den im Einsatz und ein Ende vorerst nicht  
absehbar war, wurde die Mobile Führungs-
unterstützungseinheit der Berufsfeuerwehr 
Heidelberg alarmiert. Sie sollte das Stuttgar-
ter Stabspersonal in den eigenen Räumen ab-
lösen. Die MoFüst-Einheit musste sich daher 
vorher mit den Räumlichkeiten, den Arbeits-
abläufen und der vorhandenen Technik im 
Führungsstab vertraut machen. Nach einer 
umfassenden Lageeinweisung wickelten alle 
Teilnehmer schließlich gemeinsam das 
Übungsszenario ab.

Besprechung zur Übergabe an der Lagekarte



28. September 2016, 17.51 Uhr  
Pkw rammt Litfaßsäule und Rettungswagen 
Siemensstraße, Feuerbach 

 
Aufgrund gesundheitlicher Probleme konnte ein Fahrer sei-
nen Pkw nicht mehr kontrollieren und kollidierte mit einer 
Litfaßsäule. Bei der Kollision löste sich ein großes Trümmer-
stück der Säule. Ein vorbeifahrender Rettungswagen wurde 
von diesem Trümmerstück im Bereich der Windschutzscheibe 
getroffen. Der Fahrer des Rettungswagens verletzte sich 
dabei am Kopf. Die Feuerwehr unterstützte die Erstmaßnah-
men des Rettungsdienstes bei der Reanimation des Autofah-
rers und der Behandlung des Fahrers des Rettungswagens. 
Parallel wurde an der Einsatzstelle der Brandschutz sicher-
gestellt und das weitere Ausbreiten des auslaufenden Moto-
renöls verhindert. Nach Ende der Unfallaufnahme mussten 
die Betonteile und Trümmer der Litfaßsäule von der Straße 
entfernt werden. Hierzu wurde der Feuerwehrkran eingesetzt 
und das Material auf eine Mulde der Feuerwehr verladen. 
 
 
 
23. November 2016, 18.53 Uhr  
Pkw gegen Stadtbahn 
Nordbahnhofstraße, Nord  

 
Im Stuttgarter Norden kam es zu einer Kollision zwischen 
einem Pkw und einer Stadtbahn. Die Feuerwehr und der Ret-
tungsdienst wurden zur Einsatzstelle entsandt. Die erstein-
treffenden Einheiten bestätigten den Frontalzusammenstoß 
des Pkw mit der Stadtbahn und zwei verletzte Personen. Eine 
Person konnte sich vor Eintreffen der Feuerwehr selbst aus 
dem Fahrzeug retten, die zweite Person musste mit tech-
nischen Mitteln aus dem Unfallfahrzeug gerettet werden. 
Dazu wurde die Stadtbahn mit hydraulischen Geräten ange-
hoben. Nach Ende der Rettungsmaßnahmen mussten noch 
ausgelaufene Betriebsstoffe abgebunden und die Einsatz-
stelle im Rahmen der polizeilichen Ermittlungsarbeiten aus-
geleuchtet werden.
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Foto links: Ausfüllen einer Kostenübernahmeerklärung
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Abteilung Verwaltung 
 
 
Die Abteilung ist als zentraler Dienstleister für die Bereitstellung und Verwaltung der per-
sonellen und finanziellen Ressourcen sowie für organisatorische Maßnahmen und die Ab-
wicklung der Rechts- und Vertragsangelegenheiten der Branddirektion zuständig. Sie rea-
lisiert auch den Löwenanteil der rund 8,4 Millionen Euro Einnahmen pro Jahr, die der 
Branddirektion durch Kostenersatz, Leistungsentgelte sowie entsprechende Zuweisungen 
und Zuschüsse entstehen. 
  

Personal und Organisation 
 

Umsetzung der neuen Ausbildungs- und Prüfungsordnungen für die  
Laufbahnen des feuerwehrtechnischen Dienstes 
 
Mit Wirkung zum 1. Januar 2015 hat das Land 
Baden-Württemberg für die Laufbahnen des 
mittleren, gehobenen und höheren feuerwehr-
technischen Dienstes neue Ausbildungs- und 
Prüfungsordnungen beschlossen. Ein wesent- 
licher Punkt sind die Änderungen in den Zu-
gangsvoraussetzungen sowie in der Ausgestal-
tung des Beamtenverhältnisses.  

Insbesondere das neu vorgeschaltete Beamten-
verhältnis auf Widerruf in der Vorbereitungszeit 
des mittleren feuerwehrtechnischen Dienstes 
stellt sowohl die Ausbildungsbehörde als auch 
die Personalstelle vor eine erhebliche zusätzliche 
Herausforderung in der Abwicklung. Zudem 
wurden die Regelungen für die Laufbahnwech-
sel (Aufstiege) landesweit formalisiert.  

Rückführung der Regelaltersgrenze im Einsatzdienst  

Die besondere Altersgrenze für den Eintritt in 
den Ruhestand wurde für Beamtinnen und  
Beamten des Einsatzdienstes der Feuerwehr 
durch das Gesetz zur Änderung des Landes-

beamtengesetzes vom 1. Dezember 2015 für 
den Feuerwehrdienst wieder auf das vollendete 
60. Lebensjahr und damit auf den Rechtsstand 
vor der Dienstrechtsreform abgesenkt.

Stadtweite Einführung der Regelbeurteilung für Beamte 

Das bisherige Beurteilungswesen für die Be-
amtinnen und Beamten bei der Landeshaupt-
stadt Stuttgart stammte aus dem Jahr 1971. 
Danach waren Beamtinnen und Beamte nur 
zu bestimmten Anlässen, wie zur Übernahme 
in das Beamtenverhältnis, zur Personalauswahl 
oder zu Beförderungszwecken zu beurteilen. 
Schon längere Zeit ist im Landesbeamtenge-
setz Baden-Württemberg unter § 51 Abs.1 
gesetzlich verankert, dass die Beamtinnen und 
Beamten in regelmäßigen Zeitabständen zu 
beurteilen sind, weil gemäß Art. 33 Abs. 2 GG 
der Grundsatz der sogenannten Bestenauslese 
gilt. Hiernach sind sämtliche Personalauswahl-
entscheidungen bei Beamtinnen und Beamten 
an den Kriterien der Eignung, Befähigung und 
fachlichen Leistung auszurichten. Der Verwal-
tungsgerichtshof Baden-Württemberg hat der 
Landeshauptstadt Stuttgart in mehreren ge-
richtlichen Verfahren unmissverständlich auf-
gezeigt, dass das bisher praktizierte Beurtei-
lungssystem aus mehreren Gründen diesen 

gesetzlichen Erfordernissen nicht gerecht wird. 
Um diesen Zustand der Rechtsunsicherheit zu 
beseitigen, wurde zwischen dem Oberbürger-
meister und dem Gesamtpersonalrat die Vor-
läufige Dienstvereinbarung zur Beurteilung 
von Beamtinnen und Beamten der Landes-
hauptstadt Stuttgart geschlossen. Wesent-
lichste Neuerung des neuen Beurteilungs-
wesens ist, dass bis auf wenige Ausnahmen 
alle Beamtinnen und Beamten nun regelmäßig 
alle zwei beziehungsweise drei Jahre zu beur-
teilen sind. Die regelmäßigen Beurteilungen 
sind notwendig, um eine gesicherte Entschei-
dungsgrundlage für Personalauswahlentschei-
dungen zu haben und damit entsprechend 
bedeutsam für die Beurteilten. Die Einführung 
bedeutete in den Berichtsjahren sowohl für 
die koordinierende Personalstelle als auch für 
die Beurteiler einen enormen Kraftaufwand 
und sorgte in der Folge für erheblichen Unmut 
und Diskussionen in der Belegschaft der Be-
rufsfeuerwehr. 



29. Dezember 2016, 22.49 Uhr  
Dachstuhlbrand mit Feuerwerk 
Azenbergstraße, West 

 
Am Dach eines Mehrfamilienhauses in der Azenbergstraße 
war ein Brand ausgebrochen. Beim Eintreffen der Feuerwehr 
schlugen Flammen aus der Dachhaut. Das Feuer breitete sich 
über das Dach aus und wurde durch zahlreiche explodie-
rende Feuerwerkskörper begleitet. Alle Bewohner konnten 
das Gebäude vor Eintreffen der Feuerwehr selbstständig ver-
lassen. Der Bewohner der Brandwohnung wurde verletzt, 
konnte die Feuerwehr aber noch auf die große Menge an 
Feuerwerk in seiner Wohnung hinweisen. Die Feuerwehr  
begann mit der Brandbekämpfung über zwei Löschrohre im 
Innenangriff und der Erstversorgung des verletzten Bewoh-
ners bis zum Eintreffen des Rettungsdienstes. Parallel dazu 
wurde ein drittes Löschrohr im Außenangriff über die Dreh- 
leiter vorgenommen. Die Löscharbeiten waren aufgrund des 
gelagerten Feuerwerks schwierig.  
 
 
21. Januar 2017, 2.29 Uhr  
Wohnwagen brennt vollständig aus 
Andreas-Fauser-Straße, Möhringen 

 
In Stuttgart Möhringen brannte ein Wohnwagen. Die ILS  
alarmierte den Leitungsdienst 5, zwei Löschfahrzeuge und 
einen Rettungswagen. Beim Eintreffen der Feuerwehr platz-
ten gerade die Reifen des Wohnwagens. Während der Erkun-
dung stellte sich heraus, dass ein Wohnwagen sowie ein  
dahinter abgestelltes Motorrad im Vollbrand standen. Diese 
wurden mit einem Löschrohr gelöscht. Aus dem Wohnwagen 
wurden zwei Propangasflaschen geborgen und kontrolliert. 
Durch die niedrigen Außentemperaturen von - 8 °C waren 
die Gasflaschen nur leicht erwärmt und konnten gefahrlos in 
Sicherheit gebracht werden. Da das Löschwasser auf der 
Straße sofort gefror, wurde die Einsatzstelle durch die Feuer-
wehr abgestreut. Glücklicherweise befand sich keine Person 
in dem Wohnwagen.

Finanzwesen 
 
Deutlich verbesserte Finanzausstattung durch die  
Doppelhaushalte 2016/2017 und 2018/2019 

Der ehemalige Amtsleiter Dr. Knödler titulierte 
den Doppelhaushalt 2018/19 nicht ohne 
Grund „als den besten Haushalt, den die 
Branddirektion jemals hatte“. Schließlich wurde 
sowohl im Betriebs- als auch im Investitions-
haushalt im Hinblick auf die Ausstattung der 
Feuerwehr Stuttgart nachhaltige Planungs-
sicherheit gegeben und der Weg in die Zukunft 
geebnet. Besonders zu erwähnen ist der Zu-
wachs um eine Million Euro pro Jahr auf nun 
insgesamt drei Millionen Euro pro Jahr (bis 

2024) für Fahrzeugbeschaffungen. Zudem 
konnte der Betriebshaushalt dauerhaft um 
rund zwei Millionen Euro pro Jahr (20 Prozent) 
erhöht werden. Folglich war in keinem der Be-
richtsjahre eine amtsinterne Haushaltssperre  
erforderlich. So konnten die mittelverantwort-
lichen Stellen weitestgehend eigenständig im 
Rahmen ihrer Planungen bis Jahresende agie-
ren, ohne dafür an anderer Stelle Finanzmittel 
einsparen zu müssen – ein Zustand, den es 
zuvor viele Jahre nicht gegeben hatte. 

 
 

Haushaltswesen – Rechnungsergebnisse 2015 bis 2019
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26. Dezember 2016, 6.57 Uhr  
Schwerer Verkehrsunfall – Pkw brennt aus 
B27, Fasanenhof 

 
Ein Beamter der Berufsfeuerwehr entdeckte auf dem Heim-
weg vom Dienst einen Verkehrsunfall auf der B27. Ein Pkw 
lag in einer Ausfahrt auf der Seite und brannte im Motor-
raum. Der Fahrer war im Fahrzeug eingeschlossen. Der Brand 
breitete sich bereits in den Innenraum des Fahrzeugs aus. 
Gemeinsam mit einer Ersthelferin gelang es dem Feuerwehr-
beamten, den Fahrer zu befreien und über die zerstörte 
Heckscheibe aus dem Fahrzeug zu ziehen. Der Patient wurde 
bis zum Eintreffen der Rettungskräfte durch den Kollegen 
und einen weiteren auf dem Heimweg befindlichen Kollegen 
medizinisch erstversorgt. Die Feuerwehr leitete nach ihrem 
Eintreffen die Brandbekämpfung ein. Der Kleinwagen stand 
zu diesem Zeitpunkt im Vollbrand. Der Fahrer, der neben wei-
teren Verletzungen auch schwere Verbrennungen erlitten 
hatte, wurde durch einen Notarzt versorgt und in eine Spezial -
klinik transportiert. 
 
 
28. Dezember 2016, 12.36 Uhr  
eCall löst Einsatz aus 
Wilhelmstraße, Mitte 

 
Die Sicherheitszentrale eines Automobilherstellers meldete 
über den Notruf einen „eCall-Alarm“ eines seiner Fahrzeug-
kunden. Über GPS konnte der Unfallort ermittelt werden. Pa-
rallel hierzu gingen weitere Notrufe in der Leitstelle ein, die 
ebenfalls von einem Verkehrsunfall berichteten, an dem meh-
rere Pkw beteiligt sein sollten. Der Einsatzort lag unmittelbar 
in der Nähe der Feuerwache 1, weshalb die Feuerwehr be-
reits zwei Minuten nach der Alarmierung vor Ort eintraf. Die 
Verunfallten befanden sich bereits außerhalb der Fahrzeuge. 
Von der Feuerwehr wurden drei Personen von den Ersthelfern 
übernommen und medizinisch weiterversorgt. Eine Person 
mit mittelschweren Verletzungen und zwei leicht verletzte 
Personen konnten dem Rettungsdienst übergeben werden. 
Abschließend wurden ausgetretene Betriebsstoffe abgebun-
den.

Personalstand Branddirektion 

 
Kostenersatz, Recht und Verträge 

Förderung des Ehrenamts – nachhaltige Verankerung von 
FREIWILLIG.stark! 

 
 
Mit Beschlussvorlage GRDrs. 497/2018 hat der 
Gemeinderat die Änderung der Feuerwehr-Ent-
schädigungssatzung (FwES) sowie der Feuer-
wehrsatzung (FwS) beschlossen. Damit wurden 
die Haushaltsbeschlüsse zum Doppelhaushalt 

2018/19 zur Förderung des ehrenamtlichen En-
gagements der Freiwilligen Feuerwehren, wel-
che der Stadtfeuerwehrverband Stuttgart e.V. 
eingebracht hatte, erfolgreich umgesetzt.  

 
 
Erfolgreiche Kostenträgerverhandlungen in der Notfallrettung 
 
Nach rund zehnjährigem Bemühen in den Ver-
handlungen mit den Kostenträgern des Ret-
tungsdienstes ist es in der 3. Lesung zum  
Doppelhaushalt 2018/19 gelungen, haushalts-
neutral (weil voll refinanziert) eine zusätzliche 
Stelle für die Abrechnung des Kostenersatzes 
des Rettungsdienstes zu schaffen. Mit den nun 
vorhandenen zwei Stellen sollte die zeitnahe 
Abrechnung der Verordnungen und damit die 
wichtige Refinanzierung der Leistungserbrin-
gung durch die Berufsfeuerwehr nachhaltig ge-
währleistet sein. In den Verhandlungen des 
Budgets Notfallrettung 2018 zum Jahresende 
2018 konnte zudem eine weitere Stelle für  
die Teamkoordination der Rettungsdienst-

abrechnung und damit für die Erstellung des 
Kostenblatts sowie als Schnittstelle zum Be-
reichsausschuss durchgesetzt werden. Die 
haushaltsneutrale Schaffung wurde mit dem 
Doppelhaushalt 2020/21 vollzogen. Im Ergeb-
nis ist damit die Rettungsdienstabrechnung 
erstmals kostendeckend. Die im Doppelhaus-
halt 2018/19 nicht kostenneutral geschaffene 
Stelle der Teamleitung Medizinischer Rettungs-
dienst trägt zudem in der Refinanzierung der 
investiven Maßnahmen durch den Kostenträ-
ger bereits erste Früchte; so wurden für das 
Budget 2018 viele der beantragten Maßnah-
men aufgrund der fundierten begründenden 
Unterlagen erstmals akzeptiert.
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31. Dezember 2015 2016 2017 2018 2019

Feuerwehrbeamte

hD 8 8 9 9 9

gD 49 45 50 53 53

mD 431 425 425 428 423

Verwaltungsbeamte

hD 2 2 2 2 2

gD 3 3 5 5 4

mD 1 1 0 0 0

Beschäftigte 31 30 29 35 36

Feuerwehrbeamte in  
Ausbildung

hD 1 1 1 2 2

gD 0 0 1 1 0

mD 10 18 16 8 12

sonstige Auszubildende 

Notfallsanitäter 0 0 0 4 5

KfZ-Mechatroniker 0 0 0 0 0

Gesamt 536 533 538 547 546

Ausgaben/Einnahmen  
in Euro

2015 2016 2017 2018 2019

Einwohner zum 31.12. 609.157 616.391 618.671 621.291 621.552

Gemeindehaushalt 3.082.812.930 3.369.100.539 3.366.358.337 3.461.839.427 3.607.287.942

Branddirektion

Gesamthaushalt 59.787.265 59.811.839 65.264.011 70.609.303 70.598.874

• Feuerwehr 52.871.169 53.197.752 57.898.319 60.788.392 62.057.807

• Integrierte Leitstelle 
(ILS)

4.127.278 3.828.503 4.750.733 6.568.467 5.243.524

• Katastrophenschutz 577.778 594.946 534.112 585.878 667.307

• Rettungsdienst 2.211.040 2.190.638 2.080.846 2.666.566 2.630.235

Prozentualer Anteil am  
Gemeindehaushalt

1,94 % 1,78 % 1,94 % 2,04 % 1,96 %

Kosten der Brand- 
direktion pro Einwohner

98,15 97,04 105,49 113,65 113,58

Ab 2008 Baubudget beim Amt 23 (Immo 23)



1. April 2017, 15.32 Uhr  
Stadtbahn im Tunnel entgleist 
Bopsertunnel, Süd 

 
Im Bopsertunnel entgleiste ein Stadtbahnzug mit allen vier 
Drehgestellen. Die Einsatzstelle lag rund 400 Meter vom 
nächstgelegenen Zugang entfernt. Nachdem die erste Erkun-
dung ergab, dass in dem entgleisten Stadtbahnzug nur der 
Fahrer saß und dieser unverletzt war, kontrollierten Einsatz-
kräfte der Feuerwehr drei weitere Stadtbahnzüge, die auf-
grund des durch die Entgleisung verursachten Oberleitungs-
schadens im Tunnel standen. In enger Zusammenarbeit  
mit der SSB gleiste die Feuerwehr in einem insgesamt über  
15 Stunden dauernden Einsatz den Stadtbahnzug wieder ein. 
Für die Arbeiten fuhr auch der Rüstwagen Schiene in den 
Tunnel ein, sodass der Großteil der benötigten Eingleistech-
nik direkt an der Einsatzstelle entladen werden konnte. 
Kräfte der Berufsfeuerwehr und der Freiwilligen Feuerwehr 
unterstützten von außen, die Abteilungen Untertürkheim und 
Wangen besetzten über die gesamte Einsatzzeit die Feuer-
wache 3. 
 
 
9. April 2017, 8.48 Uhr  
Dehnfugenbrand 
Nöllenstraße, Botnang 

 
Am Vormittag war es am Feuerwehrhaus der Freiwilligen Feuer -
wehr Abteilung Botnang zu einer Rauchentwicklung an der 
Verbindung zum Nachbargebäude gekommen. Es wurden ein 
Löschzug der Feuerwache 2, die Freiwillige Feuerwehr Abtei-
lung Botnang und der Rettungsdienst alarmiert. Die Einsatz-
kräfte konnten den Brandherd mit einer Wärmebildkamera  
in der Dehnfuge schnell lokalisieren. Durch Ausräumen von 
der Seite konnte mit einer Löschlanze Wasser mit Netzmittel 
eingebracht werden. Um auch von oben Lösch mittel in die 
Dehnfuge einzubringen, musste die Dachverwahrung geöff-
net und mehrere Löcher gebohrt werden. Da Dehnfugen-
brände schwer zu löschen sind, kontrollierte die ansässige 
Freiwillige Feuerwehr die Einsatzstelle bis in den Abend.
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4. Februar 2017, 2.59 Uhr  
Feuer in Gaststätte 
Schwabstraße, West 

 
Über den Notruf „112“ ging bei der Integrierten Leitstelle 
die Meldung ein, es brenne in einer Pizzeria. Die Kräfte der 
Feuerwehr erreichten bereits fünf Minuten später die Einsatz-
stelle. Zu diesem Zeitpunkt standen Teile der Pizzeria bereits 
in Vollbrand und das Gebäude war stark verraucht. In den 
Stockwerken über dem Brand waren noch Personen in den 
Wohnungen, welche von der Feuerwehr in Sicherheit ge-
bracht werden mussten. Parallel dazu gingen Einsatzkräfte 
der Feuerwehr zur Brandbekämpfung im Erdgeschoss und zur 
Kontrolle und Räumung der oberen Geschosse vor. Zur 
Brandbekämpfung setzte die Feuerwehr insgesamt zwei 
Löschrohre und acht Atemschutzgeräte ein. Vier Hochleis-
tungslüfter drückten den Rauch aus dem Gebäude. 15 Haus-
bewohner wurden im Großraumrettungswagen der Berufs-
feuerwehr von Notarzt, Feuerwehr und Rettungsdienst 
betreut. 
 
 
 
19. März 2017, 13.43 Uhr 
Entgleiste Straßenbahn 

Heilbronner Straße, Nord 
 
Die Leitstelle der SSB informierte die ILS über eine entgleiste 
Straßenbahn, die in einem Kurvenbereich aus den Schienen 
gesprungen und auf der Fahrbahn zum Stillstand gekommen 
sei. Speziell für dieses Einsatzszenario hält die Berufsfeuer-
wehr Stuttgart zusammen mit der SSB einige Einsatzmittel 
vor, die auch umgehend zur Einsatzstelle disponiert wurden. 
Da die Bahn mit dem kompletten Wagen (zwei Fahrgestelle) 
außerhalb der Schienen stand, musste ein Ende der Bahn mit 
dem Kranwagen der Berufsfeuerwehr zur Stabilisierung an-
gehoben werden. In langwieriger Arbeit konnte die circa 20 
Tonnen schwere Bahn mit den Hydraulikhebern und sons-
tigen technischen Geräten wieder in die Schienen gehoben 
werden. Der Verkehr auf der Heilbronner Straße war durch 
die Polizei ab der Wolframstraße stadtauswärts komplett  
gesperrt.
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Ausgaben/Einnahmen  
in Euro

2015 2016 2017 2018 2019

Katastrophenschutz (3701280)

Einnahmen 67.493 61.411 38.798 41.811 49.643

Ausgaben 577.778 594.946 534.112 585.878 667.307

• Personalkosten 450.078 464.197 386.086 468.817 520.647

• Sachkosten 99.046 100.307 119.498 89.530 117.077

Steuerungsumlage 28.654 21.096 24.486 15.749 13.109

• Investitionskosten

– Fahrzeuge u. Geräte – – – – –

– Einrichtung – 9345 4043 11.782 16.473

Prozentualer Anteil am  
Gemeindehaushalt

0,02 % 0,02 % 0,02 % 0,02 % 0,02 %

Kosten des Katastrophen-
schutzes pro Einwohner

0,95 0,97 0,86 0,94 1,07

Ausgaben/Einnahmen  
in Euro

2015 2016 2017 2018 2019

Feuerwehr (3701260)

Einnahmen 5.909.230 5.838.116 6.847.878 7.084.439 7.504.943

Ausgaben 52.871.169 53.197.752 57.898.319 60.788.392 62.057.807

• Personalkosten 39.269.073 39.147.438 40.455.621 42.220.862 44.465.328

• Sachkosten 11.399.745 12.010.370 12.985.407 13.522.837 14.800.203

Steuerungsumlage 1.468.623 1.454.450 1.483.823 1.623.263 1.635.960

• Investitionskosten

– Fahrzeuge u. Geräte 668.654 431.808 2.858.869 3.278.762 1.041.179

– Einrichtung 65.074 153.686 114.600 142.668 115.138

Prozentualer Anteil am  
Gemeindehaushalt

1,72 % 1,58 % 1,72 % 1,76 % 1,72 %

Kosten der Feuerwehr 
pro Einwohner

86,79 86,31 93,58 97,84 99,84

Integrierte Leitstelle Stuttgart (ILS) (3701290)

Einnahmen 555.490 467.096 1.313.203 925.088 811.347

Ausgaben 4.127.278 3.828.503 4.750.733 6.568.467 5.243.524

• Personalkosten 1.547.342 1.854.219 2.008.886 2.282.193 3.251.392

• Sachkosten 2.454.781 1.719.994 1.528.580 1.404.040 1.673.759

Steuerungsumlage 116.766 102.697 99.283 107.977 163.604

• Investitionskosten

– Fahrzeuge u. Geräte 4999 149.821 1.111.894 2.751.845 141.807

– Einrichtung 3390 1771 2090 22.412 12.963

Prozentualer Anteil am 
Gemeindehaushalt

0,13 % 0,11 % 0,14 % 0,19 % 0,15 %

Kosten der ILS 
pro Einwohner

6,78 6,21 7,68 10,57 8,44

Rettungsdienst (3701270)

Einnahmen 1.219.588 1.224.329 1.885.980 1.573.240 1.621.879

Ausgaben 2.211.040 2.190.638 2.080.846 2.666.566 2.630.235

• Personalkosten 1.458.111 1.568.733 1.476.629 1.649.482 1.911.869

• Sachkosten 465.905 543.422 540.711 658.836 636.025

Steuerungsumlage 56.295 60.442 56.367 67.316 68.101

• Investitionskosten

– Fahrzeuge u. Geräte 211.879 1642 3606 267.202 1127

– Einrichtung 18.850 16.399 3534 23.731 13.114

Prozentualer Anteil am  
Gemeindehaushalt

0,07 % 0,07 % 0,06 % 0,08 % 0,07 %

Kosten des Rettungs- 
dienstes pro Einwohner

3,63 3,55 3,36 4,29 4,23
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Foto links: Eingleisen einer Straßenbahn im Tunnel
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1. Mai 2017, 21.40 Uhr  
Verkehrsunfall mit vier Verletzten 
B27a, Stammheim 

 
Auf der B27 kollidierten zwei Fahrzeuge. Die Insassen eines 
der beteiligten Pkw konnten das Fahrzeug selbstständig ver-
lassen. Im anderen Fahrzeug, welches auf der Fahrerseite  
lag, waren beide Insassen eingeschlossen. Die Einsatzstelle 
wurde ausgeleuchtet und die technische Rettung der Per-
sonen vorbereitet. Der Brandschutz wurde sichergestellt und 
das Fahrzeug stabilisiert. Aufgrund der zunehmenden Ver-
schlechterung des Gesundheitszustandes des Beifahrers 
wurde eine schnelle Rettung eingeleitet und dieser sofort be-
freit. Der Rettungsdienst versorgte alle vier Insassen der ver-
unfallten Fahrzeuge und transportierte diese in Kliniken. 
 
 
 
21. Mai 2017, 11.34 Uhr  
Wohnung im Vollbrand 
Graf-van-Gahlen-Straße, Fasanenhof 

 
Nicht nur Bürgerinnen und Bürger, sondern auch der Tower 
des Flughafens meldeten eine größere Rauchentwicklung  
im Bereich Fasanenhof. Noch während der Alarmierung kam  
ein weiterer Anruf eines Bewohners, der, über der Brandwoh-
nung befindlich, nicht mehr aus seiner Wohnung flüchten 
konnte. Der Disponent konnte den Anrufer beruhigen und  
auf den Balkon dirigieren, wo ihn die ersten Einsatzkräfte der 
Feuerwache 5 retten konnten. Der Brand im 1. Obergeschoss 
hatte bereits über den Balkon ins 2. Obergeschoss und ins 
Dachgeschoss übergegriffen. Nach Abschluss der Menschen-
rettung wurde eine massive Brandbekämpfung von innen 
durch mehrere Trupps unter Atemschutz durchgeführt. Von 
außen wurde die Brandbekämpfung über zwei Drehleitern 
unterstützt. Von der Feuerwehr wurden insgesamt vier Per-
sonen vom Balkon beziehungsweise vom Fenster über trag-
bare Leitern gerettet und dem Rettungsdienst übergeben.

Abteilung Einsatz 
 
 
Die Abteilung Einsatz plant und organisiert den Einsatzdienst der Feuerwehr Stuttgart. Sie 
ist für die fünf Feuerwachen der Berufsfeuerwehr und 24 Abteilungen der Freiwilligen 
Feuer wehr verantwortlich. Darüber hinaus betreibt sie – gemeinsam mit dem Deutschen 
Roten Kreuz – die Integrierte Leitstelle Stuttgart und koordiniert die gesamte nichtpolizei-
liche Gefahrenabwehr in der Landeshauptstadt. Um dem ständig wachsenden Aufgaben-
spektrum einer Großstadtfeuerwehr gerecht zu werden, ist die Abteilung zudem für die 
Aus- und Fortbildung der rund 500 haupt- und über 1100 ehrenamtlichen Feuerwehrange-
hörigen zuständig.  
 

Einsatzvorbereitung 
Das Sachgebiet ist für die Einsatzvorbereitung 
und strategische Ausrichtung der Feuerwehr 
Stuttgart verantwortlich. Hierzu gehört ins-
besondere die Fortschreibung und Weiterent-
wicklung des Feuerwehrbedarfsplans. Darüber 
hinaus entwickelt das Sachgebiet für eine Viel-
zahl von möglichen Szenarien maßgeschnei-

derte Konzepte, Einsatzstandards und Pläne  
für einen erfolgreichen Einsatz. Die taktischen 
Festlegungen werden durch eine abgestimmte 
Alarm- und Ausrückeordnung ergänzt. Damit 
ist sichergestellt, dass die Integrierte Leitstelle 
Stuttgart für ein bestimmtes Szenario immer 
dieselben Einsatzmittel alarmiert.  

 
 
Einführung des STaRT-Algorithmus zur schnelleren Sichtung von Patienten 

Im Rahmen der Fortschreibung des Einsatzkon-
zeptes für Massenanfälle von verletzten oder 
erkrankten Personen (MANV) führten die Stutt-
garter Bevölkerungsschutzeinheiten den soge-
nannten STaRT-Algorithmus ein. Das „Simple 
Triage and Rapid Treatment“-Verfahren ermög-
licht eine einfache und effiziente Vorsichtung 
der Patienten durch nichtärztliches Personal.  
 
Lebensbedrohlich Verletzte können schneller 
identifiziert, notfallmedizinisch versorgt und in 
geeignete Kliniken transportiert werden. 2015 

wurden alle Fahrzeuge im Rettungsdienst-
bereich Stuttgart sowie alle Hilfeleistungslösch-
fahrzeuge der Berufsfeuerwehr mit STaRT-Sich-
tungstaschen ausgestattet, damit im Einsatz- 
fall schnellstmöglich mit der Vorsichtung be-
gonnen werden kann. Vorangegangen waren 
realitätsnahe Schulungen für alle Einsatzbeam-
ten der Feuerwachen und des Einsatzführungs-
dienstes. Ebenso bildete die Einsatzvorberei- 
tung alle Multiplikatoren der Hilfsorganisatio-
nen aus. Dies ermöglicht eine organisations-
übergreifende Zusammenarbeit.

Sichtungstasche für den STaRT-Algorithmus



28. Mai 2017, 13.11 Uhr  
Bewusstloses Kind durch Kohlenmonoxid 
Schubartstraße, Mitte 

 
Der medizinische Rettungsdienst wurde zu einem bewusst-
losen Kind gerufen. Beim Eintreffen der Rettungswagen-
besatzung schlugen deren CO-Warngeräte an. Die Besatzung 
räumte die Wohnung und alarmierte weitere Kräfte der Feuer -
wehr und des Rettungsdienstes. Parallel dazu versorgte der 
eingetroffene Notarzt das bewusstlose Kind. Im gesamten 
Gebäude konnte eine erhöhte Konzentration von Kohlen-
monoxid (CO) nachgewiesen werden. Daraufhin wurde das 
Gebäude komplett geräumt. Die Bewohner der betreffenden 
Wohnung wurden rettungsdienstlich versorgt und kamen in 
ein Krankenhaus. Die Feuerwehr belüftete abschließend das 
gesamte Gebäude. Als Ursache konnte ein Defekt an einer 
Gastherme ausgemacht werden. Diese wurde außer Betrieb 
genommen. 
 
  
18. Juni 2017, 16.56 Uhr  
Eine Person bei Wohnungsbrand gerettet 
Klingenstraße, Gablenberg 

 
Anrufer berichteten von einer starken Rauchentwicklung und 
Hilferufen aus einer Wohnung in Gablenberg. Die Leitstelle 
alarmierte die Feuerwehr und den Rettungsdienst. Die zuerst 
eingetroffenen Feuerwehrkräfte verschafften sich über den 
Treppenraum Zugang zur Brandwohnung im 2. Obergeschoss, 
um zur Menschenrettung vorzugehen. Durch einen Rauch-
schutzvorhang konnte ein Eindringen von Rauch in den Trep-
penraum verhindert werden. Parallel drangen weitere Kräfte 
von außen über die Drehleiter in die Wohnung ein. So konnte 
die Person in der Wohnung schnell gefunden und ins Freie 
gebracht werden. Sie wurde schwerstverletzt dem Rettungs-
dienst übergeben. Nach einer Behandlung im Rettungswagen 
wurde sie im Rettungshubschrauber in eine Spezialklinik 
geflogen.

Einsatzlenkung  
 

Die Einsatzlenkung betreibt zusammen mit 
dem Deutschen Roten Kreuz die Integrierte 
Leitstelle Stuttgart. Diese koordiniert als Zen-
trum der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr 
die Notrufe in der Landeshauptstadt für die 
Bereiche Feuerwehr, Rettungsdienst, Kran-
kentransport und ärztlicher Notfalldienst. 
Darüber hinaus ist sie die Alarmierungsstelle 
für die Stuttgarter Einheiten des Bevölke-

rungsschutzes und Oberleitstelle für den  
Rettungsdienst in Baden-Württemberg. Für 
diese Aufgabe stehen rund um die Uhr min-
destens fünf Disponenten zur Verfügung, 
tagsüber sind es sogar bis zu acht. Darüber 
hinaus können bei speziellen Einsatzlagen, 
wie Unwetter oder Großschaden, zeitnah 
weitere Disponenten in Dienst genommen 
werden. 

 
 
Einführung des europäischen eCall-Notrufsystems 

Seit dem 1. Oktober 2017 kann die Integrierte 
Leitstelle Stuttgart sogenannte eCall-Notruf-
meldungen empfangen. Hierbei handelt es sich 
um ein automatisches Notrufsystem in Kraft-
fahrzeugen, welches in bestimmten Situatio-
nen selbstständig oder manuell einen Notruf 
an die nächstgelegene Leitstelle auslöst. Das 
System übermittelt neben den genauen Stand-
ortdaten den Fahrzeugtyp inklusive des ver-
wendeten Treibstoffs sowie die Anzahl der Per-
sonen im Fahrzeug. Darüber hinaus kann die 
Leitstelle mit den Fahrzeuginsassen sprechen, 
um Näheres zum Unfallgeschehen zu erfahren.  

Gemäß einer europäischen Vorgabe müssen 
ab 2018 alle Neufahrzeuge mit dem eCall-
Notrufsystem ausgestattet sein. Der Gesetz-
geber geht davon aus, dass sich mit diesem 
Instrument die Eintreffzeiten der Rettungs-
kräfte um bis zu 50 Prozent verkürzen las-
sen. Dies könnte bis zu 2500 Menschen-
leben retten. Obwohl schon heute einige 
Automobilhersteller eigene automatische 
Notrufsysteme anbieten, ist nach Angabe 
der EU-Kommission lediglich etwa ein Pro-
zent aller Fahrzeuge mit solchen Techno-
logien ausgestattet.  

 
 
Einsatzdurchführung 
 
Das Sachgebiet sorgt dafür, dass alle Einhei-
ten der Feuerwehr Stuttgart stets einsatz-
bereit sind und alle Feuerwehr-, Rettungs-
dienst- und Bevölkerungsschutzeinsätze 
reibungslos abgewickelt werden können. Die 
Einsatzdurchführung steht in engem Kontakt 

zur Einsatzvorbereitung. So kann sie aus  
den Erkenntnissen realer Ereignisse die  
entwickelten Konzepte und Standards  
kontinuierlich optimieren und damit besser 
auf die Bedürfnisse des Einsatzdienstes  
abstimmen. 

 

Aus- und Fortbildungszentrum 
 
Eine fundierte Aus- und Fortbildung bildet die 
Grundlage für eine professionelle und erfolgrei-
che Einsatzbewältigung. Um dies zu gewähr-
leisten, verfügt die Feuerwehr Stuttgart über 
ein eigenes Aus- und Fortbildungszentrum.  
Das Sachgebiet plant und organisiert sämtliche 
Lehrgänge und Ausbildungsmodule für die 

rund 1600 haupt- und ehrenamtlichen Feuer-
wehrangehörigen der Landeshauptstadt. Da-
rüber hinaus betreut es externe Feuerwehr-
angehörige aus allen feuerwehrtechnischen 
Laufbahnen, die im Rahmen eines Ausbildungs-
abschnittes bei der Feuerwehr Stuttgart hospi-
tieren.
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22. Mai 2017, 9.39 Uhr  
Umgestürzter Bagger im Weinberg 
Unterhalb Grabkapelle, Rotenberg 

 
Unterhalb der Grabkapelle in Rotenberg stürzte ein Bagger in 
einem Weinberg um. Es wurden die Feuerwehr, ein Rettungs-
wagen sowie ein Rettungshubschrauber als Notarztzubringer 
alarmiert. Die Rettungskräfte fanden einen Bagger auf der 
Seite liegend vor. Beim Umstürzen war der Fahrer aus der 
Baggerkabine geschleudert worden. Er wurde vom Rettungs-
dienst versorgt. Da die Baufirma die Bergung nicht selbst be-
werkstelligen konnte, wurde die Feuerwehr vom Bauleiter mit 
der Bergung des 16-Tonnen-Baggers beauftragt. Um den 
Bagger an der schlecht zugänglichen Stelle aufzurichten, war 
der Einsatz zweier Feuerwehrkräne notwendig.  
 
 
 
24. Mai 2017, 15.54 Uhr  
Brand auf dem Flachdach eines Hochhauses 
In den Ringelgärten, Sommerrain 

 
Eine große, schwarze Rauchwolke wies den Einsatzkräften 
der Feuerwehr und des Rettungsdienstes den Weg zu einem 
Hochhaus in Sommerrain. Dort war es durch Bauarbeiten zu 
einem Brand auf dem Flachdach gekommen. Die Feuerwehr 
leitete die Brandbekämpfung über eine Drehleiter mit einem 
Wenderohr ein. Parallel dazu wurden die Treppenräume der 
drei Gebäudeteile kontrolliert. Da sie rauchfrei waren, konnte 
das komplette Gebäude geräumt werden. Nach dem Eintref-
fen weiterer Einsatzkräfte wurde eine zweite Drehleiter mit 
einem Wenderohr auf der Gebäuderückseite in Stellung ge-
bracht. Dadurch konnte der Brand unter Kontrolle gebracht 
werden. Die Feuerwehr kontrollierte die Wohnungen direkt 
unter dem Dach auf gesundheitsschädliche Brandgase und 
Wasserschäden. Nachdem alle Messungen negativ waren, 
konnten die Bewohner in ihre Wohnungen zurückkehren.

Einsatzkonzeption Atemschutzüberwachung 
Eine funktionierende Atemschutzüberwachung 
ist ein wichtiger Baustein für die Arbeitssicher-
heit von Feuerwehrangehörigen. Die Einsatz-
vorbereitung wertet daher konsequent Atem-
schutzunfälle im Bundesgebiet aus und 
evaluiert regelmäßig die Stuttgarter Vorgehens-
weise im Atemschutzeinsatz. Die neuesten Er-
kenntnisse flossen schließlich in die 2015 no-
vellierte Einsatzkonzeption ein. Oberstes Ziel: 
Vereinfachung des Einsatzablaufs bei gleichzei-
tiger Steigerung der Sicherheit. Dies sollte vor 

allem durch ein elektronisches Atemschutz-
überwachungssystem erreicht werden. An ihm 
lassen sich alle zu überwachenden Einheiten 
mit geringem Aufwand erfassen. Es ersetzt 
damit die bisherige schriftliche Dokumentation. 
Darüber hinaus wurde dem Überwachungsver-
antwortlichen insbesondere bei kritischen Brän-
den zusätzliches Unterstützungspersonal zuge-
ordnet. Somit kann sich dieser voll und ganz 
seinen Führungsaufgaben widmen – ein echter 
Sicherheitsgewinn.  

 

Einsatzkonzeption Hochhausbrand 
Mit Hochhäusern verbinden die meisten Men-
schen Metropolen wie New York oder Frank-
furt am Main. Oder sie denken an das höchste 
Gebäude der Welt: das 828 m hohe Burj Kha-
lifa. Und Stuttgart? Auch in der Landeshaupt-
stadt gibt es Hochhäuser. Sie gehören zwar 
nicht zu den höchsten der Welt, können die 

Feuerwehr aber trotzdem an die Grenze ihrer 
Leistungsfähigkeit bringen. Daher verfügt die 
Feuerwehr Stuttgart bereits seit mehreren Jah-
ren über eine besondere Einsatztaktik bei 
Hochhausbränden. Diese wurde zuletzt 2015 
fortgeschrieben und dem aktuellen Stand der 
Technik angepasst.  

 

Warnung der Bevölkerung – mobile Warn- und Informationssysteme 
Um bei außergewöhnlichen Ereignissen die Be-
völkerung noch besser warnen zu können, be-
schaffte die Branddirektion 2019 vier mobile 
Warn- und Informationssysteme. Sie ergänzen 
das bisherige Lautsprecherfahrzeug des Bevöl-
kerungsschutzes. Mit den mobilen Warnanla-

gen können nicht nur verschiedene Sirenen- 
signale, sondern auch individuelle Lautspre-
cherdurchsagen abgespielt werden. Die kugel-
förmigen Geräte sind magnetisch. Somit lassen 
sie sich schnell und einfach auf jedem Einsatz-
fahrzeug montieren. 
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Das mobile Warn- und Informationssystem auf einem MTW montiert



6. September 2017, 16.31 Uhr  
Wohnhausbrand 
Leonberger Straße, Süd 

 
Im Erdgeschoss eines Mehrfamilienhauses im Stuttgarter 
Süden brach ein Feuer aus, die Flammen schlugen bereits zu 
einem Fenster heraus. Es war unklar, ob sich noch Personen 
im Gebäude befanden. Beim Eintreffen der Feuerwehr hatte 
das Feuer bereits auf die holzvertäfelte Fassade übergegriffen 
und drohte sich in die darüber liegenden Geschosse aus-
zubreiten. Wie die Erkundung ergab, hatten alle Personen 
das Gebäude selbstständig verlassen. Ein Trupp ging unter 
Atemschutz mit einem Löschrohr in die Brandwohnung vor. 
Damit sich das Feuer nicht in die darüber liegenden Wohnun-
gen ausbreiten konnte, wurde zeitgleich ein weiteres Lösch-
rohr von außen vorgenommen. Da der Brand bereits auf die 
Holzfassade übergegriffen hatte, musste diese im weiteren 
Einsatzverlauf geöffnet werden. 
 
 
15. September 2017, 8.25 Uhr  
Betriebsunfall 
Balinger Straße, Möhringen 

 
Ein Mitarbeiter einer Baufirma war im 2. Obergeschoss eines 
Rohbaus gestürzt und hatte sich schwer verletzt. Der alar-
mierte Rettungsdienst versorgte den verunfallten Bauarbeiter. 
Dieser befand sich jedoch immer noch in circa acht Meter 
Höhe. Der Patient konnte weder gehen noch mittels Kranken-
trage zum Rettungswagen gebracht werden. Deshalb for-
derte der Rettungsdienst die Feuerwehr zur technischen Ret-
tung nach. Der Einsatzleiter der Höhenrettungsgruppe der 
Feuerwehr erkundete die Lage. Der auf der Baustelle befindli-
che Kran wurde für die Rettung verwendet. Nach dem An-
schlagen der Schleifkorbtrage am Haken des Baukrans steu-
erte der Kranführer diese ins 2. Obergeschoss des Rohbaus. 
Der Patient wurde schonend in die Trage gelagert und beglei-
tet durch einen Höhenretter vorsichtig auf Erdniveau ge-
bracht.

Erste Notfallsanitäter für die Feuer- und Rettungswache 5 

Die Feuerwehr Stuttgart wirkt als einzige Be-
rufsfeuerwehr in Baden-Württemberg im 
medizinischen Rettungsdienst mit. Aufgrund 
des am 1. Januar 2014 eingeführten Notfall-
sanitätergesetzes (NotSanG) muss sie künftig 
für die zu besetzenden Rettungsdienstfahr-
zeuge Notfallsanitäter vorhalten. Nachdem 
bereits ein Jahr zuvor ein Ausbilder des Aus- 
und Fortbildungszentrums zum Notfallsanitä-

ter und Praxisanleiter weiterqualifiziert 
wurde, absolvierten 2015 erstmals fünf  
Beamte der Feuer- und Rettungswache 5  
erfolgreich die staatliche Ergänzungsprüfung 
zum Notfallsanitäter. Sie tragen wesentlich 
dazu bei, dass die Berufsfeuerwehr auch 
künftig bei den über 8000 Rettungsdienst-
einsätzen adäquate medizinische Hilfe leisten 
kann.  

 

Einsatzsimulationstraining zur Führungskräfteausbildung 

„Wer rastet, der rostet!“ Unter diesem 
Motto fand im Herbst 2019 ein neuartiges 
Einsatzsimulationstraining bei der Feuer-
wehr Stuttgart statt. An zwei aufeinander-
folgenden Tagen übten jeweils 35 Einsatz-
kräfte von Berufs- und Freiwilliger 
Feuerwehr in unterschiedlichen Führungs-
funktionen, wie komplexe Einsatzlagen effi-
zienter bewältigt werden können. 
 
Für die Fortbildungsveranstaltung konnte 
ein externer Dienstleister gewonnen wer-
den, der ein spezielles Konzept zur Durch-
führung von realitätsnahen Großübungen 
bei überschaubarem Personalaufwand ent-
wickelt hat. Gemeinsam mit dem Aus- und 
Fortbildungszentrum wurden zwei Einsatz-
szenarien entwickelt. Diese orientierten sich 
streng an den örtlichen Gegebenheiten. 

Hierdurch konnten sich die Übungsteilneh-
mer besser in die jeweilige Lage einfinden.  
 
Zur Eingewöhnung bekämpften die 
Übungsteilnehmer einen Brand in einem 
Discounter. Die Hauptlage spielte in einem 
Alten- und Pflegeheim. Nach über zwei 
Stunden war diese erfolgreich abgearbeitet. 
Den Abschluss bildete eine gemeinsame 
Übungsnachbesprechung. Die Resonanz der 
Übungsteilnehmer war durchweg positiv. 
Die neue Form der Fortbildung hat sich be-
währt. Es konnten realistische Szenarien 
geübt werden, für die normalerweise bis zu 
100 Einsatzkräfte erforderlich gewesen 
wären. Das System soll künftig ein fester 
Bestandteil der Aus- und Fortbildung von 
Führungskräften der Feuerwehr Stuttgart 
werden.
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26. Juni 2017, 15.30 Uhr  
Brand in einem Institutsgebäude 
Pfaffenwaldring, Vaihingen 

 
An der Universität in Vaihingen löste die automatische 
Brandmeldeanlage Alarm aus. Die ILS alarmierte den Lösch-
zug der Feuerwache 5, ein Löschfahrzeug der Feuerwache 1 
sowie die Abteilung der Freiwilligen Feuerwehr aus Vaihin-
gen. Aufgrund der starken Rauchentwicklung wurde die 
Alarmstufe von den eintreffenden Feuerwehrkräften erhöht. 
Der Brand konnte im Untergeschoss des Gebäudes lokalisiert 
werden. Zur Brandbekämpfung wurden mehrere Löschrohre 
vorgenommen. Mit Lüftern entrauchte die Feuerwehr gezielt 
die betroffenen Bereiche des Objektes. Zunächst konnte auf-
grund der Größe des Gebäudes der Brandherd nicht lokali-
siert werden, sodass sich die gesamte Brandbekämpfung 
zeit-und personalintensiv gestaltete.  
 
 
 
14. Juli 2017, 12.02 Uhr  
Kellerbrand im Schloss Hohenheim 
Emil-Wolf-Straße, Hohenheim 

 
Berufsfeuerwehr und Freiwillige Feuerwehr waren zum 
Schloss Hohenheim alarmiert worden. Grund hierfür war ein 
Kellerbrand. Die ersteintreffenden Kräfte der Freiwilligen  
Feuerwehr erkundeten den betreffenden Bereich und leiteten 
erste Maßnahmen ein. Die Erkundung ergab, dass ein Ge-
schirrspüler in einem Kellerraum brannte. Sofort ging ein 
Trupp unter Atemschutz mit einem Löschrohr in den Keller 
vor. Um eine Rauchausbreitung in das Gebäude und die da-
rüber liegenden Stockwerke zu verhindern, wurden zwei 
Rauchschutzvorhänge in den Zugangstüren gesetzt und ein 
Hochleistungslüfter zum Einsatz gebracht. Der Brand war 
nach kurzer Zeit gelöscht und die Belüftungsmaßnahmen 
zeigten rasch Wirkung. Durch das umsichtige Handeln konnte 
ein größerer Gebäudeschaden verhindert werden.

Lehrgänge im Aus- und Fortbildungszentrum 2015 bis 2019
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2015 2016 2017 2018 2019

Teilnehmer

Berufsfeuerwehr 

Laufbahnausbildung mittlerer feuerwehrtechnischer Dienst

Grundausbildung 14 21 18 19 18

Laufbahnlehrgang 14 18 17 16 18

Sonderlehrgang  
(Schiene/Rettungszug/FSD) 14 18 18 9 14

Maschinistenlehrgang  
Hubrettungsfahrzeuge 14 18 18 16 16

Rettungshelferlehrgang 16 15 7 18

Rettungssanitäterlehrgang 14 16 16 16 18

Notfallsanitäter

Berufsausbildung Notfallsanitäter 4 5

Vorbereitungslehrgang  
Notfallsanitäter 5 1 2 2 1

Fortbildungslehrgänge der Feuerwachen

Sportübungsleiter 30

Zentrale Fortbildung der  
Wachabteilungen 360 420 405 405

Basisausbildung KEF-T 5

Organisatorischer Leiter Behand-
lungsplatz 10

Einheitsführer Höhenrettung 5 4

Grundausbildung Höhenrettung 7 8

Maschinist für Feuerwehrkran 9

Bootsführer 9

Fließwasserrettung SRT Unit 1 8 8 8

Feuerwehrtaucher Stufe 2 6 12

Feuerwehrlehrtaucher Stufe 3 1

Feuerwehrlehrtaucher Stufe 2 3 1

Freiwilige Feuerwehr

Truppmann Teil 1 40 39 34 62 48

Truppmann Teil 2 13 34 30 38 32

Truppführer 16 16 25 29 32

Atemschutz 72 72

Sprechfunker 19 73 72

Kombilehrgang Atemschutz und 
Sprechfunker 38 39 25

Gerätewart 15 14 14

Gruppenführer 16 15 13 16 16

Maschinist Löschfahrzeuge 30 15 16

Maschinist Hubrettungsfahrzeug 8 11 11

Ausbilder Maschinist 12

Ausbilder Truppmann 16 36

Fortbildung Truppmann  
Teil 1-Ausbilder 14 14

IRS-Fortbildung 30

Motorsägenausbildung 54 48

GTLF-Einweisung 7

Einweisung DLK Atego 30

Führerschein 23 36

Bootsführer 15

Brandschutzerziehung 30 19 10

Realbrandausbildung EnBW 60 23 16

Summe 592 456 739 966 1056
Lagebesprechung am Einsatzleitwagen
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Foto links: Jugendfeuerwehrangehöriger und eine Angehörige der Freiwilligen Feuerwehr

29. Oktober 2017, 11.10 Uhr  
Baum stürzt auf Reitstall 
Untere Körschmühle, Möhringen 

 
Durch schwere Sturmböen des Sturmtiefs Herwart stürzte 
eine circa 25 Meter hohe Pappel auf einen Reitstall und zer-
störte diesen teilweise. In dem Stall befanden sich mehrere 
Pferde. Zwei davon waren in ihren Boxen eingeschlossen. 
Mehrere Personen versuchten vor dem Eintreffen der Feuer-
wehr, die Pferde in Sicherheit zu bringen. Da jedoch die Stall-
gasse durch Trümmerteile versperrt war, blieben die Versuche 
erfolglos. Die eintreffende Feuerwehr brachte die sich im Ge-
fahrenbereich befindlichen Personen aus dem Stall. Um die 
Rettung der Pferde vorzubereiten, wurden die Trümmerteile 
in der Stallgasse beseitigt. Kurze Zeit später konnte die Feuer-
wehr gemeinsam mit den Besitzern die Pferde in Sicherheit 
bringen. Diese blieben unverletzt. 
 
 
 
12. November 2017, 11.33 Uhr  
Tierrettung – entflogener Papagei 
Mercedesstraße, Bad Cannstatt 
 
Auf dem Cannstatter Wasen gastierte ein Zirkus, zu dem 
auch ein zwölfjähriger Gelbbrust-Papagei gehörte. Dieser 
machte sich bei starkem Regen auf eine Tour quer über den 
Wasen. Aufgrund des Regens geriet der Vogel schließlich in 
eine hilflose Lage und saß auf einem Baum neben dem Zir-
kuszelt fest. Nun kam die Feuerwehr mit ins Drehbuch der 
Show. Sie nahm vor Ort mit dem Besitzer und Trainer des Pa-
pageien Kontakt auf. Für die Rettung wurde am Korb der 
Drehleiter eine Transportbox angebracht, in der sich das 
Weibchen des entflogenen Vogels befand. Nach kurzer Zeit 
konnte der entflogene Papagei in Sicherheit gebracht wer-
den. Für die Rettung musste kurzfristig ein Teil der Mercedes-
straße stadtauswärts gesperrt werden.

Freiwillige Feuerwehr 
 
 
Die Freiwillige Feuerwehr Stuttgart stellt einen wichtigen Bestandteil in der nichtpolizei-
lichen Gefahrenabwehr innerhalb der Landeshauptstadt dar. Mit ihren 23 Abteilungen sowie 
der Abteilung Logistik und rund 1100 ehrenamtlichen Mitgliedern ist sie die größte Frei-
willige Feuerwehr in Baden-Württemberg. Sie ist im Rahmen des sogenannten SSV-Prinzips 
ein wichtiger Baustein im Gesamtkonzept der Gefahrenabwehr. SSV bedeutet, die Freiwillige 
Feuerwehr kommt immer dann zum Einsatz, wenn sie schneller, spezieller oder verstärkend 
wirken kann.  

Jede der 23 Abteilungen verfügt über mindes-
tens ein Löschfahrzeug zur Brandbekämpfung 
und technischen Hilfeleistung sowie über ein 
Mannschaftstransportfahrzeug. Je nach Auf-
gabenzuteilung werden diese Fahrzeuge durch 
weitere Löschfahrzeuge, Drehleitern sowie 
Rüst- und Gerätewagen ergänzt. Zusätzlich  

gibt es die Abteilung Logistik. Sie ist ausschließ-
lich mit der Unterstützung der Einsatzlogistik 
der gesamten Feuerwehr Stuttgart beauftragt. 
Jährlich finden zwei Kommandantendienst-
besprechungen für die Führungskräfte der  
Abteilungen der Freiwilligen Feuerwehr und der 
Werkfeuerwehren im Stadtgebiet statt. 

 

 

Jugendfeuerwehr 
 
Die Jugendfeuerwehr ist eine der wichtigsten 
Einrichtungen der Freiwilligen Feuerwehr, um 
Nachwuchs zu gewinnen. Interessierte können 
bereits ab dem Alter von zehn Jahren beitreten. 
Zusätzlich bestehen inzwischen in vier Abtei-
lungen Kindergruppen, in denen Kinder im 
Alter von sechs bis zehn Jahren auf kindge-
rechte Weise erste Erfahrungen mit der Feuer-
wehr sammeln können. 
 
Die verschiedenen Abteilungen repräsentieren 
die Arbeit der Jugendfeuerwehr in ihren Stadt-
teilen. Aber auch bei stadtweiten Veranstaltun-
gen und Aktionen wie dem „Kinder- und Ju-
gendfest“ am Eckensee, der Kinderspielstadt 
„Stutengarten“ oder der „Edeka-Feuerwehr-
wurst-Aktion“ sind die Jugendabteilungen  
engagiert vertreten. 

Neben all den feuerwehrtechnischen Veran- 
staltungen kommt die Freizeit nicht zu kurz: 
Spiele- und Filmabende, Ausflüge, Freizeiten 
und vieles mehr sorgen für Abwechslung. Das 
alle zwei Jahre stattfindende Stadtjugendlager 
fand 2016 (Immenreuth) und 2018 (Bucher 
Berg) unter den Jugendlichen und ihren Be-
treuern großen Anklang. 
 
Mehrmals im Jahr treffen sich die Jugendspre-
cher der Abteilungen zu einem Stadtjugend-
forum. Dort werden die unterschiedlichsten 
Themen behandelt und besprochen. 2019 ging 
es zum Beispiel unter dem Motto „Meine Zu-

Unterstützung bei Sonderaufgaben 
(Logistik, Wasserförderung, Löschwasser- 
versorgung, Mess- und ABC-Aufgaben,  
Wasserrettung)

Bei zeitlich aufwendigen Einsätzen – 
Besetzung der Wachen der Berufs- 
feuerwehr

Zur Erreichung der Hilfsfristen für die am 
Rande liegenden Stadtbezirke

SSV-  
Prinzip

Freiwillige Feuerwehr kommt immer dann zum Einsatz, 
wenn sie 
– schneller 
– spezieller oder 
– verstärkend wirken kann 



Musikzug 
 
2014 war für den Musikzug der Freiwilligen 
Feuerwehr Abteilung Wangen ein ereignisrei-
ches Jahr: Zunächst erhielt er erfreulicherweise 
die Goldmedaille beim Bundeswertungsspielen 
in Bad Schwalbach. Dann folgte der größte 
Umbruch in seiner jüngeren Geschichte: Der 
langjährige Dirigent Gabor Fernbach ver-
abschiedete sich nach 14 Jahren in den wohl-
verdienten Ruhestand. Das erste Halbjahr 2015 
stand somit ganz im Zeichen der Suche nach 
einem neuen Dirigenten, die mit der Einstellung 
von Bernd Sauer im Sommer abgeschlossen 
wurde.  
 
Nach erfolgreicher Eingewöhnung von Orches-
ter und Dirigent begann 2017 die Vorbereitung 
auf das Landeswertungsspielen 2018 in Heidel-
berg, bei dem neben dem Musikzug in der 
Oberstufe auch erstmals der Jugendmusikzug in 
der Mittelstufe antrat. Beide Orchester konnten 
in ihrer Klasse mit der jeweils höchsten Punkt-
zahl eine Goldmedaille erringen und sich da-

durch für das kommende Bundeswertungsspie-
len in Freiburg im Jahr 2020 qualifizieren. 2019 
folgte neben der ersten Phase der Vorbereitung 
auf diesen Wettbewerb als besonderes High-
light ein überregionaler Auftritt bei der Bundes-
gartenschau in Heilbronn. Der Musikzug konnte 
die Feuerwehr Stuttgart erfolgreich mit einem 
zweistündigen Auftritt repräsentieren.  
 
Jedes Jahr absolviert das Blasorchester der Feuer -
wehr Stuttgart mit seinen circa 45 Mitgliedern 
rund 20 Auftritte im gesamten Stadtgebiet und 
darüber hinaus. Dafür bereitet sich der letzte 
musiktreibende Zug der Feuerwehr Stuttgart in 
wöchentlichen Proben im Feuerwehr-Geräte-
haus Wangen vor. Ergänzt wird die Arbeit des 
Musikzuges durch eine engagierte Jugendarbeit 
mit drei Jugendorchestern in verschiedenen 
Schwierigkeitsstufen. Seit vielen Jahren besteht 
bei der Instrumentalausbildung dabei eine enge 
Kooperation mit der Stuttgarter Musikschule.
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30. November 2017, 1.19 Uhr  
Brand in einem landwirtschaftlichen Anwesen 
Bernhauser Straße, Plieningen 

 
Der Feuerschein war weithin sichtbar, als die Leitstelle der 
Flughafenfeuerwehr einen Brand in Plieningen meldete. Es 
brannte eine circa 30 Meter mal 60 Meter große Lagerhalle, 
in der landwirtschaftliche Fahrzeuge und Geräte sowie eine 
große Menge Stroh und Heu gelagert waren, in voller Aus-
dehnung. Die ersten Löschmaßnahmen wurden durch die 
Freiwillige Feuerwehr Abteilung Plieningen sowie die Lösch-
züge 5 und 1 eingeleitet. Die Flughafenfeuerwehr unter-
stützte mit einem Flugfeldlöschfahrzeug und einem Lösch-
fahrzeug. Für eine effektive Brandbekämpfung mussten die 
Blechwände des Gebäudes entfernt werden. Ebenso musste 
das brennende Stroh aus dem Gebäude gezogen und abge-
löscht werden. Aufgrund der langen körperlichen Belastung 
mussten die Kräfte während des Einsatzes mehrmals aus-
getauscht werden. 
 
  
10. Januar 2018, 10.05 Uhr 
Gefahrstoffunfall – Gabelstapler stürzt von  
Laderampe 
Motorstraße, Weilimdorf 

 
Während des Beladens eines Lkw fiel der eingesetzte Gabel-
stapler mitsamt seiner Gefahrgut-Ladung von der Lade-
rampe, wobei mehrere Behälter beschädigt wurden. Seitens 
der Feuerwehr erfolgte zunächst die Absperrung des Gefah-
renbereichs und eine Erkundung der genauen Einsatzlage 
unter entsprechender Schutzkleidung. Parallel dazu wurde 
eine Fläche für eine mögliche Notdekontamination der ein-
gesetzten Feuerwehrkräfte eingerichtet. Im weiteren Verlauf 
wurde der ausgetretene Gefahrstoff mittels Chemikalienbin-
der aufgenommen und in bereitgestellte Entsorgungsbehäl-
ter verbracht. Die an der Laderampe verteilten Transport-
gebinde wurden auf Beschädigungen kontrolliert und 
ebenfalls entsorgt. 
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Musikzug der Freiwilligen Feuerwehr

kunft – Meine Entscheidung“ um die Kom-
munalwahlen, bei denen auch schon 16-Jäh-
rige an die Wahlurne treten durften. Hierbei er-
arbeiteten die Jugendlichen zum Beispiel ihre 
Wünsche zu den Themen „Feuerwehr“, „Bil-
dung“ und „Freizeit“. 
 
Eine wichtige Basis für die Vernetzung inner-
halb der Stadt-, Kreis- und Landesjugendfeu-
erwehren in ganz Deutschland bildet das jähr-
lich stattfindende G13-Treffen der Großstadt- 
jugendfeuerwehren. Neben wichtigen Vorträ-

gen und Diskussionen zu allerlei die Jugend-
feuerwehr betreffenden Themen bleibt auch 
der kameradschaftliche Aspekt nicht auf der 
Strecke. 2020 fand das Treffen in Stuttgart 
statt. 
 
Die zunehmende Beliebtheit der Jugendfeuer-
wehr und der Kindergruppen ist nicht zuletzt 
der hervorragenden Jugendarbeit zu verdan-
ken, die ehrenamtlich tätige Jugendwarte und 
-betreuer mit viel Engagement und Einsatz-
bereitschaft leisten.

FF Abteilung Aktive Männer Frauen
Jugend- 

feuerwehr
Jungen Mädchen

Kinder-
gruppe

Alters- 
abteilung

Summe

Birkach 51 45 6 14 9 5 6 71

Botnang 66 53 13 39 25 8 6 21 126

Büsnau 25 23 2 9 6 3 10 44

Degerloch-Hoffeld 50 38 12 31 22 9 13 94

Hedelfingen 55 51 4 29 11 10 8 12 96

Heumaden 53 43 10 22 12 10 11 86

Hofen 48 43 5 21 15 6 8 77

Mühlhausen 36 32 4 11 10 1 6 53

Münster 40 36 4 10 8 2 11 61

Obertürkheim 29 25 4 10 7 3 13 52

Plieningen 39 37 2 20 19 1 8 67

Riedenberg 33 29 4 21 16 5 6 60

Rohracker 24 20 4 41 21 11 9 7 72

Rotenberg 25 24 1 12 9 3 12 49

Sillenbuch 53 46 7 28 25 3 6 87

Sommerrain 43 36 7 26 21 5 14 83

Stammheim 38 35 3 22 20 2 13 73

Uhlbach 35 35 0 0 11 46

Untertürkheim 50 44 6 10 5 5 19 79

Vaihingen 69 60 9 18 14 4 9 96

Wangen 91 64 27 72 41 31 12 175

Weilimdorf 67 63 4 23 17 6 20 110

Zazenhausen 55 51 4 27 15 6 6 17 99

Logistik 18 14 4 0 18

Summe Freiwillige Feuerwehr 
mit Musik 1093 947 146 516 348 139 29 265 1874

Fachberater Sonstige 2 2 0

Fachberater Medizin 1 1 0

Fachberater Notfallseelsorge 48 28 20

Zwischensumme Fachberater 51 31 20

Gesamtsumme 1144 978 166 516 348 139 29 265 1925

Die Abteilung Wangen setzt sich aus Angehörigen des Einsatzdienstes und Angehörigen des Musikzuges zusammen.  
Diese teilen sich wie folgt auf: 

FF Abt. Wangen 91 64 27 72 41 31 12 175

davon nur Löschzug 40 32 8 20 14 6 0

davon Löschzug und Musik 7 6 1 2 0 2 0

davon nur Musik 44 26 18 50 27 23 0

Personalstand Freiwillige Feuerwehr zum 31. Dezember 2019
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Foto links: Die fünf neuen Drehleitern auf dem Pariser Platz
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12. Januar 2018, 00.50 Uhr 
Pkw ungebremst unter Auflieger gefahren 
Am Ostkai, Hedelfingen 

 
Ein Pkw war ungebremst unter einen Lkw-Auflieger gefah-
ren. Nach Erkundung der Lage wurde eine eingeklemmte 
Person im Pkw festgestellt. Die Feuerwehr leitete sofort die 
technische Rettung der schwer verletzten Person ein. Um 
eine für den Patienten schonende Rettung zu ermöglichen, 
entfernte die Feuerwehr mit hydraulischen Rettungsgeräten 
das Dach sowie die Türen des Pkw und stellte im weiteren 
Verlauf eine große Seitenöffnung zur achsengerechten Ret-
tung des Patienten her. Der Patient wurde auf dem Spine-
board aus dem Pkw auf die Trage des Rettungsdienstes ver-
bracht. Zur Absicherung der Unfallstelle wurde der 
Brandschutz sichergestellt. 
 
  
29. Januar 2018, 15.20 Uhr 
Lkw-Brand 
Mittlerer Schlossgarten, Mitte 

 
Im Bereich Mittlerer Schlossgarten wurde eine brennende 
Kehrmaschine gemeldet, bei der das Führerhaus in Vollbrand 
stünde, was sich beim Eintreffen der Feuerwehr bestätigte. 
Vom Leitungsdienst wurde ein Löschrohr zur Brandbekämp-
fung befohlen. Parallel wurde zum Schutz der Pkw in der 
Nähe ein weiteres Rohr vorgenommen. Die Löschmaßnah-
men zeigten schnell Wirkung, sodass wenige Minuten nach 
Eintreffen an der Einsatzstelle „Feuer aus“ gemeldet werden 
konnte. Glücklicherweise befand sich die Einsatzstelle nicht 
im öffentlichen Verkehrsraum, sodass es zu keiner Behin-
derung im Stadtverkehr kam.

Abteilung Technik 
 
 
Die Abteilung Technik ist für die gesamte Feuerwehrtechnik und damit für die technische 
Einsatzbereitschaft der Feuerwehr Stuttgart zuständig. Dazu gehören unter anderem die 
Konzeption, Beschaffung und Unterhaltung aller Fahrzeuge und Geräte der Freiwilligen 
Feuerwehr, der Berufsfeuerwehr sowie wesentlicher Teile des Katastrophenschutzes.  
 
Unterstützt wird die Abteilung Technik durch 
sogenannte Zentralstellen auf den Feuer-
wachen, in denen speziell ausgebildete feuer-
wehrtechnische Beamte der Wachabteilungen 
die Prüfung, Instandsetzung und Wartung 
unter anderem der hydraulischen Rettungs-

geräte, der Hebekissen, der Kettensägen und 
Trennschleifer, der Rettungswesten, der Elek-
trotauchpumpen, der tragbaren Leitern, der 
wasserführenden Armaturen und der Hand-
lampen übernehmen. 

 

Fahrzeugtechnik und Geräte 
 

Die größte Beschaffungsmaßnahme der Jahre 
2015 und 2016 war der Kauf von fünf Hilfe-
leistungs-Löschgruppenfahrzeugen HLF 20 
für Abteilungen der Freiwilligen Feuerwehr. Im 
Gegensatz zu den entsprechenden Fahrzeugen 
der Berufsfeuerwehr sind diese Fahrzeuge mit 
Allradantrieb ausgestattet. Sie sind bei den Ab-
teilungen der Freiwilligen Feuerwehr statio-
niert, die planmäßig die Feuerwachen der Be-
rufsfeuerwehr besetzen, falls diese längere Zeit 
im Einsatz sind. Für diese Sonderaufgabe besit-
zen die Abteilungen nun eine adäquate tech-
nische Ausstattung. 

Für die medizinische Notfallversorgung und 
den Transport schwergewichtiger Patientinnen 
und Patienten mit einem Körpergewicht zwi-
schen 150 und 300 Kilogramm konzipierte  
die Abteilung Technik in enger Abstimmung 
mit dem Medizinischen Rettungsdienst einen 
speziellen Schwerlast-Rettungswagen. Das 
Fahrzeug, das neben anderer Spezialausstat-
tung ein elektrohydraulisches Fahrtragensystem 
besonderer Breite aufweist, ist seit 2015 auf 
der Feuer- und Rettungswache 5 im Einsatz.

Schlüsselübergabe der neuen HLF 20 für die Freiwillige Feuerwehr



24. März 2018, 14.33 Uhr 
Zwei Schwerverletzte durch Einsturz eines 
Baugerüstes 
Leimenweg, Steinhaldenfeld 

 
Ein Anrufer meldete der Integrierten Leitstelle Stuttgart den 
Einsturz von Teilen eines Baugerüstes und den Absturz von 
zwei Arbeitern, die nun verletzt in der drei Meter tiefen Bau-
grube lägen. Daraufhin wurden ein Löschzug der Berufsfeuer-
wehr, die Freiwillige Feuerwehr sowie der medizinische Ret-
tungsdienst alarmiert. Teile des Gerüsts wurden beiseite 
geräumt, um an die Verletzten heranzukommen. Der noch 
stehende Teil wurde auf Stabilität kontrolliert. Nach der me-
dizinischen Erstversorgung, unter anderem durch zwei Not-
ärzte, wurde ein Verletzter über eine Leiter aus der Grube  
geführt, der andere musste von der Feuerwehr mit einer  
Rettungswanne am Seil der Drehleiter auf die Straße geho-
ben werden. 
 
 
 
29. April 2018, 12.56 Uhr 
Wohnungsbrand im 3. Obergeschoss 
Föhrichstraße, Feuerbach  

 
Mehrere Anrufer meldeten einen Brand im 3. Obergeschoss 
eines Mehrfamilienhauses. Beim Eintreffen der Einsatzkräfte 
schlugen bereits Flammen aus einer Wohnung. Der Einsatz-
leiter erhöhte aufgrund der Lage die Alarmstufe auf 2. Alarm. 
Zwei Trupps gingen unter Atemschutz mit je einem Löschrohr 
über den Treppenraum in die Brandwohnung vor, suchten die 
Wohnung nach möglichen Personen ab und löschten den 
Brand. Über eine Drehleiter wurde das Feuer zeitgleich mit 
einem Wenderohr im Außenangriff bekämpft, eine weitere 
Drehleiter wurde in Stellung gebracht, um gegebenenfalls 
Personen zu retten. Die verrauchten Bereiche wurden mit 
einem Lüfter belüftet und die angrenzenden Wohnungen ge-
öffnet und kontrolliert.

Mit dem neuen Gerätewagen-Atemschutz/ 
Messtechnik (GW-AM) verfügt die Branddi-
rektion seit 2016 über ein Fahrzeug, das spe-
ziell für ABC-Einsätze konzipiert wurde. Das 
Fahrzeug besitzt unter anderem eine umfang-
reiche Ausstattung zum Auffinden und zur 
Identifikation von Gefahrstoffen. Darüber  
hinaus dient es bei größeren Messeinsätzen 
als Abschnittsführungsfahrzeug. Speziell ge-
schulte Beamte der Zentralwerkstätten Atem-
schutz und Messtechnik sowie der Feuer-
wache 4 besetzen dieses Fahrzeug im Einsatz. 
 
Seit Ende 2017 erweitern drei Großtanklösch-
fahrzeuge (GTLF) das Leistungsspektrum der 
Feuerwehr Stuttgart. Sie ersetzen zwei Tank-
löschfahrzeuge TLF 24/50 aus dem Jahr 1989 
und ein TLF 8/18 aus dem Jahr 1982. Die 
neuen GTLF besitzen einen Löschwassertank 
mit 10.200 Litern Fassungsvermögen und 
einen 500 Liter großen Schaummitteltank.  
Die 26 Tonnen schweren dreiachsigen Fahr-
zeuge sind mit einer Feuerlöschkreiselpumpe 
FPN 10/6000 ausgerüstet, die pro Minute eine 
Löschwassermenge von 6000 Litern fördern 
kann. 
 
Im selben Jahr wurde der 17 Jahre alte Gerä-
tewagen Instandsetzung der Zentralwerk-
statt Fahrzeuge ersetzt. Mit dem Werkstatt-
fahrzeug auf Mercedes-Benz-Sprinter-Basis 
können die Mitarbeiter der feuerwehreigenen 
Werkstatt schnellstens defekte Fahrzeuge 
noch vor Ort, beispielsweise direkt an Einsatz-
stellen, instandsetzen. 
 
Die beiden Rettungswagen der Berufsfeuer-
wehr erhielten 2017 nach fünf Jahren und 
einer Laufleistung von weit über 200.000 Kilo-
metern neue Fahrgestelle. Die Kofferaufbau-
ten der Fahrzeuge werden neu aufgearbeitet 
und weiterverwendet. Dieses in Stuttgart erst-
mals praktizierte Verfahren erzielt eine erhebli-

che Kostenersparnis im Vergleich zu einer 
Neubeschaffung kompletter Fahrzeuge. 
 
Nach zehn Jahren Laufzeit – und damit einer 
doppelt so langen Zeit wie eigentlich vorgese-
hen – scheiden die beiden Notarzt-Einsatz-
fahrzeuge vom Typ Porsche Cayenne aus 
dem Fuhrpark der Branddirektion aus. Die 
Neufahrzeuge sind nicht mehr auf SUV-Basis-
fahrzeugen aufgebaut, sondern als Kleintrans-
porter konzipiert. So können sie mehr der um-
fangreichen Beladung aufnehmen. 
 
Zur Förderung der Nachwuchsarbeit beschaffte 
die Branddirektion für die Jugendfeuerwehr 
2018 einen speziell ausgebauten Geräte-
wagen Transport. Mit diesem soll der Mate-
rial- und Gepäcktransport zum Beispiel bei 
Zeltlagern erleichtert werden. Außerdem wird 
er in der Öffentlichkeitsarbeit der Jugendfeuer-
wehr eingesetzt – hierfür erhielt der Mercedes-
Benz Sprinter einen entsprechend angepassten 
Innenausbau. 
 
Ein speziell für die Aufgaben der BOS-Funk-
werkstatt der Branddirektion ausgestatteter 
Gerätewagen-Instandsetzung-Funk ersetzte 
2018 das Vorgängerfahrzeug aus dem Jahr 
1992. So soll unter anderem die Umstellung 
auf den digitalen BOS-Funk reibungslos erfol-
gen können.  
 
Für den Aus- und Fortbildungsbetrieb im Be-
reich der Technischen Hilfeleistung bei Ver-
kehrsunfällen „verbraucht“ die Feuerwehr 
Stuttgart jedes Jahr viele Dutzend Schrott-Pkw. 
Für deren Transport beschaffte die Abteilung 
Technik 2018 einen speziell angepassten Ab-
rollbehälter in Form einer Großraum-Mulde. 
 
Die größte Fahrzeugbeschaffungsmaßnahme 
der letzten Jahre wurde Ende 2018 abge-
schlossen: Fünf neue Drehleitern DLAK 23/12 
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6. Februar 2018, 8.25 Uhr 
Überlandhilfe Höhenrettung – Rettung vom 
Baukran 
Gerlingen 

 
Ein Kranführer erlitt in seiner Kanzel in circa 40 Meter Höhe 
einen medizinischen Notfall und konnte nicht mehr selbst-
ständig absteigen. Die örtliche Feuerwehr forderte zur Ret-
tung die Höhenrettungsgruppe der Berufsfeuerwehr Stuttgart 
an. Nach Einweisung durch die örtliche Einsatzleitung begab 
sich der Einheitsführer der Höhenrettung über die innenlie-
gende Leiter zum Patienten und legte die Rettungstechnik 
fest. Nachfolgend stiegen die anderen Höhenretter auf, ver-
sorgten den Patienten medizinisch und schlugen Seile an  
sicheren Festpunkten des Kranauslegers an. Der Kranführer 
wurde von der Kanzel auf den Kranausleger gebracht und 
von dort freihängend in einem Rettungsdreieck unter Beglei-
tung eines Höhenretters auf das Erdniveau abgelassen. Dort 
übernahm der medizinische Rettungsdienst den Patienten. 
 
 
 
22. Februar 2018, 5.17 Uhr 
Wohnungsbrand – eine Person gerettet 
Süßener Straße, Wangen 

 
Gemeldet wurde ein Wohnungsbrand in einem Mehrfamilien-
haus, in der Wohnung befinde sich noch eine Person. Beim 
Eintreffen der ersten Einsatzkräfte war eine starke Rauchent-
wicklung aus einer Wohnung im 2. Obergeschoss feststellbar, 
der Treppenraum war zu diesem Zeitpunkt leicht verraucht. 
Umgehend wurde die Menschenrettung mit zwei Trupps 
unter Vornahme eines Löschrohres eingeleitet. Parallel dazu 
wurde die Drehleiter von außen in Stellung gebracht und ma-
schinelle Lüftungsmaßnahmen vorbereitet. Ebenfalls wurden 
zwei Trupps zur Kontrolle der übrigen Wohnungen im Ge-
bäude eingesetzt. Die in der Brandwohnung befindliche Per-
son konnte nach kurzer Zeit gefunden und ins Freie verbracht 
werden, das Feuer wurde ebenfalls rasch gelöscht.

Ebenfalls 2015 wurden zwei nicht alltägliche 
Feuerwehranhänger fertiggestellt: Zum einen 
wurde im Bereich der Einsatzlogistik für lang 
andauernde Einsätze ein Anhänger mit zwei 
mobilen Chemietoiletten und entsprechen- 
dem Zubehör aufgebaut. Zum anderen fährt 
die Freiwillige Feuerwehrabteilung Vaihingen 
einen Feldversuch zur Verkehrsabsicherung 
von Einsatzstellen auf Kraftfahrstraßen. Hierfür 
steht auf einem Feuerwehranhänger besonde-
res Verkehrsabsicherungsmaterial zur  
Verfügung. 
 
Für die Feuerwache 1 ersetzte die Abteilung 
Technik 2016 die zwei Kleineinsatzfahr-
zeuge mit Sonderausstattung zum Öffnen von 
Türen (KEF-T). Die alten Fahrzeuge aus dem 
Jahr 2003 waren mit einer Laufleistung von 
weit über 200.000 Kilometern völlig verschlis-
sen und mussten ersetzt werden. Die Fahr-
zeuge sind eine Stuttgarter Eigenentwicklung. 
Neben kleineren technischen Hilfeleistungen 

wie dem Abpumpen von Wasser, dem Sichern 
von Schaufensterscheiben oder dem Umsie-
deln von Stechinsekten werden diese Fahr-
zeuge mit ihrer Sonderausstattung vor allem 
zum Öffnen von verschlossenen Türen in 
dringlichen Fällen eingesetzt. 
 
Ebenfalls 2016 erhielten die Fachabteilungen 
drei Kommandowagen (KdoW), die auch als 
Ausfallreserve für Führungsfahrzeuge dienen. 
Die Mercedes-Benz E-Klasse-Fahrzeuge waren 
Leasing-Vorführfahrzeuge der Polizei und 
konnten kostengünstig gebraucht erworben 
werden. Eine vollständige rote Folienbekle-
bung verwandelte die silber-blauen Streifen-
wagen in Feuerwehrfahrzeuge. 
 
2016 erhielt die Abteilung Heumaden der Frei-
willigen Feuerwehr Stuttgart einen neuen 
Mannschaftstransportwagen (MTW). Das 
Vorgängerfahrzeug musste infolge eines Un-
fallschadens ausgesondert werden.
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Die neuen Kleineinsatzfahrzeuge zur Türöffnung der Berufsfeuerwehr

Gerätewagen Atemschutz/Messtechnik

Eines der drei neuen Großtanklöschfahrzeuge



7. Juni 2018, 19.38 Uhr 
Starkregen/Gewitter 
Gesamtes Stadtgebiet 

 
Ein schweres Gewitter zog am Abend über das Stadtgebiet 
Stuttgart und sorgte für überflutete Straßen und vollgelau-
fene Keller. Besonders hart traf es den Stuttgarter Norden. 
Die Wassermassen spülten hier mehrere Pkw weg. In einer 
Unterführung mussten sich Personen auf die Dächer ihrer im 
Wasser stehenden Fahrzeuge retten. Die Feuerwehr war mit 
allen Kräften der Berufsfeuerwehr sowie allen Abteilungen 
der Freiwilligen Feuerwehr im Einsatz und arbeitete mehrere 
hundert Einsatzstellen ab. Koordiniert wurde das Ganze vom 
Führungsstab, der im Stabsraum der ILS eingerichtet war. Ver-
letzt wurde glücklicherweise niemand.  
 
 
 
12. Juli 2018, 12.09 Uhr 
Verkehrsunfall mit drei Lkw 
Bundesautobahn A 8 

 
Ein Krankentransportwagen, der auf der A8 unterwegs war, 
meldete einen Verkehrsunfall mit mehreren Lkw. Fast zeit-
gleich kam die Meldung von der Polizei. Vor Ort stellte sich 
heraus, dass ein Lkw-Fahrer in seinem Fahrerhaus ein-
geklemmt war. Der Patient wurde medizinisch stabilisiert, 
zeitgleich wurde eine Rettungsöffnung geschaffen. Danach 
wurde der Lkw-Fahrer mit hydraulischen Rettungsgeräten be-
freit. Außerdem wurde der Brandschutz an der Einsatzstelle 
mit einem C-Rohr sichergestellt. Die auslaufenden Betriebs-
stoffe wurden mit Ölbindemittel aufgenommen.

Mit den drei Smart EQ fortwo und einem VW 
e-Golf werden Abgase im Stadtgebiet vermie-
den. Ein fünftes Elektrofahrzeug, ein Mercedes 
Benz eVito, mit dem zukünftig innerstädtische 
Transportaufgaben erledigt werden sollen, 
wird 2020 in Dienst gestellt.  
 
Für den täglichen Dienstbetrieb der Berufs- 
feuerwehr sowie für Dienstreisen mit mehr als  
vier Personen erhalten die Feuerwachen fünf 

Mannschaftstransportwagen (MTW). Ein wei-
terer MTW ersetzt ein betagtes Fahrzeug des 
Aus- und Fortbildungszentrums. 
 
Eine deutliche Verbesserung der Lageerkun-
dung und -dokumentation bei komplexen  
Einsätzen soll mit der 2019 neu beschafften 
Drohne erzielt werden. Das Fluggerät ist unter 
anderem mit einer Video- und einer Wärme-
bildkamera ausgestattet. 

 

Sonderbauten Feuerwehr 

2016 zog die Freiwillige Feuerwehrabteilung 
Stammheim in ihr neues Feuerwehrhaus um. 
Der Neubau mit 738 Quadratmetern Nutzflä-
che umfasst vier Stellplätze für Feuerwehrfahr-
zeuge, Werkstatt, Schulungsraum, Be- 
reitschaftsraum sowie die erforderlichen  
Umkleiden und Nebenräume. Im Außen-
bereich sind 30 Pkw-Stellplätze und ein großer 
Übungshof vorhanden. Der 3,36 Millionen 

Euro teure Neubau war erforderlich, da das 
alte Feuerwehrhaus in der Korntaler Straße 1 
aktuelle Anforderungen nicht mehr erfüllen 
konnte und eine Nachrüstung nicht möglich 
war. Die Abteilung Technik begleitete das Bau-
vorhaben in enger Abstimmung mit der 
Stammheimer Abteilungsführung und sicherte 
damit eine nutzungsgerechte Umsetzung der 
Bauplanung. 
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24. Mai 2018, 7.49 Uhr 
Jungkatze aus Rohr gerettet 
Ulmer Straße, Ost  

 
Eine Katze steckte in einem im Boden eingelassenen Rohr 
fest. Zunächst wurde versucht, der Katze mit einer Feuer-
wehrleine als Steighilfe die Selbstrettung aus dem glatten 
Rohr zu ermöglichen. Parallel dazu wurde die zweite Öffnung 
des Leerrohres gesucht, welche in einem Abstand von circa 
zehn Metern lokalisiert wurde. Zur genaueren Bestimmung 
der Lage der Katze kam auch ein Video-Endoskop zum Ein-
satz. Die Öffnung des Rohrs war mit losem Zement gefüllt, 
der mit einem Staubsauger und Kaminkehrerwerkzeug ent-
fernt wurde. Schließlich konnte die Katze mit einem Besen 
und einer Kaminbürste so weit vorgeschoben werden, dass 
ein Feuerwehrmann sie mit beherztem Griff befreien konnte. 
 
 
 
2. Juni 2018, 20.10 Uhr 
Verkehrsunfall mit mehreren Verletzten 
Pragstraße, Bad Cannstatt 

 
In einem Baustellenbereich kollidierten zwei Kleinwagen. 
Eine Person war eingeklemmt und schwer verletzt. Die eben-
falls schwer verletzte Beifahrerin lag zwischen den Fahrzeu-
gen. Die verletzten Fahrzeuginsassen des zweiten Wagens 
konnten sich bereits aus dem Fahrzeug befreien. Zur Befrei-
ung der eingeklemmten Fahrerin musste die Feuerwehr das 
Fahrzeug drehen und auf die Räder stellen. Nach den Erst-
maßnahmen des Notarztes wurde die Befreiung aus dem de-
formierten Fahrzeug mittels hydraulischem Rettungsgerät 
eingeleitet. Die Versorgung der weiteren Verletzten über-
nahm der Rettungsdienst mit Unterstützung der Feuerwehr.

für einen Beschaffungswert von circa 4,1 Mil-
lionen Euro ersetzen die vorhandenen Fahr-
zeuge der Berufsfeuerwehr aus dem Jahr 
2009. Diese wurden zu Abteilungen der Frei-
willigen Feuerwehr umgestellt, die bei länger 
andauernden Einsätzen der Berufsfeuerwehr 
deren Feuerwachen besetzen und den Grund-
schutz sicherstellen. Dort ersetzten sie Dreh-
leitern aus den Jahren 1993 bis 1997. Die 
neuen Fahrzeuge besitzen eine reduzierte 
Bauhöhe (3,08 Meter gegenüber der Norm-
höhe von 3,30 Metern) und -breite (2,40 
Meter anstelle 2,50 Meter), eine Hinterachs-
Zusatzlenkung, um die Fahrzeuge auch in be-
engten Straßenverhältnissen in Stellung brin-
gen zu können und ein Gelenk im oberen 
Leiterteil, um den Arbeitsbereich der Fahr-
zeuge zu erweitern. 
 
Die Branddirektion verfügt seit Ende 2018 
über insgesamt sieben Pedelecs. Mit diesen 
Elektrofahrrädern sollen möglichst viele 
Dienstfahrten innerhalb der Landeshaupt-
stadt, die bisher mit Pkw erledigt wurden,  

zukünftig emissionsfrei erfolgen. Die Feuer-
wachen 1 und 3 mit den dort ansässigen 
Fachabteilungen verfügen jeweils über zwei 
Pedelecs, die anderen Feuerwachen über je-
weils eines. 
 
Bereits 2016 begann die Abteilung Technik mit 
der Analyse, welche Fahrzeuge im Fuhrpark 
der Branddirektion mit einem Elektroantrieb 
betrieben werden können. Nach den europäi-
schen Normen muss bei einem Feuerwehrfahr-
zeug eine Reichweite von mindestens 300 Ki-
lometern sichergestellt sein. Daher sind 
Elektroantriebe aktuell nur im Bereich kleiner 
Logistikfahrzeuge und Pkw für den täglichen 
Dienstbetrieb innerhalb der Landeshauptstadt 
denkbar. Eine entsprechende nationale Aus-
schreibung für vier Elektrofahrzeuge blieb 
2018 jedoch ohne Angebot. Entgegen den 
pressewirksamen Ankündigungen der Herstel-
ler gab es in der Realität offensichtlich erhebli-
che Lieferschwierigkeiten. Aus diesem Grund 
wurden 2019 vier Elektrofahrzeuge ohne Son-
dersignaltechnik beschafft: 
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Notarzt-Einsatzfahrzeuge der Feuerwehr Stuttgart

Der neue Schwerlast-Rettungswagen

Die ersten vollelektrischen Fahrzeuge der Branddirektion

Mannschaftstransportwagen der Feuerwachen



16. August 2018, 11.09 Uhr 
Lkw umgestürzt 
B10/27 Friedrichswahl, Zuffenhausen 

 
Der Ladekran eines Lkw war aus ungeklärter Ursache nicht 
richtig eingefahren, blieb an einer Brücke hängen und stürzte 
daraufhin um. Da den Lkw nur noch das Brückengeländer 
hielt, drohte er weiter abzustürzen. Ein Kranwageneinsatz 
auf der Brücke war nicht möglich und unter der Fläche unter 
der Brücke befand sich ein Regenwasserrückhaltebecken, das 
einen Kraneinsatz ebenfalls stark erschwerte. Fachleute des 
Tiefbauamtes mussten hinzugezogen werden, um sichere 
Aufstellplätze für die eingesetzten Kranwagen der Feuerwehr 
zu finden. Nachdem ein Abschleppwagen den Anhänger des 
Lkw weggezogen hatte, konnte die Feuerwehr den umge-
stürzten Lkw mit beiden Feuerwehrkränen und der Seilwinde 
des Rüstwagens bergen. 
 
 
 
30. August 2018, 18.20 Uhr 
Brand im Hochhaus 
Haldenrainstraße, Rot 
 

Im 9. Obergeschoss eines Hochhauses brannte in einer Woh-
nung die Waschmaschine, über dem Balkon war eine starke 
Rauchentwicklung sichtbar. Die eintreffenden Feuerwehr-
kräfte führten den Einsatz entsprechend dem Stuttgarter 
Konzept für die Brandbekämpfung in Hochhäusern durch. 
Während mehrere Trupps zu dem Brandgeschoss vordrangen, 
kamen ihnen immer wieder Personen aus den höhergelege-
nen Geschossen entgegen. Parallel zur Brandbekämpfung 
suchte die Feuerwehr das insgesamt 14-geschossige Hoch-
haus oberhalb des Brandgeschosses ab, um Personen in  
Gefahr zu finden. Den Brand selbst konnte die Feuerwehr 
schnell löschen. In mehreren um- und darüber liegenden 
Wohnungen stellten Messtrupps der Feuerwehr erhöhte Koh-
lenstoffmonoxid-Konzentrationen fest, zum Lüften setzte die 
Feuerwehr insgesamt vier Hochleistungslüfter ein.

Ressourcen. Unter anderem waren folgende 
Bereiche Teile des Großprojektes „Erneuerung 
der Leitstellentechnik“: 
 
n   Anpassung Einsatzleitrechner inklusive Auf-

zeichnungssystem 

n   All-IP-Brandmeldeempfangstechnik (Ab-
schluss 2018) 

n   Funk-Notruf-Abfragesystem inklusive Anbin-
dung Digitalfunk TETRA (2018/2019) 

n   ELA und Wachalarm 

n   Digitale Alarmierung 

n   eCall-Einführung 

n   Medientechnik (die Planungen sind abge-
schlossen, das Projekt steht kurz vor der 
Auftragsvergabe, geplanter Beginn der 
Maßnahme im April 2020, mit Abschluss ist 
im dritten Quartal 2021 zu rechnen, Investi-
tionsvolumen circa 3,5 Millionen Euro) 

n   TK-Technik (Umstellung der Branddirektion 
auf die Telefonanlage der Stadtverwaltung) 

n   Umstellung von ISDN auf All-IP im gesamten 
Bereich der Branddirektion Stuttgart (Berufs-
feuerwehr und Freiwillige Feuerwehr) 

n   Neubau Feuer- und Rettungswache 5:  
Planung der dort vorgesehenen Notbetriebs-
stelle und Abschnittsführungsstelle 

Im Zuge der neuen Leitstellentechnik wird die 
Integrierte Leitstelle Stuttgart auch für den Digi-
talfunk der Behörden und Organisationen mit 
Sicherheitsaufgaben (Tetra25) ertüchtigt wer-
den. Sobald besonders die Straßentunnel in 
Stuttgart mit Digitalfunk ausgeleuchtet sind, 
kann die Migration des gesamten Fuhrparks der 
Branddirektion auf Tetra 25 erfolgen. Mit der 
Zahl der Gebäudefunkanlagen steigt auch der 
Aufwand für die technische Begleitung und Ab-
nahme.  
 
Neben den zwischenzeitlich über 50 speziellen 
EDV-Anwendungen, die innerhalb der Stadt 
Stuttgart nur bei der Branddirektion im Einsatz 
sind, führten die neue Leitstellentechnik und 
die neu beschlossene EDV-Ausstattung der 24 
Abteilungen der Freiwilligen Feuerwehr Stutt-
gart zu hohen zusätzlichen Belastungen der 
EDV-Koordinatorin der Branddirektion. Die neu 
bewilligte 50-Prozent-Stelle in diesem Bereich 
(damit insgesamt 1,5 Stellen für rund 600 User) 
konnte nur die neuen Belastungen teilweise  
abfangen.  

 
 
  Atemschutz, Messtechnik, Dienst- und Schutzkleidung   
Die Indienststellung des neuen Gerätewagens 
Atemschutz/Messtechnik (GW-AM) bedeutete 
für die Mitarbeiter der Zentralwerkstätten 
Atemschutz und Messtechnik zum Abschluss 
viel Detailarbeit, wobei die Feuer wache 4 
Feuerbach sehr wertvoll unterstützte.  
 
Das Jahr 2019 war durch zwei große Beschaf-
fungsprojekte im Bereich der Atemschutz- 
und Tauchtechnik geprägt. Die im Jahr 2004 
beschaffte erste Generation CFK-Atemluftfla-
schen hat im Jahr 2019 das Ende der zulässi-
gen Lebensdauer von 15 Jahren erreicht. Es 
musste daher im Rahmen einer europaweiten 
Ausschreibung die Ersatzbeschaffung von 
800 Druckluftbehältern vergeben werden.  
 
Ebenso war die Neubeschaffung von 16 für 
den Wasserrettungsdienst der Feuerwehr 
Stuttgart vorgehaltenen Tauchgeräte, inklusive 
neuer 10 l/300 bar-Flaschen, notwendig. Die 
alten Tauchgeräte waren zu alt geworden. 
Durch die Einführung der neuen Feuerwehr-
uniform in Baden-Württemberg war die  
europaweite Ausschreibung von rund 1500 
Ausgeh-Uniformen notwendig. Neben der 
Ausgeh-Uniform begann die Ausarbeitung 
des neuen Bekleidungskonzeptes (Dienst- 
und Schutzkleidung) für die Berufsfeuerwehr 
und die Freiwillige Feuerwehr, jeweils ein-

schließlich aller Sondergruppen wie Rettungs-
dienst, Feuerwehrtaucher, Höhenretter, Mu-
sikzug und Notfallseelsorger. In einem ersten 
Schritt wurden 2017 Wetterschutzjacken für 
die gesamte Feuerwehr ausgeschrieben und 
bestellt. Ende 2018 erfolgte die Ausschrei-
bung der gesamten neu konzipierten Feuer-
wehr-Dienstkleidung. Die Auslieferung er-
folgte zum Jahreswechsel 2019/2020. 
 
Parallel dazu begannen die ersten vorberei-
tenden Maßnahmen zur Neubeschaffung  
der gesamten Feuerwehr-Schutzbekleidung 
(Helme, Brandschutzkleidung, Handschuhe, 
Stiefel).  
 
Zum Doppelhaushalt 2018/2019 bewilligte 
der Stuttgarter Gemeinderat eine zweite 
Stelle in der Dienstkleiderkammer. So können 
den Angehörigen der Abteilungen der Frei-
willigen Feuerwehr Stuttgart einschließlich 
Kinder- und Jugendfeuerwehr, Musikzug 
sowie Alters- und Ehrenabteilung in deutlich 
stärkerem Umfang ehrenamtsfreundliche Öff-
nungszeiten (freitagabends, samstags) ange-
boten werden. Ein Textiltechniker und eine 
Maßschneidermeisterin stellen jetzt die zwin-
gend notwendige hohe Sach- und Fachkom-
petenz in allen Fragen zu Textilien sicher.
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26. Juli 2018, 19.41 Uhr 
Stadtbahn kollidiert mit zwei Pkw  
Kirchheimer Straße, Sillenbuch  

 
Gemeldet wurde ein Verkehrsunfall, bei dem eine Straßen-
bahn mit zwei Pkw kollidierte. Nach Eintreffen zeigte sich, 
dass ein Pkw während eines Abbiegevorgangs von einer 
Stadtbahn erfasst und mehrere Meter weggeschleudert wor-
den war. Ein entgegenkommender Pkw konnte dem Fahrzeug 
nicht mehr ausweichen und kollidierte mit diesem. Die Fahrer 
der beteiligten Pkw wurden von der Feuerwehr medizinisch 
erstversorgt. Die Insassen der Bahn wurden durch die Feuer-
wehr betreut und aus der Bahn begleitet. Die Betriebsmittel 
der Unfallfahrzeuge wurden aufgenommen und der Brand-
schutz sichergestellt. In Absprache mit der SSB wurde die 
Bahn nach Entfernung diverser beschädigter Verkleidungsble-
che verfahren, sodass eine unter einem Rad der Stadtbahn 
eingeklemmte Motorhaube entfernt werden konnte, ohne 
dass die Bahn dabei aus den Gleisen sprang. 
 
 
 
2. August 2018, 9.05 Uhr 
Tierrettung 
Max-Eyth-See, Hofen 

 
Aufgrund der hohen Temperaturen bildeten sich im Max-
Eyth-See verstärkt Algen. Messungen ergaben, dass der Sau-
erstoffgehalt des Sees über Nacht deutlich gesunken war. Ei-
nige Fische waren bereits gestorben. Um die Sauerstoffwerte 
zu verbessern und damit die Wasserlebewesen außer Lebens-
gefahr zu bringen, wurde die Feuerwehr zum Umwälzen des 
Seewassers hinzugezogen. Mit mehreren Pumpen wurde 
dem See Wasser entnommen und durch mehrere Strahlrohre 
wieder in den See gegeben. 

In Hedelfingen wurde 2017 die Fahrzeughalle 
des Feuerwehrhauses verlängert, um die beste-
hende Raumnot zu lindern. Die Planungen er-
folgten in Abstimmung mit der Branddirektion 
durch das Hochbaumt. Anhaltende Probleme in 
der Bauausführung und im Bauablauf führten 
zu massiven Verzögerungen im Terminplan und 
forderten alle Beteiligten in hohem Maße. So 
konnte die verhältnismäßig kleine Baumaß-
nahme erst 2018 abgeschlossen werden. Sehr 
zeitintensiv war auch die Suche nach einem 

Standort für das neue Feuerwehrhaus der Ab-
teilung Münster. 2020 können nun aber die ei-
gentlichen Arbeiten beginnen. Parallel forderte 
die Suche nach einem neuen Standort für die 
Abteilung Untertürkheim ständige Aufmerk-
samkeit und Aktivitäten. 
 
Um Elektrofahrzeuge bei der Branddirektion in 
Dienst stellen zu können, erhielten 2018 drei 
Feuerwachen so genannte Wallboxen für die 
entsprechende Ladeinfrastruktur. 

 

Zentralwerkstatt Fahrzeuge 
 
Die Zentralwerkstatt Fahrzeuge betreut circa 
220 Fahrzeuge und 260 sonstige Geräte wie 
Abrollbehälter, Stromerzeuger, Lüfter und 
weitere motorbetriebene Geräte. Als Eigen-
überwachungsbetrieb führt sie an den Fahr-
zeugen der Branddirektion sämtliche gesetz-
lich vorgeschriebenen Untersuchungen wie 
die Hauptuntersuchung (HU), Abgasunter-
suchung (AU), Sicherheitsprüfung (SP) und 
Prüfungen entsprechend der Unfallver-
hütungsvorschriften (UVV) durch. Hinzu  
kommen Wartungen, Reparaturen sowie 
Umbauten aufgrund von Nutzungs- und 
Beladungsänderungen. Ein Werkstattwagen 
ermöglicht die schnelle Instandsetzung der 
Einsatzfahrzeuge vor Ort im Schadensfall. 
Zudem ist dieses Sachgebiet für die kom-
plette werktägliche Logistik bei der Branddi-
rektion zuständig. 

2017 nahm die Zentralwerkstatt Fahrzeuge 
einen neuen Scheinwerfer-Einstell- und 
Prüfplatz in Betrieb, der den neusten Vor-
schriften entspricht. Geänderte Rechtsvor-
schriften erforderten aber weitere Moder-
nisierungen und vor allem Digitalisierungen 
der Prüfsysteme, weshalb Ende 2018 ein 
neuer Bremsenprüfstand in der Zentral-
werkstatt eingerichtet werden musste. 
 
2019 begann in der Zentralwerkstatt  
Fahrzeuge eine Organisationsunter-
suchung durch das Haupt- und Personal-
amt. In einer bemerkenswert konstruktiven 
Zusammenarbeit wurden die Prozesse  
dokumentiert, analysiert und auf Optimie-
rungsmöglichkeiten hin geprüft. Die  
ersten Ergebnisse sind vielversprechend. 

 
 
Informations- und Kommunikationstechnik  
2015 begannen die Planungen für den Ersatz 
der technischen Ausstattung der Integrierten 
Leitstelle Stuttgart. Die aus dem Jahr 2006 
stammende Leitstellentechnik wird aus-
getauscht und um neue Techniken wie zum 
Beispiel e-Call erweitert. Dieses im laufenden 

Leitstellenbetrieb und damit unter sehr er-
schwerten Bedingungen durchzuführende  
Projekt mit einem Volumen von insgesamt  
über 13 Millionen Euro bindet in dem projekt-
leitenden Sachgebiet Informations- und Kom-
munikationstechnik erhebliche personelle  
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Foto links: Besprechung zu einem Baugesuch in der Abteilung Einsatzvorbeugung
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27. Oktober 2018, 22.20 Uhr 
Dachstuhlbrand in Mehrfamilienhaus 
Ulmer Straße, Wangen 

 
Anrufer meldeten eine starke Rauchentwicklung aus einer 
Wohnung im Dachgeschoss eines Mehrfamilienhauses, meh-
rere Personen befänden sich im Gebäude. Beim Eintreffen der 
ersten Einsatzkräfte ergab die Erkundung, dass es im Bereich 
des Dachgeschosses brannte. Die Einsatzstelle wurde unter 
den eintreffenden Löschzügen in verschiedene Abschnitte un-
terteilt, dabei gingen zwei Trupps unter Atemschutz mit zwei 
Löschrohren in das Gebäude vor. Ein weiteres Löschrohr über 
die Drehleiter brachte die Flammen von außen unter Kon-
trolle. Im Einsatzverlauf konnten Brandnester in einem Lager-
raum im Dach festgestellt werden. Der Rauch breitete sich 
über die Dachhaut auf ein angrenzendes Haus aus. Die Ge-
bäude wurden vorsorglich geräumt. Eine Brandwache der 
Feuerwehr war die ganze Nacht vor Ort. 
 
 
 
16. November 2018, 20.12 Uhr 
Gartenhausbrand 
Rennweg, Wangen 

 
Mehrere Anrufer meldeten sichtbaren Feuerschein auf der 
Wangener Höhe, eine genauere Lokalisierung war nicht mög-
lich. Da die Fahrzeuge der Berufsfeuerwehr für die in diesem 
Gebiet vorhandenen Straßen zu breit sind, fuhren ausschließ-
lich die Löschfahrzeuge der Freiwilligen Feuerwehr sowie der 
Leitungsdienst die Einsatzstelle an. Es brannten zwei Garten-
hütten sowie vier Bäume in voller Ausdehnung. Es wurde ein 
Löschangriff mit drei Rohren befohlen. Glücklicherweise be-
fand sich ein Hydrant direkt vor dem Grundstück, sodass eine 
ausreichende Wasserversorgung vorhanden war. Zudem 
wurde die Einsatzstelle ausgeleuchtet. Zu Beginn der Lösch-
arbeiten kam es zu mehreren Explosionen von Gasflaschen 
und Lösemittelbehältern. Insgesamt wurden drei zerstörte 
Gasflaschen aus den Flammen geborgen.

Abteilung  
Einsatzvorbeugung 
 
Viele Menschen denken beim Stichwort „Feuerwehr“ vor allem an Einsatzkräfte und große 
Fahrzeuge, die schnell zum Einsatz fahren und zum Beispiel einen Wohnungsbrand bekämp-
fen. Dieses Teilgebiet wird abwehrender Brandschutz genannt. Bevor dieser zum Einsatz 
kommt, machen die Experten der Feuerwehr Stuttgart im vorbeugenden Brandschutz ihre 
Arbeit. Diese ist wichtiger Bestandteil des Risikomanagements der Landeshauptstadt Stutt-
gart. Das oberste Ziel dabei ist, Leben und Gesundheit der Menschen in Stuttgart zu schützen 
und die öffentliche Sicherheit und Ordnung nicht zu gefährden.  
 
Gemeinsam mit Architekten, Bauherren, Ver-
anstaltern, Sachverständigen und dem Bau-
rechtsamt oder – bei Veranstaltungen – mit 
dem Amt für öffentliche Ordnung werden Bau-
vorhaben, Sicherheits- und Brandschutz- sowie 
Sanitätsdienstkonzepte bewertet. Daraus wer-
den Anforderungen an vorbeugende bauliche, 
anlagentechnische oder organisatorische Maß-
nahmen abgeleitet. Die Ziele der Feuerwehr 
dabei sind: 
 
n   der Entstehung eines Brandes vorzubeugen 
n   der Ausbreitung von Feuer und Rauch  

vorzubeugen 
n   die Rettung von Menschen und Tieren zu 

ermöglichen 
n   der Feuerwehr wirksame Löschmaßnahmen 

zu ermöglichen.  

Um die vielfältigen Aufgaben innerhalb der 
Stadtverwaltung der Landeshauptstadt und der 
Branddirektion erfüllen zu können, stehen zwei 
Sachgebiete mit insgesamt 17 feuerwehrtech-
nischen Beamtinnen und Beamten und einer 
Beschäftigten zur Verfügung.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Baulicher und Anlagentechnischer Brandschutz 
 

Brandschutztechnische Stellungnahmen im Baugenehmigungsverfahren  

Die Abteilung Einsatzvorbeugung wird vom 
Baurechtsamt der Landeshauptstadt Stuttgart 
als sachverständige Behörde im Baugenehmi-
gungsverfahren beteiligt. Dadurch können  
bereits in der Planungsphase optimale Bedin-
gungen für spätere Rettungs- und Brandbe-
kämpfungsmaßnahmen geschaffen werden. 
Dies kommt nicht nur den Bürgerinnen und  
Bürgern der Landeshauptstadt zugute, sondern 
auch den Einsatzkräften der Feuerwehr. Die 
Bandbreite reicht dabei von Einzelfragen zum 
Beispiel zum zweiten Rettungsweg bis hin zu 
Beteiligungen als Sachverständige bei großen 
Sonderbauten. 
 
Die Gebäude werden nach rechtlichen Aspekten 
und praktischen Erfahrungen aus dem Einsatz-
dienst der Feuerwehr bewertet. Aufgabe ist es, 
die Planung unter Berücksichtigung der oben 
genannten Ziele brandschutztechnisch umsetz-
bar zu machen.  

Große Projekte aus den brandschutztech-
nischen Stellungnahmen waren in den Jahren 
2015 bis 2019 unter anderem: 
 
n   Olga-Areal: Entwicklung des Grundstücks 

des ehemaligen Kinderkrankenhauses  
Olgäle in Stuttgart-West zum urbanen 
Wohnen und Arbeiten. Vernetzung von 
mehreren Einzelprojekten mit gemein-
samen Feuerwehrzufahrten auf einer  
großen Tiefgarage. 

 
n   Neubau des Büro- und Einzelhandelsgebäu-

des entlang der Calwer Passage: Das seit 
dem Bau der S-Bahn bestehende Gebäude 
wird bis auf Erdgeschossniveau abgerissen. 
Die Herausforderung lag darin, die brand-
schutztechnischen Belange umzusetzen und 
gleichzeitig den Bestand entlang der Calwer 
Straße und den Denkmalschutz des Glas-
Tonnendachs zu berücksichtigen.



24. Januar 2019, 6.04 Uhr 
Brand einer Gartenhütte 
Seewiesen, Feuerbach 

 
Aufgrund der Rauchentwicklung konnte auf Sicht angefahren 
werden. Unterhalb der Auffahrt zur B10 stand eine größere 
Gartenhütte in Vollbrand. Kurz nach dem Eintreffen der Ein-
satzkräfte kam es zu einer Verpuffung im hinteren Bereich 
der Hütte. Aufgrund der abgelegenen Lage des Objektes und 
der unklaren Wasserversorgung wurden ein weiteres Lösch-
fahrzeug sowie ein Großtanklöschfahrzeug (GTLF) nachgefor-
dert. Es wurden zwei Löschrohre im Außenangriff vorgenom-
men. Der nächstliegende Hydrant war durch Pkw zugeparkt 
und somit nicht nutzbar. Die Wasserversorgung wurde über 
das GTLF aufgebaut. Durch die Freiwillige Feuerwehr Abtei-
lung Zazenhausen wurde die Einsatzstelle ausgeleuchtet 
sowie ein drittes Löschrohr auf der Gebäuderückseite vor-
bereitet.  
 
17. Februar 2019, 10.04 Uhr 
Pkw gegen Garagenwand 
Höhenrandstraße, Vaihingen 

 
Beim Eintreffen des Leitungsdienstes bot sich folgendes Bild:  
Ein Pkw hatte die Rückwand einer Garage durchbrochen und 
war nach vorne abgekippt. Nur das Fahrzeugheck, welches 
gegen das Garagendach gedrückt wurde, verhinderte, dass 
das Fahrzeug vollständig auf die circa zwei Meter tiefer lie-
gende Terrasse stürzte. Der unverletzte Fahrer befand sich 
noch auf dem Fahrersitz, konnte das Fahrzeug aber nicht ver-
lassen. Das Fahrzeug wurde mittels Mehrzweckzug gegen ein 
weiteres Abkippen gesichert. Anschließend wurde das Fahr-
zeug wieder in eine waagerechte Position gezogen, sodass 
über die Heckklappe ein Zugang ins Fahrzeug möglich war. 
Über die Heckklappe konnte der Fahrer das Fahrzeug verlas-
sen. Während der gesamten Rettung wurde der Fahrer durch 
Angehörige der Feuerwehr betreut, so konnten ihm alle wei-
teren Schritte erläutert werden. Abschließend wurde das 
Fahrzeug wieder vollständig in die Garage gezogen, sodass 
keine weitere Gefahr des Absturzes bestand.
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20. November 2018, 10.35 Uhr 
Gefahrstoffunfall 
Schlachthofstraße, Ost 

 
Eine vor Ort befindliche Rettungsdienstbesatzung stellte bei 
einem Patienten eine Atemwegsreizung fest, die durch das 
Auslaufen zweier Putzmittel und die dadurch entstandenen 
Dämpfe entstanden war. Daraufhin wurde die Feuerwehr 
nachgefordert. Der betroffene Bereich wurde abgesperrt und 
der gesamte Verkaufsmarkt geräumt. Messungen bestätigten 
eine geringe Konzentration von Chlorgas in den Innenräu-
men. Die miteinander reagierenden Putzmittel wurden nach 
Absprache mit der Stadtentwässerung stark verdünnt in die 
Kanalisation gespült. Durch mobile Lüfter der Feuerwehr und 
natürliche Lüftung konnten die Gebäude für Kundschaft und 
Mitarbeiter wieder begehbar gemacht werden. Der medizi-
nische Rettungsdienst untersuchte die betroffenen Personen 
in einer Sichtungsstelle des Großraumrettungswagens der 
Feuerwehr. 
 
  
7. Januar 2019, 11.18 Uhr  
Pkw-Brand in Tiefgarage 

Möhringer Landstraße, Vaihingen 
 
Beim Eintreffen der ersten Kräfte drang dichter Rauch aus 
zwei großen Lüftungsschächten eines dreigeschossigen Ge-
bäudekomplexes mit Tiefgarage. Rund 50 Personen hatten 
das Gebäude bereits verlassen. Umgehend wurde die Brand-
bekämpfung über die Tiefgarageneinfahrt aufgenommen und 
das Gebäude vollständig kontrolliert und geräumt. Ebenso 
wurde der Abrollbehälter „Lüftung“ mit dem Löschunterstüt-
zungsfahrzeug nachgefordert. Wegen des starken Rauchs 
wurde die angrenzende SSB-Haltestelle gesperrt. Die Lösch-
maßnahmen zeigten rasch Wirkung, sodass bereits gegen 
11.40 Uhr „Feuer aus“ gemeldet werden konnte. Die um-
fangreichen Belüftungsmaßnahmen mit mehreren Hoch-
drucklüftern dauerten noch über eine Stunde an. 

n   Porsche-Design-Tower mit Porsche-Zen-
trum, ein 24-geschossiges Hochhaus mit 
circa 85 Metern Gebäudehöhe mit Büro- 
und Hotelnutzung in exponierter Lage  
auf dem Pragsattel. Die Trennung zwi-
schen Büro und Hotelnutzung erfolgt im 
10. Obergeschoss mit einem Restaurant 
und einem optisch auffälligen Fassaden-
sprung. Architektonisch darin integriert 
ist ein zweigeschossiges Porsche-Zen-
trum mit Ausstellungsbereich und Werk-
statt sowie gemeinsamer Tiefgarage. 

n   Katharinenhospital, Neubau Haus F: Neben 
dem derzeitigen Zugang in der Kriegsberg-
straße wird der Neubau die zentrale Funk-
tion von Haupteingang und Personenver-
teilung übernehmen. Auch der Anlauf- 
punkt für die Feuerwehr wird sich dort  
befinden, ebenso ein Feuerwehraufzug, 
der alle Geschosse dieses Hochhauses  
erschließt. 
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Ausschnitt aus dem Muster-
Feuerwehrplan

Gebäudekategorie 2015 2016 2017 2018 2019

Hochhäuser 11 15 13 9 20

Verkaufsstätten 19 15 24 11 23

Büro- und Verwaltungsobjekte 56 40 53 49 65

Schulen und Hochschulen 30 30 40 24 31

Krankenhäuser und Pflegeheime 24 27 30 24 30

Kindertagesstätten und Kindergärten 34 38 39 29 26

Versammlungsstätten 22 28 23 32 30

Beherbergungsstätten 21 36 29 25 22

Gaststätten 16 4 7 8 13

Gewerbe- und Industrieobjekte 77 94 121 85 75

Lager 11 8 8 0 6

Geschlossene Großgaragen 11 10 13 8 15

Wohngebäude 9 11 9 41 67

Sonderobjekte 30 19 13 17 9

Brandschutztechnische Einzelanfragen 331 349 357 328 268

Gesamt 702 724 779 690 700

Beratungsleistung* 2015 2016 2017 2018 2019

Brandschutztechnische Anfragen allgemein 886 951 838 695 805

Teilnahme an Besprechungen allgemein 120 142 86 102 169

Ortsbesichtigungen allgemein 42 55 54 40 32

Anfragen zu Bebauungsplänen,  
Flächennutzungsplänen und Veräußerungen

89 102 72 59 85

Anfragen zu Feuerwehrplänen -** 564 940 963 1615

Anfragen zu Stuttgart 21 -** 203 444 496 582

Vorgänge zu Veranstaltungen -** 525 591 761 905

Gesamt 1137 2542 3025 3116 4193

* nicht berücksichtigt sind telefonische Kurzberatungen (ca. 3000 pro Jahr)* 

** Angabe wegen Änderung der Statistik nicht ermittelbar

Brandschutztechnische Stellungnahmen im Baugenehmigungsverfahren

Rohbau des Hauses F im Katharinenhospital

Feuerwehrpläne 

Je größer und komplexer ein Gebäude ist, 
desto schwerer findet man sich im Einsatz 
darin zurecht. Deshalb sind Betreiber von 
Krankenhäusern, Einkaufszentren, Hochhäu-
sern oder größeren Wohngebäuden mit zu-
sammenhängenden Tiefgaragen verpflichtet, 
Feuerwehrpläne zu erstellen. Auch für Groß-
veranstaltungen oder große Baustellen wer-
den diese Pläne benötigt. Aus ihnen gehen 
zum Beispiel die Gefahrenschwerpunkte des 
jeweiligen Objekts sowie Zugangs- und Ret-
tungsmöglichkeiten hervor. Die Abteilung 
Einsatzvorbeugung stimmt diese Pläne mit 
den Betreibern ab, korrigiert sie und gibt die 
finalen Pläne frei. 
 
Aus den freigegebenen Plänen entwickelt 
die Einsatzabteilung schließlich Feuerwehr-

Einsatzpläne, die den Einsatzkräften im 
Schadensfall eine schnelle und umfas-
sende Information über das Objekt er-
möglichen. Die Branddirektion verfügt 
über mehr als 2000 Feuerwehr-Einsatz-
pläne. Jedes Jahr müssen rund 400 Feuer-
wehrpläne neu erstellt beziehungsweise 
fortgeschrieben und abgestimmt werden. 
Um dieses Arbeitsaufkommen zu bewälti-
gen, veröffentlicht die Abteilung Einsatz-
vorbeugung verbindliche Ausführungs-
bestimmungen, die neben der Norm für 
Feuerwehrpläne beachtet werden müssen. 
Diese wurden 2019 überarbeitet und dem 
aktuellen Stand der Technik angepasst. 
Außerdem wurden Muster-Feuerwehr-
pläne erstellt, an denen sich Planersteller 
orientieren können. 

 

 

Brandschutztechnische Beratungen 

Die Abteilung Einsatzvorbeugung berät 
nicht nur andere Ämter in Stuttgart. Sie ist 
Dienstleisterin für Anfragen von Stuttgarter 
Bürgerinnen und Bürgern, Bauherren,  
Architekten und Sachverständigen. Jährlich 

werden mehrere Tausend Anfragen zum 
Brandschutz fachgerecht und verständlich 
am Telefon, in Besprechungen oder in Aus-
nahmefällen auch bei Ortsterminen beant-
wortet. 

 

Brandschutztechnische Beratungen, Feuerwehrpläne, Stuttgart 21,  
Veranstaltungen 



9. April 2019, 18.14 Uhr 
Containerbrand droht auf Wohnheim über-
zugreifen 
Oberer Hoppenlauweg, Nord 

 
Mehrere Anrufer meldeten einen Containerbrand. Beim Ein-
treffen der ersten Kräfte stand der direkt am Gebäude ste-
hende, offene Abfallcontainer bereits im Vollbrand. Da ein 
Übergreifen des Brandes auf das mehrgeschossige Wohn-
heim nicht auszuschließen war, wurde die Alarmstufe auf  
2. Alarm erhöht. Durch eine umfassende Brandbekämpfung 
konnte ein Übergreifen der meterhohen Flammen auf das 
Gebäude verhindert werden. Parallel wurde das Gebäude 
durch mehrere Trupps komplett geräumt. Vom Rettungsdienst 
wurden insgesamt 13 Personen gesichtet. Davon wurden vier 
Personen mit Verdacht auf Rauchgasintoxikation in umlie-
gende Krankenhäuser transportiert. Durch die massive Wär-
mestrahlung entzündete sich eine Dehnfuge an der Fassade. 
Über eine Drehleiter wurde die brennende Dehnfuge mit 
Hilfe einer Löschlanze abgelöscht. 
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6. März 2019, 23.49 Uhr 
Zwei Tote bei schwerem Verkehrsunfall 
Rosensteinstraße, Nord 

 
In Stuttgart-Nord kam es zu einem schweren Verkehrsunfall 
zwischen zwei Pkw. Durch den Zusammenstoß schleuderten 
die Pkw gegen einen Baum und zwei Pfeiler des Gebäudes. 
Im stark eingedrückten Kleinwagen saßen zwei Personen, 
wobei eine Person eingeklemmt wurde und mit hydrau-
lischem Rettungsgerät befreit werden musste. Beide erlitten 
so schwere Verletzungen, dass sie noch im Fahrzeug starben. 
Die zwei Personen aus dem Sportwagen konnten leicht ver-
letzt ihr Fahrzeug verlassen. Die Gäste der Gaststätte kamen 
mit dem Schrecken davon. Die Gebäudefassade wurde er-
heblich beschädigt.  
 
 
 
 
 
 
12. März 2019, 10.43 Uhr 
Schwerverletzter auf der Downhill-Strecke 
„Woodpecker" 
Eierstraße, Süd 

 
Während des Höhenretter-Trainings an der Mountainbike-
Downhill-Strecke „Woodpecker” bemerkten die Höhenretter 
Hilferufe aus dem Wald. Ein Trupp ging zur Erkundung mit 
Rettungsrucksack den Rufen entgegen. Sie fanden im Bereich 
einer Sprungschanze einen gestürzten Fahrradfahrer mit 
schweren Verletzungen am Oberschenkel. Die Höhenretter 
alarmierten einen Rettungswagen und einen Notarzt. Der Pa-
tient wurde bis zum Eintreffen des Notarztes medizinisch ver-
sorgt und anschließend mittels Einradtrage und Spineboard 
circa 100 Meter über die Downhill-Strecke zum Rettungs-
wagen verbracht.

Brandverhütungsschau 

Aufgrund der Verwaltungsvorschrift Brandver-
hütungsschau müssen bestimmte bauliche An-
lagen besonderer Art oder Nutzung im Ab-
stand von höchstens fünf Jahren begangen 
werden. Die Kontrollgänge in diesen Sonder-
bauten sind eine präventive Maßnahme, um 
Menschen und Tiere vor den Gefahren eines 
Brandausbruches zu schützen. In diesem Zu-
sammenhang wird geprüft, ob die in der Bau-
genehmigung gemachten Brandschutz-Auf-

lagen eingehalten werden. In Baden-Württem-
berg sind die unteren Baurechtsbehörden für 
die Durchführung von Brandverhütungs-
schauen zuständig. In Stuttgart ist dies das 
Baurechtsamt – es wird bei Bedarf durch die 
Abteilung Einsatzvorbeugung unterstützt. 
2015 bis 2019 war dies 94 Mal der Fall. Das 
„Vier-Augen-Prinzip“ stellt sicher, dass auch  
die Belange des abwehrenden Brandschutzes 
berücksichtigt werden können. 

 

Brandmeldeanlagen 

Brandmeldeanlagen sind heute bei komplexen 
baulichen Anlagen nicht mehr wegzudenken. 
Entweder werden sie direkt in den entspre-
chenden Sonderbauverordnungen gefordert 
oder sie dienen als Kompensationsmaßnahme 
bei Abweichungen von den Bauvorschriften. 
Innerhalb der Branddirektion betreut und ver-
waltet die Abteilung Einsatzvorbeugung über 
800 Brandmeldeanlagen – mit steigender Ten-
denz –, die direkt an die Integrierte Leitstelle 
Stuttgart angeschlossen sind. 
 
Bereits in der Planung werden Bauherren,  
Fachplaner und Errichter über die besonde-
ren Anforderungen der Feuerwehr Stuttgart 
beraten. Die Technischen Anschlussbedin-
gungen Brandmeldeanlagen bilden dabei  
die Grundlage. Hier wird beispielsweise be-
schrieben, wie Anlaufstellen der Feuerwehr 
oder Feuerwehr-Laufkarten in der Landes-
hauptstadt auszusehen haben. Bei der Viel-
zahl von Objekten mit Brandmeldeanlagen 

ist die konsequente Standardisierung zwin-
gend erforderlich.  
 
Eine weitere Aufgabe ist die feuerwehrtech-
nische Abnahme von Brandmeldeanlagen. 
Hier wird vor Ort geprüft, ob die Technischen 
Anschlussbedingungen Brandmeldeanlagen 
vollumfänglich eingehalten wurden. Erst 
wenn eine Brandmeldeanlage dem notwen-
digen Standard entspricht, wird sie an die 
BMA-Alarmempfangseinrichtung der Inte-
grierten Leitstelle Stuttgart angeschlossen. 
Bei allen aufgeschalteten Brandmeldeanla-
gen wird der Übertragungsweg vierteljährlich 
von Mitarbeitern der Abteilung manuell ge-
prüft. 
 
In den Jahren 2017 und 2018 wurde die 
BMA-Alarmübertragungstechnik vollständig 
von der auslaufenden ISDN-Technik auf GSL-
Technik (All-IP) umgestellt und die BMA-
Alarmempfangseinrichtung erneuert.
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Feuerwehr-Anzeige-Tableau mit Feuerwehr-Bedienfeld

Brandmeldeanlagen und sonstige Anlagentechnik

Cannstatter Volksfest 2017: Fruchtsäule bei Nacht

Sonstige Anlagentechnik 

Zunehmend werden in Sonderbauten anlagen-
technische Brandschutzvorrichtungen ein-
gebaut. Auch diese immer komplexer werden-
den Anlagen erfordern es, dass sie mit der 
Branddirektion abgestimmt werden, damit sie 
im Einsatzfall von den Einsatzkräften fachge-
recht bedient werden können. Hierzu gehören 
insbesondere Stellungnahmen zur Erfordernis 
von Feuerwehrgebäudefunkanlagen, die Aus-

führung von Bedieneinrichtungen für maschi-
nelle Entrauchungsanlagen und Rauchschutz-
Druckanlagen, die Abnahme von Feuerwehr-
aufzügen, Abstimmungen wegen der Handha- 
bung von Löschanlagen sowie Stellungnahmen 
zur Erneuerung von Löschwassereinrichtungen 
und zu Abschaltvorrichtungen für Gasleitungen. 

 

Veranstaltungssicherheit 
 
Millionen Besucher aus der ganzen Welt – da-
runter natürlich auch viele Stuttgarterinnen 
und Stuttgarter – besuchen jedes Jahr Ver-
anstaltungen in Stuttgart. Die Sicherheit der 
Besucherinnen und Besucher ist dabei Voraus-
setzung für eine unbeschwerte Veranstaltung. 
Die Abteilung Einsatzvorbeugung wird vom 
Amt für öffentliche Ordnung oder dem Bau-
rechtsamt im Genehmigungsverfahren betei-
ligt. Die brandschutztechnischen Belange wie 
beispielsweise die Entfluchtung von Veranstal-
tungsflächen, die Möglichkeit, bei Gefahr wirk-
same Löschmaßnahmen durchzuführen oder 

Flüssiggas zu verwenden, werden bewertet. 
Dabei muss bei einer Vielzahl von Sicherheits-
konzepten Einvernehmen bezüglich der brand-
schutztechnischen Themen hergestellt werden. 
Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens 
prüft die Abteilung Einsatzvorbeugung außer-
dem für das Amt für öffentliche Ordnung  
die eingereichten Sanitätsdienstkonzepte. 
Diese beschreiben, wie viel Personal und  
Material vorgehalten werden muss, um eine 
adäquate medizinische Erstversorgung der  
Besucherinnen und Besucher gewährleisten  
zu können. 

2015 2016 2017 2018 2019

Vorgänge zu BMA und Anlagentechnik 1216 1640 2275 2378 1760

Feuerwehrtechnische Abnahmen 52 59 52 52 66

Schlüsselbeibringungen 107 94 46 38 28

Gesamt 1375 1793 2373 2468 1854

Aufgeschaltete Brandmeldeanlagen bei der 
Branddirektion jeweils zum 31.12.

763 774 780 786 807



30. Juni 2019, 17.55 Uhr 
Balkon abgestürzt 
Esperantostraße, West 

 
Bei der ILS ging ein Notruf über einen abgestürzten Balkon 
ein. Nähere Informationen waren nicht bekannt. Ein circa 3,5 
mal 7 Meter großer Balkon war unter der Last eines Pools 
einseitig circa 4,5 Meter heruntergebrochen. Sechs Personen, 
die im Pool saßen, zogen sich dabei leichte Verletzungen zu. 
Sie wurden mit Unterstützung der Feuerwehr vom Rettungs-
dienst versorgt. Fünf der Verletzten konnten nach ambulanter 
Betreuung durch den Rettungsdienst an der Einsatzstelle ver-
bleiben. Eine Person wurde leichtverletzt in ein Krankenhaus 
transportiert. Die Begutachtung der Einsatzstelle ergab, dass 
keine Gefahr bestand, dass der Balkon weiter abstürzt. Der 
Einsturzort, der Eingangsbereich zum Gebäude und die um-
liegenden Verkehrsflächen wurden mit vorhandenen Bauzäu-
nen abgesperrt, ebenso Ausgänge auf den Balkon im 1. 
Obergeschoss. 

Stuttgart 21 
 

Die Feuerwehr Stuttgart begleitet das Bahn-
projekt Stuttgart 21 seit den ersten Planfest-
stellungsverfahren im Jahr 2005. Die Brand-
direktion ist hier durch das Eisenbahnbundes- 
amt als Trägerin öffentlicher Belange betei-
ligt. Seit dem Baubeginn im Februar 2010 
begleitet die Abteilung Einsatzvorbeugung 
nicht nur die Planung, sondern auch die Aus-
führung der Arbeiten intensiv.  
 
In den Jahren 2015 bis 2019 wurde ein 
Großteil der Tunnelvortriebe abgeschlossen. 
Immer mehr Kelchstützen nehmen Gestalt an 
und lassen bereits die zukünftige Form des 
neuen Hauptbahnhofs erahnen. Ziel war es, 
auch während der Bauphase – unter Berück-
sichtigung der besonderen Herausforderun-
gen im Tunnelbau – ein taktisch maß-
geschneidertes Einsatzkonzept sowie 
Einsatzpläne zu entwickeln, um unterstüt-
zend zu den auf den Baufeldern vorgehalte-
nen Rettungseinheiten Einsätze zielgerichtet 
abarbeiten zu können. Aufgrund der sich 
ständig verändernden Bauzustände sind lau-
fend intensive Abstimmungen mit der Deut-
schen Bahn AG, den Arbeitsgemeinschaften, 
den Rettungseinheiten sowie weiteren betei-
ligten Behörden notwendig. Die erarbeiteten 
Konzepte haben sich in verschiedenen Ein-
sätzen und Übungen bewährt und konnten 
durch die daraus resultierenden Erkenntnisse 
weiterentwickelt werden.  

In Bad Cannstatt hat sich die neue Neckarbrü-
cke eindrucksvoll Takt um Takt über den Fluss 
geschoben, die neue S-Bahn-Haltestelle Mitt-
nachtstraße wurde im Rohbau fertigstellt. Nach 
Abschluss der gerichtlichen Verfahren Ende 
2019 wurde auch an der Flughafenanbindung 
mit dem Bau begonnen.  
 
In der Ausführungsplanung stimmt sich die DB 
AG in brandschutztechnischen Fragen bezie-
hungsweise feuerwehrtechnischen Belangen 
weiterhin regelmäßig sehr eng mit der Abtei-
lung Einsatzvorbeugung ab.  
 
Die Branddirektion begleitet das Bahnprojekt 
bis zur Inbetriebnahme und darüber hinaus 
weiter konstruktiv, sachlich und kritisch. Sie legt 
Wert darauf, Brände – wo möglich – zu verhin-
dern und im Brandfall die Entfluchtung und 
Rettung der Personen im Tiefbahnhof und in 
den Tunnelanlagen zu ermöglichen sowie für 
eine wirksame Brandbekämpfung zu sorgen.  
 
Das Projekt Stuttgart 21 wird dabei auch einen 
Einfluss auf die kommende Fortschreibung des 
Feuerwehrbedarfsplans haben. Neben vielen 
anderen Fragestellungen muss untersucht wer-
den, in welchem Umfang zusätzliche Personal-
kapazitäten notwendig sind, um entsprechende 
Einsatzszenarien hinsichtlich des neuen Haupt-
bahnhofs und der dazugehörenden Tunnel-
spinne erfolgreich bewältigen zu können. 
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10. April 2019, 15.38 Uhr 
Brand einer Baumaschine im Tunnel 
Ulmer Straße, Wangen 

 
Ein Mitarbeiter meldete den Brand einer Baumaschine im 
Tunnel der S21-Baustelle in Stuttgart Wangen. Die Rettungs-
wehr wurde über die Baustellenleitung alarmiert. Die Leit-
stelle alarmierte den Löschzug der Feuerwache 3, ein weite-
res Löschfahrzeug und den Inspektionsdienst. Die Erkundung 
und Befragung von Augenzeugen ergab, dass eine Beton-
spritzmaschine, etwa 670 Meter vom Zugangsschacht Ulmer 
Straße entfernt, in voller Ausdehnung brannte. Alle im Tunnel 
arbeitenden Personen konnten sich selbst in Sicherheit brin-
gen. Zusammen mit der Rettungswehr wurden Stoßtrupps 
unter Regenerationsatemschutzgeräten zusammengestellt, 
welche die ersten Löschmaßnahmen einleiteten. Aufgrund 
der langen Anmarschwege durch die verrauchte Tunnelröhre 
und aufgrund der Tatsache, dass die Maschine in einem Ab-
schnitt brannte, wo baubedingt nur mit Löschpulver und CO2 
gelöscht werden sollte, gestalteten sich die Löscharbeiten 
sehr zeit- und kräfteaufwändig. Die Rauchentwicklung brei-
tete sich in der Tunnelröhre Richtung Wagenburgportal aus. 
Daher wurden am Portal Wagenburg weitere Kräfte der Feu-
erwehr zum Messen der Umgebungsluft eingesetzt. Sie konn-
ten keine erhöhten Werte feststellen. Nachdem die bren-
nende Maschine weitestgehend abgelöscht war, wurde sie 
mit Ketten und einem Radlader in einen Bereich gezogen, wo 
sie mit Wasser endgültig abgelöscht werden konnte. 
 
 
11. Juni 2019, 14.57 Uhr 
Verkehrsunfall zwischen Pkw und Stadtbahn  
Ulmer Straße, Wangen 
 

Bei der Kollision eines Pkw mit einer Stadtbahn wurde der 
Pkw ins Gleisbett geschoben. Durch den Aufprall wurde ein 
Insasse des Pkw eingeklemmt, eine zweite Person konnte 
sich selbst befreien. Die Feuerwehr leitete die medizinische 
Erstversorgung der Verletzten ein und sicherte die Einsatz-
stelle ab. In Absprache mit dem Rettungsdienst wurde die 
Person mit hydraulischem Rettungsgerät aus dem Pkw be-
freit. Insgesamt wurden vier verletzte Personen aus dem Pkw 
und der Stadtbahn in Stuttgarter Kliniken transportiert. 

Brandsicherheitswachdienst 

Die Staatstheater Stuttgart, die Musicals und 
viele kleinere Theater und Bühnen in Stuttgart 
ziehen jedes Jahr tausende Menschen an. In 
vielen der Vorstellungen sind die Mitarbeiter 
der Branddirektion mit von der Partie. Sie leis-
ten ihren Dienst meist im Verborgenen hinter 
der Bühne und stehen bereit, wenn von einer 
Vorstellung eine erhöhte Brandgefahr ausgeht 
oder im Brandfall viele Menschen oder große 
Sachwerte gefährdet sein können. Die Abtei-

lung Einsatzvorbeugung ist für die Dienstein- 
teilung und die Festlegung der Stärke der 
Brandsicherheitswachen verantwortlich. In  
den Jahren 2015 bis 2019 wurden bei 10.071 
Veranstaltungen Brandsicherheitswachen ange-
ordnet und gestellt, 345 Theatervorstellungen 
und Veranstaltungen brandschutztechnisch ab-
genommen und 641 Stellungnahmen zu pyro-
technischen Effekten und feuergefährlichen 
Handlungen abgegeben. 

 

Straßenraumnutzung 
 
Neben den genannten Großveranstaltun-
gen gehören auch Wochenmärkte und 
Straßenfeste sowie Straßenwirtschaften 
zum Stadtbild. Ein Tätigkeitsfeld des Brand-
sicherheitswachdienstes ist es, die Anträge 
auf Straßenraumnutzung zu beurteilen. 
Straßenwirtschaften oder Baustellenein-
richtungen können Flucht- und Rettungs-

wege einengen oder blockieren und die 
Arbeit der Feuerwehr behindern. Damit 
dies nicht geschieht, wird die Abteilung 
Einsatzvorbeugung vom Amt für öffent-
liche Ordnung beteiligt. In den Jahren 
2015 bis 2019 wurden 3956 Vorgänge 
von Straßenraumnutzungen brandschutz-
technisch beurteilt.
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Brandsicherheitswachdienste 2015 2016 2017 2018 2019

Gesamt 2012 1924 2066 1975 2094

Brandsicherheitswache bei einem Konzert in der Mercedes-Benz-Arena

Blick auf den Tunnel Nordkopf und die ehemalige Bahndirektion Bauabschnitt 16 und 17, die Entstehung der ersten Schwindgassen



12. August 2019, 17.30 Uhr 
Brand einer Maschine im 3. Untergeschoss 
einer Baustelle 
Kriegsbergstraße, Mitte 

 
Gemeldet wurde eine Rauchentwicklung aus einem Keller 
eines im Umbau befindlichen Firmengebäudes. Da anfänglich 
noch Personen als vermisst galten, wurden zwei Löschzüge 
der Berufsfeuerwehr und der Rettungsdienst alarmiert. Nach 
der ersten Erkundung wurde festgestellt, dass es zu einem 
Brand an einer Bodenschleifmaschine im 3. Untergeschoss 
einer Tiefgarage gekommen war. Die anfänglich vermissten 
Personen konnten das Gebäude vor Eintreffen der Feuerwehr 
selbst verlassen. Durch die Feuerwehr wurden zwei Trupps 
unter Atemschutz mit einem Löschrohr im 3. Untergeschoss 
eingesetzt. Zeitgleich durchsuchten weitere Einsatzkräfte das 
restliche Gebäude. Um den starken Rauch im 3. Unter-
geschoss zu beseitigen, wurden die Löscharbeiten durch  
Belüftungsmaßnahmen begleitet, unter anderem mit einem 
Löschunterstützungsfahrzeug (LUF). 
 
 
 
14. August 2019, 2.09 Uhr 
Brand einer Gaststätte mit Turnhalle 
Solitudeallee, Stammheim 

 
Noch während in Neugereut ein Brandeinsatz in einer Tief-
garage lief, meldeten mehrere Anrufer einen Brand an einer 
Turnhalle in der Solitudeallee. Durch die ersteintreffenden 
Kräfte kam die Lagemeldung, dass es an einem Müllunter-
stand am Gebäude brenne und das Feuer bereits auf den 
Dachstuhl übergegriffen habe. Sofort wurde ein Innen- und 
Außenangriff mit zwei Löschrohren vorgenommen. Parallel 
dazu wurde die Drehleiter zur Riegelstellung aufgestellt. Da 
während der Erstmaßnahmen das Feuer im Inneren des Ge-
bäudes auf den Dachstuhl der Turnhalle übergegriffen hatte, 
wurde die Alarmstufe erhöht. Nach einer Stunde war das 
Feuer unter Kontrolle. Die Nachlöscharbeiten waren langwie-
rig, da das Dach von außen geöffnet werden musste, um alle 
Glutnester abzulöschen. Hierfür wurden weitere Kräfte der 
Feuerwehr nachgefordert.

Öffentlichkeitsarbeit 
 
 
 
Die Feuerwehr ist in der Gesellschaft hoch anerkannt und wird regelmäßig als vertrauens-
würdigste Berufsgruppe genannt. Einsätze der Feuerwehr Stuttgart interessieren Bürgerin-
nen und Bürger, Politik, Medien und die Verwaltung gleichermaßen. Aber auch zu gene-
rellen Brandschutzthemen wird die Feuerwehr Stuttgart häufig gefragt und steht als 
Ansprechpartnerin und Beraterin zur Verfügung.  
 
Im Einsatz ist der Einsatzleiter erster Ansprech-
partner für Journalistinnen und Journalisten und 
steht für Auskünfte zur Verfügung, sofern es 
das Einsatzgeschehen zulässt. Bei größeren Ein-
sätzen oder hohem Medieninteresse unterstützt 
der Direktionsdienst oder der Pressesprecher.  
 
Außerhalb des Einsatzes liegt der Fokus der 
Branddirektion auf der Präventionsarbeit. Die 
Besuche von Kindergartengruppen bei der Frei-
willigen Feuerwehr oder von Grundschulklas-
sen bei der Berufsfeuerwehr sind hier wichtige 
Instrumente. Sie dienen dazu, Nachwuchs für 
die Freiwillige Feuerwehr zu gewinnen, ins-
besondere für die Jugendfeuerwehr. Aufgrund 
des sehr breiten Angebots für Kinder ab dem 
Grundschulalter wird es zunehmend schwerer, 

junge Menschen für den Einstieg ins Ehrenamt 
zu begeistern. Die mittlerweile in vier Stadttei-
len existierenden Kindergruppen der Jugend-
feuerwehr sind ein Ansatz, junge Menschen 
noch früher für die Feuerwehr zu mobilisieren.  
 
Die Koordination der Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit erfolgt durch einen Beamten im  
höheren feuerwehrtechnischen Dienst – in  
Personalunion mit der Leitung eines Sach- 
gebietes. Eine angemessene Aufgabenerledi-
gung ist so nicht möglich. Dieser Umstand 
wurde vom Gemeinderat erkannt. Im Doppel-
haushalt 2020/2021 wurde eine Stelle für die 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit geschaffen, 
um dieses wichtige Thema bearbeiten zu  
können.  

 

Presse- und Medienarbeit 

Jährlich verschickt die Feuerwehr Stuttgart un-
gefähr 80 Pressemeldungen, fast alle zu aktuel-
len Einsätzen. Die Meldungen werden durch 
den Lagedienstführer in der Integrierten Leit-
stelle vorbereitet und durch den Einsatzleiter 
nach Rückkehr ergänzt und freigegeben, auf 
die Website der Feuerwehr Stuttgart gestellt 
und über einen Presseverteiler an die Medien 
verschickt.  
 
Allein im Jahr 2019 wurden über 150 schriftli-
che Anfragen von Bürgerinnen und Bürgern, 
Zeitungen, Radio und Fernsehen beantwortet. 
Daraus sind in vielen Fällen Artikel, Interviews, 
Beiträge und Reportagen entstanden, die die 
Arbeit der Feuerwehr Stuttgart erklären und 
für eine positive Außendarstellung sorgen. Be-
sonders erwähnenswert ist die SWR-Reportage 
„Feuerwehr Stuttgart – Lebensretter im 24-
Stunden-Einsatz“ von Filmemacher Günther 
Henel, die mit der 1. Wachabteilung der Feuer-
wache 3 in Bad Cannstatt entstanden ist.  
 
Daneben informiert die Feuerwehr Stuttgart re-
gelmäßig zu saisonalen Präventionsthemen wie 

„sicheres Grillen“, „Waldbrand“, „Kerzen an 
Adventskranz und Weihnachtsbaum“ oder 
„Feuerwerk an Silvester“. 
 
Eine der wichtigsten Säulen der Öffentlichkeits-
arbeit der Branddirektion stellt die Internetseite 
www.feuerwehr-stuttgart.de dar. Sie dient 
als Kommunikationsmittel für Pressemitteilun-
gen zu Einsätzen und gibt Auskunft über die 
Berufs- und Freiwillige Feuerwehr in Stuttgart. 
Sie bietet vor allem auch interessierten Bewer-
berinnen und Bewerbern die Möglichkeit, sich 
über die Laufbahnen bei der Berufsfeuerwehr 
zu informieren. Damit ist sie ein wichtiger Bau-
stein, um Nachwuchs zu gewinnen. Diese In-
ternetseite wird mit großem Engagement von 
Kollegen des mittleren feuerwehrtechnischen 
Dienstes betreut. Zwischen 2500 und 3000 Zu-
griffe am Tag zeigen das Informationsbedürfnis 
der Bevölkerung und die Notwendigkeit der 
Website. Es ist langfristig geplant, die Website 
der Feuerwehr in die neue Website der Landes-
hauptstadt zu integrieren. Die neue Brücken-
seite www.stuttgart.de/feuerwehr ist ein 
kleiner Vorgeschmack, wie die neue, zeitge-
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Foto links: Einsatz des Löschunterstützungsfahrzeugs bei einem Tiefgaragenbrand
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24. August 2019, 11.59 Uhr 
Bergung eines gekippten Gabelstaplers 
Dorotheenstraße, Mitte 

 
Die Feuerwehr wurde zu einem umgestürzten Gabelstapler 
vor der Tiefgarage Schillerplatz gerufen. Dort war beim Auf-
bau des Weindorfs ein Gabelstapler samt Sanitärcontainer 
beim Verladen gekippt und auf einem am Boden stehenden 
Sanitärcontainer liegen geblieben. Der Sanitärcontainer 
wurde mittels Feuerwehrkran und Drehleiter gegen weiteres 
Abrutschen gesichert. Die Situation gestaltete sich schwierig, 
da die Container und der Stapler ineinander verhakt waren. 
Zum Anheben und Entfernen des Containers mussten La-
schen am Container mittels Trennschleifer entfernt werden. 
Anschließend wurde der Container angehoben, vom Stapler 
getrennt und auf dem Boden abgestellt. Nachdem der ge-
kippte Gabelstapler frei zugänglich war, wurde er nochmals 
gesichert und ebenfalls mit dem Feuerwehrkran aufgestellt.  
 
 
4. September 2019, 19.06 Uhr 
Baukran kippt auf Wohngebäude 
Kernerplatz, Mitte 

 
Die Feuerwehr wurde alarmiert, da ein Baukran umzustürzen 
drohe. Ein circa 48 Meter hoher Turmdrehkran hatte sich 
während des Aufbaus zur Seite geneigt, da unter einer Stütze 
der Boden nachgegeben hatte. Er kippte gegen ein circa vier 
Meter entferntes Haus, wodurch ein Umstürzen verhindert 
wurde. Zusammen mit der Polizei räumte die Feuerwehr die 
Gebäude im Gefahrenbereich und sperrte den Kernerplatz 
und die umliegenden Straßen. Da die Dämmerung einsetzte, 
wurde die Einsatzstelle über eine Drehleiter ausgeleuchtet. 
Am Kranhaken eines für den Aufbau vor Ort befindlichen Au-
tokrans hängend, gelang es einem Höhenretter der Feuer-
wehr und dem Kranführer der Spezialfirma, den Turmdreh-
kran in circa 40 Meter Höhe so zu sichern, dass ein weiteres 
Kippen oder Abrutschen verhindert wurde. Im Anschluss 
wurde der Kran vollständig demontiert. 

mäße Website einmal aussehen kann.  
Im Jahr 2019 wurde der neue Arbeitskreis  
Öffentlichkeitsarbeit eingerichtet. Die Arbeits-
kreismitglieder aus den Bereichen Freiwillige 

Feuerwehr, Jugendfeuerwehr, Musikzug und 
Berufsfeuerwehr tauschen sich darin regel-
mäßig zu verschiedenen Themen der Öffent-
lichkeitsarbeit aus. 

 

Brandschutzerziehung und Besichtigungen 

Die Zahl der Brandtoten in Deutschland liegt 
seit 2014 jährlich unter 400 und hat sich damit 
seit den 1990er-Jahren mehr als halbiert. Im 
Verbrennungsregister der Deutschen Gesell-
schaft für Verbrennungsmedizin sind im Jahr 
2019 über 3000 schwer brandverletzte Men-
schen in Deutschland dokumentiert, davon 
sind zwei Drittel Kinder. Das macht deutlich, 
dass es trotz flächendeckender Rauchmelder-
Pflicht und sinkender Brandtotenzahlen weiter 
sehr wichtig ist, den richtigen Umgang mit 
Feuer zu erlernen. Denn oft sind Brandverlet-
zungen und Brände auf den leichtsinnigen Um-
gang mit offenem Feuer zurückzuführen. Ein 
Großteil der Brände und die teils gravierenden 
Folgen ließen sich durch vorbeugende Maß-
nahmen verhindern.  
 
Deshalb gehört Brandschutzerziehung und 
Aufklärung über Brandgefahren bereits im Kin-
dergarten zu den wichtigsten Präventionsmaß-
nahmen. Seit Jahren ist die Brandschutzpräven-
tion im Lehrplan der Grundschule in der vierten 
Klasse verankert und wird in Stuttgart durch 
Angehörige der Berufsfeuerwehr auf einer  
Feuerwache unterrichtet. Dabei dürfen selbst-
verständlich auch die Fahrzeuge besichtigt, 
Fotos gemacht und Fragen gestellt werden.  
 
Um die Kinder noch vor dem Grundschulalter 
zu erreichen, hat sich im Jahr 2003 aus Ange-

hörigen der Freiwilligen Feuerwehr der Ar-
beitskreis Brandschutzerziehung gebildet.  
Dieser hat sich zum Ziel gesetzt, Kindern 
frühzeitig den richtigen Umgang mit Feuer 
und das richtige Verhalten bei einem Brand 
zu vermitteln. Das Projekt der Freiwilligen 
Feuerwehr Stuttgart mit den Kindergärten 
beinhaltet zusätzlich eine Informationsver-
anstaltung für die Erzieherinnen und Erzieher 
sowie einen Elternabend. Die Angehörigen 
des Arbeitskreises legen großen Wert darauf, 
die Kinder spielerisch anzuleiten. Anschlie-
ßend dürfen die Kinder „ihr“ Feuerwehrhaus 
im Stadtteil besuchen. 
 
Auch auf verschiedenen Veranstaltungen war 
die Brandschutzerziehung vor Ort und zeigte, 
wie im Falle eines Brandes richtig gehandelt 
wird.  
 
Neben den Schulungen des Arbeitskreises 
Brandschutz gibt es eine Vielzahl von Besich-
tigungen und Führungen für Schulklassen, 
Kindergärten und Besuchergruppen auf den 
Feuerwachen und in den Feuerwehrhäusern 
der Freiwilligen Feuerwehr. Alle diese Aktio-
nen sind der hervorragenden und motivierten 
Arbeit der Kolleginnen und Kollegen der Be-
rufs- und Freiwilligen Feuerwehr zu verdan-
ken, ohne deren Einsatz dies nicht möglich 
wäre. 
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2015 2016 2017 2018 2019

Gruppen Kinder Gruppen Kinder Gruppen Kinder Gruppen Kinder Gruppen Kinder

Birkach - - 2 40 1 22 2 26 1 14

Botnang 6 144 9 171 7 145 5 105 5 70

Büsnau 1 20 2 47 2 38 1 9 - -

Degerloch-Hoffeld - - - - 3 50 2 34 2 36

Hedelfingen 2 40 2 39 2 30 3 55 3 40

Heumaden 1 50 - - - - - - 1 25

Hofen 4 57 1 15 3 70 2 35 - -

Münster 1 13 - - - - - - - -

Obertürkheim - - - - - - - - - -

Plieningen - - - - - - - - - -

Riedenberg 1 52 1 19 2 32 2 40 2 31

Rohracker - - - - - - - - - -

Rotenberg - - - - - - - - - -

Sillenbuch - - 1 41 3 82 - - 1 18

Sommerrain 2 61 2 42 4 85 3 97 3 52

Stammheim 2 42 2 45 - - - - 2 44

Untertürkheim - - - - 4 56 1 10 4 64

Vaihingen 3 131 4 154 4 177 2 92 1 20

Wangen - - - - - - - - - -

Weilimdorf - - - - 1 30 1 22 - -

Zazenhausen 3 56 4 74 3 50 5 85 4 67

Gesamt 26 666 30 687 39 867 29 610 29 481

2015 2016 2017 2018 2019

Gruppen Kinder Gruppen Kinder Gruppen Kinder Gruppen Kinder Gruppen Kinder

Brandschutzerziehung 73 1629 100 2115 108 2487 62 1420 91 2029

Wachbesichtigung 44 955 49 1145 47 1020 34 691 41 893

Summe 117 2584 149 3260 155 3507 96 2111 132 2922

Brandschutzerziehung Freiwillige Feuerwehr

Dr. Martin Schairer besucht den Stand der Brandschutzerziehung beim Kinderfest 2019

Brandschutzerziehung Berufsfeuerwehr
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Foto links: Bürgermeister Dr. Martin Schairer, Amtsleiter Dr. Georg Belge und Projektleiter Andreas Schuler 
vom Hochbauamt vor dem Rohbau der Feuer- und Rettungswache 5
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6. September 2019, 22.04 Uhr 
Pkw fährt in Personengruppe 
Borsigstraße, Feuerbach 

 
Mehrere Anrufer meldeten, dass ein Pkw Personen auf einem 
Gehsteig im Bereich einer Gaststätte erfasst habe. Es war von 
sieben schwer verletzten Personen auszugehen. Daher wurde 
ein „Massenanfall an Verletzten (MANV1)“ alarmiert. Ein 
Pkw war auf der Borsigstraße in Richtung Feuerbach gefah-
ren und nach rechts auf den Gehsteig geraten. Dort traf das 
Fahrzeug eine Gruppe von drei Personen. Die drei schwer 
verletzten Personen wurden von der Feuerwehr und einem 
Rettungswagen erstversorgt. Sie wurden danach von drei 
Notärzten und weiteren Rettungskräften versorgt und in 
Krankenhäuser in Stuttgart und Ludwigsburg eingeliefert. Der 
Pkw-Fahrer wurde unverletzt von der Polizei übernommen. In 
einem nahegelegenen Lokal mit Terrasse zur Straße hatten 
viele Personen das Geschehen unmittelbar miterlebt. Diese 
wurde von Kräften der Psychosozialen Notfallversorgung 
(PSNV) betreut. Teilweise wurden Angehörige der Verletzten 
in den Krankenhäusern ebenfalls durch die PSNV betreut. 
 
 
 
17. Oktober 2019, 11.36 Uhr  
Rescue-Loader im Einsatz  
Bergstaffelstraße, Obertürkheim 

 
Die Feuerwehr Stuttgart wurde von einer Notarztwagen- 
Besatzung nachgefordert. Ein adipöser Patient war in seiner 
Wohnung gestürzt und benötigte medizinische Hilfe. Auf-
grund der räumlichen Enge der Wohnung und des Treppen-
raumes sahen die Kräfte des Rettungsdienstes keine  Mög-
lichkeit, den Patienten auf normalem Weg in den Schwer- 
lastrettungswagen zu transportieren. Erschwerend kam 
hinzu, dass der Patient wegen Atemwegproblemen mit  
erhöhtem Oberkörper transportiert werden musste. Mit dem 
Rescue-Loader, einem speziellen Rettungskorb, wurde der  
Patient auf die Schleifkorbtrage des Rettungssystems umge-
laden und anschließend mit dem vom Notarzt vorgegeben 
Winkel auf Erdbodenniveau gebracht.

Neubauplanung 
 
 
 
Die Verwaltungsspitze der Landeshauptstadt Stuttgart hat das bauliche Defizit der Berufs-
feuerwachen erkannt. In den kommenden Jahren sollen die Feuerwachen in Stuttgart grund-
legend saniert oder neu gebaut werden. Den ersten Schritt macht hierbei die Feuerwache 5. 
Um die Leistungsfähigkeit der Feuerwehr auch in den kommenden Jahren sicherzustellen, 
werden zusammen mit dem Liegenschaftsamt und dem Hochbauamt neben den beschlos-
senen Projekten weitere neue Projekte entwickelt und realisiert. 
 
 

 

Feuerwache 5: ein erster Rundgang zum Jahresende 2019 

Das Großprojekt der Berufsfeuerwehr läuft 
nach Plan. Der dringend erforderliche Neu-
bau der Feuer- und Rettungswache 5 in der 
Sigmaringer Straße 115 entsteht. Im Juni 
2019 waren die ersten schweren Baumaschi-
nen auf das Baufeld an der Sigmaringer 
Straße gerollt. Mit dem offiziellen Spatenstich 

im Juli 2019 leiteten Oberbürgermeister Fritz 
Kuhn und Sicherheitsbürgermeister Dr. Mar-
tin Schairer den Start des Neubaus ein. Ende 
2019 waren die Rohbauarbeiten im 1. Ober-
geschoss angekommen. Die Fertigstellung 
und Inbetriebnahme ist für September 2021 
geplant. 

Spatenstich der Feuer- und Rettungswache 5



21. Dezember 2019, 6.24 Uhr 
Vollbrand eines Einfamilienhauses 
Viergiebelweg, Nord 

 
Mehrere Anrufer meldeten ein dreigeschossiges Einfamilien-
haus im Vollbrand. Die Brandentwicklung war bereits so stark 
fortgeschritten, dass ein Eindringen in das Gebäude nicht 
möglich war. Es befanden sich keine Personen im Gebäude. 
Sofort wurden umfangreiche Brandbekämpfungsmaßnahmen 
eingeleitet. Zeitweise kamen bis zu vier Löschrohre sowie 
zwei Wenderohre zum Einsatz. Die massiven Löschmaßnah-
men ermöglichten nach kurzer Zeit ein Vordringen in das Erd- 
und Untergeschoss. Hierbei wurde festgestellt, dass unter an-
derem auch ein Heizöltank brannte. Der Keller wurde daher 
mit Löschschaum geflutet und die Gas- und Stromversorgung 
durch den Energieversorger abgestellt. Das Fachwerkhaus 
wurde durch den Brand so stark beschädigt, dass die Stand-
festigkeit gefährdet war. Das Technische Hilfswerk (THW) 
wurde mit der Sicherung des Gebäudes beauftragt.  
 
 

Feuerwache 1: Neubau am aktuellen Standort 

2018 ergab eine Bedarfsermittlung der Feuer-
wehr Stuttgart unter einsatztaktischen Ge-
sichtspunkten, dass der Standort in der Heu-
steigstraße 12 oder in unmittelbarer Umge-
bung notwendig ist und nicht aufgegeben 
werden kann. Das Grundstück des Standorts 
reicht mit seiner Fläche von circa 2725 Qua-
dratmetern für einen erforderlichen Neubau 
der Feuerwache 1 Süd mit notwendigen  
Außenbereichen und Fahrwegen aus. Unter 
Federführung der Branddirektion und in  
enger Abstimmung mit den Nachbarn Sied-

lungswerk und Diözese Rottenburg-Stuttgart 
wurde gemeinsam mit dem Liegenschaftsamt 
und dem Hochbauamt eine städtebauliche 
Lösung gefunden, die den Schulterschluss 
zwischen optimaler Nutzbarkeit der Feuer-
wache, den hohen Anforderungen des Lärm-
schutzes sowie der Bebaubarkeit der Anrai-
ner-Grundstücke erlaubt. Die neue Feuer-
wache 1 soll 2025 stehen; während der Bau-
zeit wird die Wache vorübergehend unter-
halb der Paulinenbrücke untergebracht. 

 

Feuerwache 2: Generalsanierung 

Die Feuerwache 2 West wurde 1980 in Be-
trieb genommen und ist Standort für einen 
Löschzug und die Spezialgebiete Umwelt-
schutz und Atemschutzlogistik. Das Gebäude 
ist alt und befindet sich in einem schlechten 
baulichen Zustand. Eine im Juni 2019 durch-
geführte Machbarkeitsstudie kam zu dem Er-
gebnis, dass die Gebäudestruktur eine zu-
kunftsfähige Feuerwache ermöglicht, eine 

Generalsanierung aber unerlässlich ist. Diese 
Maßnahme kann jedoch erst durchgeführt 
werden, wenn die Logistikhalle auf der Hof-
fläche der Feuerwache 2 realisiert und der 
Neubau der Feuerwache 1 – Süd errichtet 
wurde. Baubeginn für die Logistikhalle mit 
acht Stellplätzen soll im Dezember 2020 sein. 
Der Beginn der Generalsanierung ist ab 2025 
geplant. 

 

Feuerwache 3: Machbarkeitsstudie 

Im Doppelhaushalt 2020/2021 wurde Geld für 
die Machbarkeitsstudie der neuen Hauptfeuer-
wache hinterlegt und genehmigt. Entspre-
chend der derzeitigen Nutzung am Standort 
Bad Cannstatt wird die Machbarkeitsstudie 

modular aufgebaut. Die abschließende Fest-
legung der Nutzungen am Standort der Haupt-
feuerwache wird mit der im Jahr 2021 ange-
setzten Brandschutzbedarfsplanung festgelegt 
werden. 

 

Feuerwache 4: Grundstückssuche 

Im Sommer 2019 entschied Oberbürger-
meister Fritz Kuhn, dass die Feuerwache 4 in 
Feuerbach einen Neubau erhält. Das Liegen-
schaftsamt und das Amt für Stadtplanung 

und Stadtentwicklung untersuchen nun 
sämtliche Grundstücksflächen in den infrage 
kommenden Bereichen, ob sie sich für den 
Neubau eignen. 
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19. Oktober 2019, 9.37 Uhr 
Gaststättenbrand mit Menschenrettung 
Robert-Koch-Straße, Vaihingen 

 
Die Leitstelle alarmierte die Feuerwehr zum Brand in einer 
Gaststätte. Beim Eintreffen schlugen Flammen und dichter 
Rauch aus den Fenstern im Erdgeschoss. Auf der Vorder- und 
Rückseite des Gebäudes stand je eine Person am Fenster im 
Rauch. Eine weitere Person konnte sich selbst ins Freie retten 
und erlitt eine starke Rauchgasvergiftung. Sofort wurde eine 
Drehleiter zur Menschenrettung in Stellung gebracht. Zwei 
Atemschutztrupps begannen mit der Brandbekämpfung im 
Gaststättenraum. Da unklar war, ob noch weitere Personen 
im Gebäude waren, wurden die Stockwerke mit weiteren 
Trupps abgesucht. Nachdem die erste Person in Sicherheit 
gebracht war, wurde die zweite Person ebenfalls über die 
Drehleiter gerettet. Beide wurden wegen Rauchgasvergiftun-
gen vom Rettungsdienst versorgt und ins Krankenhaus ge-
bracht. Die Löschmaßnahmen zeigten rasch Wirkung, trotz-
dem waren umfangreiche Nachlöscharbeiten erforderlich. 
Das Gebäude war nicht mehr bewohnbar. 
 
 
11. Dezember 2019, 8.52 Uhr 
Brand im Untergeschoss 
Rotebühlplatz, Mitte 

 
Gemeldet wurde eine starke Rauchentwicklung aus dem Un-
tergeschoss eines mehrgeschossigen Hochschulgebäudes mit 
angeschlossener Tiefgarage. Weitere Anrufer bestätigten 
einen Brand im unterirdischen Werkstattbereich des Objektes. 
Eine starke Rauchentwicklung war für die Einsatzkräfte be-
reits auf der Anfahrt weithin sichtbar. Das Gebäude war be-
reits durch Brandschutzhelfer geräumt worden. Die starke 
Rauchentwicklung sowie die langen und unübersichtlichen 
Anmarschwege erschwerten die Suche nach dem Brandherd. 
Zur Brandbekämpfung gingen drei Atemschutztrupps mit drei 
Löschrohren von gegenüberliegenden Zugängen vor. Unter-
stützt durch Wärmebildkameras und mobile Hochleistungs-
lüfter konnte der Brandherd nach 45 Minuten im Bereich von 
Kellerabteilen aufgefunden und abgelöscht werden. Die wei-
tere Belüftung gestaltete sich aufgrund der großen Gebäude -
ausdehnung schwierig.  

Neubau soll Platz schaffen und Arbeitsabläufe erleichtern 

Bei einer Führung durch den noch rohen 
Beton- und Steinbau wurde deutlich, dass 
der Amtsleiter der Stuttgarter Feuerwehr, 
Dr. Georg Belge, stolz auf das im vergan-
genen Jahr Geleistete ist. Zwar haben das 
Planungsteam der Feuerwehr und der 
Stadt Stuttgart die Wände nicht selbst in 

die Höhe gezogen, jedoch trägt das Be- 
tonskelett eindeutig die Handschrift vieler 
Stunden ihrer Arbeit. Der Neubau ist dabei 
nur ein Teil von vielen angelaufenen Bau-
planungen, Teilprojekten oder Sanierungen 
der Feuerwehrhäuser oder Berufsfeuer-
wachen.  

 

Moderner Neubau setzt geltende Normen um 

Den mit Abstand größten Teil des Neubaus 
nimmt die Fahrzeughalle ein, die natürlich 
das Herz eines jeden Wachgebäudes ist: In 
U-Form sind die 38 Stellplätze angeordnet. 
Die Haupthalle hat 16 Stellplätze für die 
Fahrzeuge des Löschzuges, Sonderfahrzeuge 
und den Rettungsdienst. Die Haupthalle 
grenzt direkt an die Sigmaringer Straße. 

Weitere 17 Stellplätze bieten im rückwärti-
gen Gebäuderiegel Platz für sämtliche Ab-
rollcontainer sowie die Fahrzeuge der Abtei-
lung Logistik der Freiwilligen Feuerwehr. In 
den dazu querstehenden Riegeln befinden 
sich die Sonderstellplätze für die Höhenret-
tung sowie Werkstatt-, Wasch- und Des-
infektionshallen. 

 

Feuerwehr auch im Krisenfall einsatzbereit 

Neben den Büro- und Arbeitsbereichen, den 
Sozialbereichen, den Ruheräumen und den 
Sportbereichen entsteht hier auch eine Rück-
fallebene für die Integrierte Leitstelle Stuttgart. 

Sollte es zu außerplanmäßigen Störungen im 
SIMOS-Gebäude kommen, kann auf der neuen 
Feuer- und Rettungswache 5 der Notbetrieb 
aufgenommen werden. 
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Rohbau der Feuer- und Rettungswache 5
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